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MIT SEX UND EROTIK gehen Frauen heutzutage selbstbewusster um
denn je. Das freut uns sehr, denn PENTHOUSE profitiert von der neuen
weiblichen Lust. Wenn auch manchmal mit Verbliiffung. So stammen
zum Beispiel die Beitrage fiir das »Forum«, bei dem es um sexuelle Erleb-
nisse geht, mittlerweile zu gut zwei Dritteln von Frauen! Auch was die
Bewerbungen zum Pet des Monats angeht, zeigt sich das neue Selbstbe-
wusstsein. Stammten die friiher tiberwiegend von Freund oder Ehemann,
nehmen die Méadels das jetzt selbst in die Hand. Wie auch die Chance, bei
unserer 25 Jahre Celebration Clubtour beim Casting entdeckt zu werden.
Uber 350 Bewerberinnen bei bisher 17 Partys wollten das! Nicht nur diese
kleinen Indizien aus dem Alltag eines Mannermagazins zeigen, dass die
Zeit der Machos vorbei ist. Bedenklich nur, dass sich Frauen zunehmend
dartiber beklagen, die Manner kénnten mit ihrer Offenheit nicht umge-
hen, seien verunsichert und verhielten sich defensiv. Kaum zu glauben!
Was gibt es Schoneres als eine Partnerin auf Augenhohe, die dem Mann
zeigt, was sie mag —auch im Bett! Wir Manner sollten uns dartiber freuen
—und die neu entdeckte Lust der Frauen geniefsen.

UNSER BEITRAG zum Thema sind in dieser Ausgabe vor allem eine hochst
prickelnde Erotikstory der Erfolgsautorin Astrid Martini (»Scharfes
Trio«, Seite 80), sowie ein Pictorial tiber Latex-Dessous (Seite 92), die im
allgemeinen Fetischtrend sehr sexy und angesagt sind. Dazu natiirlich

unsere PENTHOUSE-Girls in gewohnt bester Qualitét.

dre Sraeere!

DAS THEMA ABENTEUER ist in dieser Nummer gleich doppelt besetzt:
Wir begleiteten Extrem-Bergsteiger Stefan Glowacz auf einer waghal-
sigen Expedition nach Venezuela (»Thron der Gotter«, Seite 32) und
berichten iiber den Wahnsinns-Hohenweltrekord des Offroad-Freaks
Matthias Jeschke mit einem Jeep in den chilenischen Anden (»Himmel-
fahrtskommando«, Seite 44). Wer’s etwas weniger abenteuerlich mag;:
Wien ist fiir ein perfektes Wochenende auch fiir uns eine Reise wert
(»Wiener Balzer, Seite 38).

UND DANN GEHT ES noch um zwei spannende Ménner, von denen der
eine die Fernsehkiiche zu Hochstquoten gebracht hat, und der andere
nach Musik- und Telefonbranche nun auch das Fernsehen revolutionie-
ren mochte. Die Rede ist von »Kiichenbulle« Tim Mélzer (Seite 14) und
von Internet-Visiondr Niklas Zennstrom (Seite 102). Ich wiinsche grofit-

moglichen Spafd und beste Unterhaltung mit dieser Ausgabe!

Herzlichst, Ihr
S
TR e
MARKUS BODEN
Chefredakteur
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TY WALTINGER HAT SEIN LEBEN DEN FARBEN GEWIDMET, DIE IN DER NA
ENTSTEHEN. ER SUCHT SIE WELTWEIT, UM DANN MIT IHNEN ZU ARBEITEN *

Kurzlich erweiterte Ty Waltinger, bekannter dsterreichischer Maler und Pigmentkiinstler, auf einer mehr-
wadchigen Reise durch die Sahara sein »Cyclos Pigment Projekt« um ein weiteres Landschaftsbild. Am
»Wau en-Namus, einem langst erloschenen Vulkan inmitten der Libyschen Sahara, streute der Wiener
echte und hundertprozentig natiirliche Farbpigmente mit Hilfe des Windes aus. Waltinger verwendete
dazu sehr altes Indigo, echtes Cocliquot und Kurkuma und schuf so ein riesiges Wind-Pigmentbild,

das nach wenigen Stunden wieder bis zur volligen Unkenntlichkeit im Sand verlief. Bei diesen alten y
Pigmenten handelt es sich um originére Farbstoffe der Tuareg, den legendaren Wiistennomaden, die nach
vollendetem Zyklus und vielen Jahrzehnten wieder der Erde zuriickgegeben wurden, aus der sie einst
ihren Ursprung nahmen. Ein Filmteam begleitete den Kiinstler auf sei-
ner mehrere tausend Kilometer langen Reise durch unwegsame Sand- |
und Steinwisten, um die kostbaren Farbstoffe »zu verabschiedenx.
»Die alten Farbpigmente durchlaufen einen unserer Existenz sehr
ahnlichen Lebenskreislauf. Einziges Dokument bleibt unser Erinne-
rungsvermogen, den Bildern im Kopf gleichzusetzen. Zeit, Raumund
Farbe wirken als immaterielle Membranen und ermbglichen es das
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BERLIN

FITNESS FUR DEN GEIST

Keine Ideen? Goldbild-Collagen gepaart
mit spezieller Musik sollen, laut dem
Erfinder Peter Heind], eine inspirierende
Wirkung haben. In der Galerie Evokation
Berlin wird der Betrachter in eine vierdimen-
sionale Seh- und Klangwelt entfiihrt. Wem
kein Licht aufgeht, kann immerhin ein aufSer-
gewohnliches Kunstobjekt sein Eigen nennen.
Oranienburger Strafle 1,
www.evokation-berlin.de

ANJEZAPFT ISSET

Wer keine Zeit hat, nach Miinchen zu reisen,
kann vom 28. September bis 14. Oktober
auf dem Zentralen Festplatz am Kurt-
Schumacher-Damm die Berliner Variante

des Oktoberfestes besuchen. Fiir bajuwa-
risches Flair sorgen Paulaner-Bier, Hax'n,
Hend’], Brez'n, Leberkas’, Radi und eine Blas-
kapelle. www.berliner-oktoberfest.de

MAGISCHE SCHNITZWERKE

Figuren mit prallen Briisten und protzen-
dem Phallus - die Ausstellung »Welt der
Schatten - Kunst der Siidsee« im Eth-
nologischen Museum zeigt bis zum 11.
November eine einzigartige Sammlung
von Kunstgegenstinden aus Neuirland,
dem heutigen Papua-Neuginea. Weitere High-
lights: ein sechs Meter langes Seelenboot und
zwei geflochtenen Sonnen. Lansstrafie 8,
www.smb.museum/smb/suedsee/

LUXUS FUR GROSS UND KLEIN
Der Babysitter hat abgesagt, und der geplante
romantische Abend fallt wieder ins Wasser.

Das kann in der Villa Ritz nicht passieren.
Die Prestige-Kita bietet eine Betreuung
an sieben Tagen in der Woche rund um die
Uhr an, inklusive Friihforderung. Zusétzlich
wacht ein Personenschiitzer tiber den Nach-
wuchs — das liberzeugt auch die grofite Glucke.
Berliner Strafie 136, www.villa-ritz.de

SM-SINGLEBORSE

Es ist schon schwer genug, iiberhaupt eine
interessante Partnerin zu finden, geschweige
denn eine, die auch noch sexuelle Vorlie-

ben teilt. Auf der SM-Singlebdrse am 26.
September im Erotic Nightclub Insomania
kauft man(n) keine Katze im Sack. »Gespielt«
werden darf hier zwar noch nicht, aber ab

20 Uhr konnen sich auch Szene-Neulinge
auf das Terrain wagen und informieren.
Alt Tempelhof 17-19,
www.smrealscout.de

ILLUSTRATION: ARIFE AKSOY
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HAMBURG

PETRI HEIL

Fisch sucht Fahrrad - was denn auch sonst.
Und wer bis jetzt auf den Partys noch nicht fiin-
dig geworden ist, versucht sein Gliick am

13. Oktober bei der gleichnamigen Singleparty
ab 22 Uhr im Stage Club in der Neuen
Flora. Vielleicht wartet der passende Sattel
schon. Ob es die grofse Liebe ist? Schaun mer mal!
Stresemannstrafie 159a,
www.stage-club.net

GEHEIMNISVOLLE LIEBE

Mit feinsten elektronischen Kldangen sorgen
am 21. und 22. September unter ande-

rem Anders Trentemgller live mit Band,
Moonbootica und Extrawelt live fiir zwei
ekstatische Nachte. Welche Off-Location fiir die
Lovecity 2007 auserwéahlt wurde, geben die
Veranstalter allerdings erst ab dem 10. Septem-
ber auf ihrer Homepage bekannt. Fest steht
allerdings, dass es drei Indoor-Floors und eine
Open-Air-Area geben wird.
www.lovefield.de/lovecity/

NEUE TONE AUF DER WESER

Vor einigen Monaten machte die MS Treue
héssliche Schlagzeilen. Rechtsradikale hatten
die ehemalige Shark Lounge gemietet und
feierten lautstark zu Neonazi-Musik. Das
Image des angesagten Partyschiffs war wohl
dadurch ziemlich angeschlagen. Zumindest
wechselte der Betreiber. Carola Kohne bietet
nun tagsiiber Kaffee an; abends stehen
Konzerte, Varieté und Disko auf dem
Programm. Schlachte, Anleger 5,
www.treue-bremen.de

MUSIKALISCHE ZEITREISE

Tracks aus den Hoch-Zeiten der Techno- und
House-Ara wecken am 22. September im
Ting! Club Erinnerungen: Plateauturnschuhe,
Comic-Shirts und Schlaghosen waren in. Die
Mode hat sich gliicklicherweise weiterent-
wickelt, der wummernde Beat der 80er und
90er erlebt dagegen bei 12 Jahre Freuden-
haus und 20 Jahre DJ Jens Mahlstedt ein
fulminantes Revival.

Rembertiring 1, www.f-haus.com

HEIDELBERG

SEXY TUNES UND KURVEN

PENTHOUSE lésst die Kuh fliegen: Pets zum
Anfassen, nun ja, eher zum Fotografieren und
Autogramme schreiben lassen, Top-Go-gos und
unsere eigene Casting Corner mit professio-
nellen PENTHOUSE-Fotografen! Am 2. Okto-
ber gastiert die PENTHOUSE-Clubtour

im deep. Der stylische Edelclub ist genau
das richtige Ambiente fiir unsere Celebra-
tion-Party. Und fiir die garantiert feierwtitige
Meute haben wir uns einige ganz besondere
Uberraschungen einfallen lassen.
Hauptstraflie 1, www.deepclub.de

il Wi
l

PENTHOUSE-Party-
location: deep Club

HANNOVER

MIT HUFTSCHWUNG ZUR TRAUMFRAU
Am 29. September konnen Sie im Mambo
Club zeigen, was in Ihren Lenden steckt. Beim
Singletanzkurs lernen sich die Teilnehmer
zundchst kennen. Danach geht’s ans Ein-
gemachte: Zu feurigen Rhythmen gilt es, die
Grundbewegungen zu Salsa, Merengue
und Bachata einzustudieren und gleichzeitig
eine der Tanzpartnerinnen zu beeindrucken.
Leonhardstrafie 11,
www.mamboclub-hannover.de

KARIBISCHE LEBENSFREUDE

Wer die erworbenen Tanzkiinste gleich auspro-
bieren mochte, besucht am 12. Oktober im
Pavillon das Festival Son Cuba. Ricardo
Ortiz, Pancho Amat und El Cabildo del
Son, Vocal Universo - Son Divas aus Pinar
del Rio und das Sax Quartet Arsis bringen
den Sommer fiir drei Stunden zurtick in die
Stadt — Karibikfeeling pur.

Lister Meile 4, www.cuba-festival.de

LEIPZIG

LUST AUF SPIELCHEN?

Sonst nur fiir Gays zuganglich, stehen die
Spielecken des X~Club fiir ein lustvolles Come
Together der SM-Community zur Verfiigung.
Dunkle, elektronische Kldnge untermalen bei
der SMILE Play Party am 22. September die
erotische Atmosphire, und Spielgefdhrtinnen
sind auch ausreichend vorhanden.
Turnerstrafie 3, www.smile-leipzig.de

PARTYMEILE XXL

Die Energy Clubzone geht in die sechste
Runde. Am 2. Oktober steht die Stadt Kopf,
denn mit nur einem Ticket konnen Partyhung-
rige nahezu alle Clubs, Bars und Szene-
liden in einer Nacht erkunden. Headliner
sind diesmal George Morel, The Admirals,
Da Hool, Monosurround und DJ Nicon.
www.energy-clubzone.de

IM 80ER-JAHRE-RAUSCH

Duran Duran, Chaka Khan, Gloria Gaynor,
Kool & The Gang, Donna Summer und Soft
Cell - im Carolaschlésschen erwachen die
80er am 21. September fiir eine Nacht
wieder zum Leben. Oder besser gesagt fast:
Karottenhosen heifen jetzt Rohrenjeans, und
Polohemden gelten als schick; nur Netzhemden
und Schweifibander diirften in kaum einem
Schrank zu finden sein.

Querallee 7, www.carolaschloesschen.de

RUHRGEBIET

MONDAUFGANG IM POTT

Die Grubenausbauwerkstatt in Marl dient
allen moglichen Veranstaltern als Off-Location.
Mit Milchmond hilt am 29. September ein
weiteres Highlight Einzug. An den Decks: Tube
& Berger, Buzzy, DerKaiser und Discordia.
Fiir Sprit und ausreichend Ladys sorgen die
Barjungs vom Kolner Edelpink. Am besten an
der Bar bleiben und abwarten. Am alten Piitt.

AUSSEN PFUI, INNEN HUI

Seit den 60er-Jahren steht das Bosch-Gebaude
in Dortmund leer. Jetzt tut sich plotzlich was.
Bevor 2008 eine Firma einzieht, eroffnet ab
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September ein neuer Club. Bis Dezember
wird das Bosch Bobby wohl the place to be;
zwar ist die Fassade weniger ansehnlich, dafiir
hat die Location einen stylischen Raum mit
Glasfront und eine grofle Dachterrasse.
Rosenmeyerstrafie 14, www.boschbobby.com

KOLN

SUBLIME EROTIK

Sparlich bekleidet oder gar nackt und in frivolen
Positionen prasentieren sich die meist weib-
lichen Protagonistinnen. Die Lolita~-Gemadlde
von Balthus (1908-2001) galten als skandalds.
Bis zum 4. November zeigt das Kélner
Museum Ludwig die erste deutsche Einzel-
ausstellung des franzosischen Kiinstlers.
Bischofsgartenstrafie 1,
www.museenkoeln.de

JUKEBOX DER ERINNERUNG

Die 45 rpm Party am 28. September im
Hallmackenreuther widmet sich dem Verges-
sen-Geglaubten: dem ersten Tanz, dem ersten
Klammerblues oder dem ersten Kuss. Der
Clou: das Mitbringen von eigenen Singles
ist ausdriicklich erwiinscht; die anwesenden
Tonleger mixen diese in ihre Performance.
Parallel liuft eine Rarititen-Ausstellung.
Briisseler Platz 9

FRANKFURT

LEBENDE LEGENDE IN FRANKFURT

Der Jazzpianist Keith Jarrett gibt am 21.
Oktober nach 15 Jahren das erste und einzige
Solokonzert in Deutschland. Wie nicht anders
zu erwarten, sind die Karten fiir An Evening
of Solo Piano Improvisations in der Frank-
furter Alten Oper bereits ausverkaulft.
Kleiner Tipp: auf Ebay finden sich immer
wieder Restkarten.

DUSSELDORF

PENTHOUSE RESIDIERT

25 Jahre PENTHOUSE wird in der ganzen
Republik gefeiert. So auch am 12.0ktober
in der Nachtresidenz. Die im ehemaligen

Residenztheater beheimatete Kult-Diskothek
nahe der »Ko« ist auch ansonsten eines der
heiflesten Feier-Zentren des Landes. Deshalb
wird dort mit Sicherheit fiir die Jungs die Party
des Jahres steigen, wenn wir mit unseren
PENTHOUSE-Pets, -Go-gos und unserer
Casting Corner vorbeischauen. Sagen Sie
nicht, wir hitten Sie nicht gewarnt!
Bahnstr. 13-15, www.nachtresidenz.de
Feuerwerk: Die .
PENTHOUSE- =

Celebration-Party in
sidenz

MISSION POSSIBLE
Christian Erdmann, Torsten Abels, Ciro Colella
und Robert Potthoff geben ihrer Vorstellung

von gepflegten Feiern ein Gesicht. Anfang
September starten die Jungs die neue Veran-
staltungsreihe NachtMission im op de Eck.
Jeden Freitag erwartet das Publikum ab

25 Jahren funkige, groovige und housige
Kldnge sowie Essen rund um die Uhr.
Grabbeplatz 5, www.nachtmission.de

DA IST WAS IM BUSCH

Der Kunstpark Mitte bekommt Zuwachs. In den
ehemaligen Raumen der Clublegende Soul City
haben nun Max und Moritz ein Zuhause gefun-
den. Das Programm, Hasenalarm (freitags) und
Hemmungslos (samstags), verspricht viel. Der
Alkohol ist billig — Becks ab 1,50 Euro;

ob allerdings die Madels auch willig sind,

muss jeder selbst rausfinden.

Maximiliansplatz 5, www.maxundmeritz.tv

TAXIFAHRT FUR LAU

Wihrend der Wiesn-Zeit sparen sich Gaste,
die mit dem Taxi zur Meinburk fahren, den
Eintritt. Einfach die Quittung mit dem aktu-
ellen Datum an der Kasse abgeben und jeder,
der mit im Wagen saf}, kommt umsonst in den

Club, der wahrend des Oktoberfests vom 22.
September bis 7. Oktober an allen Wochenta-
gen geoffnet hat. Die Fahrt ist quasi geschenkt.
Seidlstrafie 15, www.meinburkclub.de

STUTTGART

BAD GIRLS

Lust auf einen Body Shot? Attraktive und
(auf)reizende Barfrauen servieren Wodka oder
Tequila tiber ihre Lippen, ihren Armen oder
Fingern in die durstige Kehle. Bei der Coyote-
Party in Weilheim in der Halle der Baum-
schule Entenmann am 22. September
kommt keiner zu kurz, und die Madels werden
bestimmt versuchen, mit den Coyotinnen mit-
zuhalten. In den Griinden 1

WIEN

Es lebe der Hedonismus

Der Amiisiertempel mit seinen legendéren Par-
tys ist zurtick. Unter neuer Fithrung eréffnete
Anfang September die Wiener Ausgabe des
Studio54 seine Pforten. Um die Schonen der
Nacht zu beeindrucken, bestellt der Mann von
Welt Wodka im Eisblock, eine Flasche Sekt oder
besser noch Champagner im Loungebereich.
Riemergasse 13, www.s54.at

Die letzte Schlacht

Ob das Grolevent Gazometer — The Arma-
geddon wirklich zum letzten Mal stattfindet?
Zum 15. Geburtstag lassen es die Macher auf
jeden Fall richtig krachen. Acht Top-Acts der
Techno- und Harttechnoszene beschallen am
13. Oktober die Ba-Ca Gasometerhalle, als
wire es die letzte Nacht der Menschheit.
Guglgasse 8, www.xxx.co.at

2URICH

UNDERGROUND-CHIC

Der Club Q hat sich einem Facelift unterzo-
gen, das vor allem den so genannten VIPs, den
Very Important Partytigern, zugute kommt. Die
Elite der Nachtschwarmer kommt durch einen
separaten Eingang in den Nobel-Bereich, der
von zwei Seiten die Tanzflache umschliefst.
Obendrauf gibt es noch eigene Toiletten.
Forrlibuckstraie 151, www.club-q.ch
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POLITIK, SEX UND DER BOULEVARD

EIGENTLICH HAT SICH MIT DEM UMZUG DES BUNDESTAGESVOM RHEIN AN DIE SPREE WENIG
VERANDERT - BIS AUF DEN EINFLUSS DER MEDIEN, WIE DER FALL SEEHOFER GEZEIGT HAT

n ie Berliner Republik, das versprach nach dem provinziellen
Bonner Hauptstadtmulff eine neue, weltstadtische Qualitat des
Politikbetriebes. Endlich nicht mehr abgeschottet am Rhein sollte er
stattfinden, nein, mittendrin im gesellschaftlichen Milieu der Metropole
Berlin, naher an den Menschen, an der Wirklichkeit, an den Problemen.
Nun, die Ergebnisse sind zu besichtigen und das Urteil ist schnell
gefallt: Es wurde entgegen Gerhard Schréders damaliger Ankiindigung
zwar nicht alles anders, aber vieles auch nicht besser. Eine Millionen-
Metropole ist eben noch lange kein Ferment fiir einen neuen Politikstil.
Die Machtzentren zu verlagern und architektonisch aufzumotzen setzt
zwar Akzente — nur: die Politiker, Lobbyisten und Beamtenheere, sie
sind die gleichen geblieben. Die einzigen zwei Dinge, die sich gedndert
haben, sind erstens (um es boshaft zu benennen) die nicht abreiffenden
Touristenstrome, die an der Macht schnuppern wollen und die den
Abgeordneten auf dem Weg ins Parlament ein bisschen Basisgefiihl
vermitteln. Und es sind zweitens die Heerscharen an Medienvertretern,
die den Politikbetrieb aus unterschiedlichsten Warten beobachten,
ablichten, beschreiben. Sie vor allem haben fiir eine bisher unbekannte,
intensive Durchdringung gesorgt, nicht nur der politischen Abldufe,
sondern vor allem des Lebens der prominenten Politiker. Ansonsten ist
Berlin, wie es Bonn auch schon war: ein Biotop fiir Mandatstrager. Am
politischen Alltag hat sich wenig verandert: Anreise aus dem Wahl-
kreis, das Abgeordnetenbiiro, die Mitarbeiter, die Plenarsitzungen, die
Ausschusssitzungen, der Gong fiir namentliche Abstimmungen, die
wochentliche Fraktionssitzung, der Besuch der Lobbyisten, die
Fiihrung fiir die Wahlkreistouristen, der abendliche Gang in die
Restaurant- und Kneipenszene, in die parlamentarische Gesellschaft,
die »Standige Vertretung«. Die Rituale haben sich nicht gedndert, nur
die Kulisse und das mediale Umfeld — und natiirlich das, was wir
gemeinhin Zeitgeist nennen. Und damit bin ich dann beim Fall
Seehofer: Das Dreiecksverhaltnis eines Ministers (mit Folgen) und der
hohe Wellengang in der Boulevardpresse.

Der Fakt an sich ist weder neu, noch spektakulér. Schon im guten alten
Bonn menschelte es. Die Ikone der deutschen Politik, Bundeskanzler

Willy Brandt, war ein Womanizer, das wusste man, aber er wurde nicht
durch den Boulevard gezogen. In Helmut Kohls Kanzleramt residierte
ein Geheimdienstkoordinator, dessen folgenschweres Dreiecks-
Verhiltnis aufflog — relativ diskret und unbeachtet. Da erlag schon mal
ein Abgeordneter der CDU im Puff einem Herzinfarkt — ohne Getose,
aber mit einem Begrabnis in Ehren. Kanzler Adenauer soll ein Meister
gewesen sein, wenn es um den Einsatz intimer Details seiner Mitstreiter
im politischen Réankespiel ging. Offentlich wurde das nie. Das Zerwiirf-
nis zwischen Helmut Kohl und Kurt Biedenkopf soll ursachlich mit der
Scheidung des damaligen Generalsekretédrs der CDU verkniipft
gewesen sein. Es blieb bei dem Gerticht. Politik und Macht hatten
immer schon Sexappeal. In der internatsahnlichen Atmosphére des
Politikbetriebs gab (und gibt) es mehr zwischenmenschliche Irrungen
als wir ahnen. Und das war auch gut so. Durch Schroder und Fischer
aber wurde die Zahl der Scheidungen 6ffentlich — und galt plotzlich als
Maf3stab gelebter Urbanitét. Skandalds war das langst nicht mehr. Der
Zeitgeist hatte sich gedreht. Heute gilt selbst das Outing von schwulen
Politikern als Teil der politischen und gesellschaftlichen Transparenz.
Das hat mehr mit der Mediengesellschaft als mit dem Politikbetrieb zu
tun. Der Fall Seehofer ist also im Prinzip nichts Neues. Dramatisch
zugespitzt hat er sich nur, weil er als Reprasentant einer zwar im
Gestus modernen, aber im Habitus konservativen, familienorientierten
Partei zur Unzeit nach dem Parteivorsitz gegriffen hat. Zu Adenauers
Zeiten wire ein Seehofer diskret abserviert worden. Heute wird
offentlich tiber Bande gespielt. Dann ist Krisenmanagement gefragt —
und da hat Seehofer versagt. Der Unterschied zwischen der Berliner
und der Bonner Republik ist gering, aber gravierend. Im Zwischen-
menschlichen hat sich kaum etwas verandert — aufler der Szene.
Verandert hat sich der Stellenwert der Medien: Unter dem Berliner
Brennglas agieren die Medien direkter und hérter. Und sie lassen sich,

leider, als Vehikel im politischen Machtgerangel einsetzen. Ot=s

PENTHOUSE-Kolumnist Alexander Niemetz (63), Ex-Anchorman des ZDF »Heute
Journalg, ist Publizist, Moderator sowie Medien- und Politikberater.

ILLUSTRATION: GERALD MOLL
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SHAKIN' STEVENS mm

IN DEM ANIMATIONSFILM »RATATOUILLE« GIBT TIM MALZER SEIN KINODEBUT
ALS SOUS-CHEF HORST. EIN GESPRACH UBER PROBLEME BEIM SYNGHRONISIEREN,
VERHASSTE GASTRO-KRITIKER UND WIE MAN EINE FRAU AM BESTEN INS BETT BEKOMMT

PENTHOUSE: In »Ratatouille« leihen Sie nicht
dem Chef de Cuisine, sondern nur dem Sous-Chef
Horst Ihre Stimme. Waren Sie enttiduscht?
Milzer: Uberhaupt nicht! Als man mir anbot
Horst zu synchronisieren, bin ich vor Freude
ausgeflippt. Obwohl ich ja seit Jahren vor der
Kamera koche und rede, war ich froh, dass ich
bei »Ratatouille« nicht so viel Text hatte. Denn
Synchronisieren ist ziemlich schwer, man muss
auf die Sekunde genau das Timing einhalten. Da
kam ich anfangs ganz schon ins Schwitzen.

Ein Koch im Synchronstudio: Sie scheinen in der
Kiiche wohl nicht richtig ausgelastet zu sein.

Ganz im Gegenteil. Ich mache zwar meine
Kochsendung »Schmeckt nicht — gibt’s nicht«
nicht mehr, bin aber seit kurzem mit meiner
neuen Show »Born to Cook« wieder bei VOX
auf Sendung. Und da hatte ich jede Menge

I
P

Vorbereitungen zu treffen. AuSerdem bin ich
gerade mit meiner Live-Show durch Deutsch-
land getourt, schreibe Kochbiicher und fiihre
zwei Restaurants. Uber mangelnde Arbeit kann
ich mich nicht beklagen.

Aber »Kerner kocht« haben Sie mittlerweile hof-
fentlich aus Ihrem Repertoire gestrichen. War
Ihnen das nicht peinlich?

Warum peinlich?

Fiinf Koche stehen um den Herd und beweih-
rduchern sich gegenseitig!

Das habe ich immer locker gesehen. Ehrlich
gesagt ist zu viel gegenseitige Kritik gar nicht
so gut. Da muss ich immer an die arme Sarah
Wiener denken. Die hat sich einmal leicht abfal-
lig liber etwas, das ich gekocht habe, gedufSert.
Und hat daraufhin richtig Arger bekommen.

Doch nicht etwa mit Ihnen? Haben Sie ihr denn
die Kritik iibel genommen?

Ach wo. Ich kann mit Kritik von Kollegen gut
umgehen. Nein, ihr wurden von Zuschauern
Priigel angedroht, und sie hat, glaube ich, sogar
Morddrohungen bekommen, nach dem Motto:
»Sei vorsichtig, wir wissen, wo du in Berlin lang-
gehst!« Zu meinem grofien Bedauern muss ich
gestehen, dass das wohl meine Fans waren.

Wie ist Ihr Verhaltnis zu Gastro-Kritikern?
Auf die bin ich gar nicht gut zu sprechen. Die
meisten von denen kénnen gerade mal Was-
ser kochen, mikeln aber an dem, was andere
miihevoll zubereitet haben, auf eine oft sehr
anmafiende Art und Weise herum.

Lesen Sie, was zum Beispiel Jiirgen Dollase in
der »Frankfurter Allgemeinen Zeitung« oder >
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YDas J?e&/mdcﬁ(ﬁ’(%/‘te Wlrich {ossl

ICH HABE KEIN PROBLEM MIT EINEM
BURGER. MAN SOLLTE SICH BEIM ESSEN

NIEMALS VON DUNKEL LEITEN LASSEN«

Wolfram Sie-
beck im »ZEIT
Magazin« so
schreiben?
N6, das Leben
ist zu kurz fiir
solchen Stuss.
Diese idlteren
Herren sind ein-
fach tiberfliissig.
Siebeck ist mit der Zeit irrelevant geworden. Der
hatte vielleicht frither mal etwas zu sagen, aber
jetzt? Der schwafelt doch nur noch rum.

Fiir Siebeck wiire es ein Sakrileg, einen Hambur-
ger mit Pommes zu essen. Und fiir Sie?

Ich habe damit kein Problem. Was spricht
denn gegen einen Burger? Ich habe — oh Gott!
—auch schon mal den Pizzaservice in Anspruch
genommen. Man sollte sich beim Essen nicht
von Diinkel leiten lassen ...

... was uns zu Herrn Dollase von der »Frankfurter
Allgemeinen Sonntagszeitung« bringt.

Wie gestelzt der sich ausdriickt! Als ich sein
Buch »Geschmacksschule« gelesen habe,
musste ich mir erst einmal seine elitdre Spra-
che in verstandliches Deutsch iibersetzen. So
eine Lektiire kann einem wirklich jede Lust am
Kochen verderben.

Wiirden Sie sich denn einem Rededuell mit Herrn
Dollase stellen?

Um mit ihm {iber Gerichte, Essen, Kiiche oder
Restaurantkultur zu reden? Jederzeit! Ich habe
iiberhaupt nichts gegen eine leidenschaftliche
Diskussion iiber das Essen. Aber der traut sich
bestimmt nicht. Ich habe schon oft versucht, mit
den Testessern ins Gesprach zu kommen, aber
da klemmen die meisten den Schwanz ein.

Haben Sie schon einmal einen Testesser bei Ihnen
im Restaurant erkannt?

Ja, das war vor einiger Zeit in meinem Ham-
burger Restaurant »Das weifle Haus«. Und
ich gestehe freimiitig, dass ich mir bei seinem
Menii dann doch ganz besonders viel Miihe
gegeben habe. Obwohl das gegen mein oberstes
Prinzip, jeden Gast gleich zu behandeln, ging.
Da habe ich aber schnell gemerkt, dass ich total
verkrampfe und nur mit dem Kopf koche. Und
nicht—wie es sein soll —aus dem Bauch heraus.
Ich habe mich danach selbst verachtet.

Sie erheben den Anspruch, fiir alle zu kochen ...

... aber ja, in mein Restaurant kommen die
Leute vom Kiez genauso wie Politiker oder
Familienvater mit Frau und Kinder.

Aber wenn man in Ihrem Restaurant essen will,
muss man mindestens ein halbes Jahr im Voraus
reservieren. Ist das nicht elitir?

Da treffen Sie einen wunden Punkt. Das hat
in der Tat nichts mehr mit meiner Philosophie
zu tun. Deshalb kann man bei uns ja auch nur
mehr einen Monat im Voraus reservieren.

Sie haben noch keinen Stern, richtig?
Und es ist auch iiberhaupt nicht mein Bestreben.
Die Sterne-Kiiche ist mir zu stressig. Kochen soll
doch vor allem eines: Spafs machen!

Aber Sie haben doch Ihr Handwerk eigentlich in
Sterne-Kiichen gelernt.

Deshalb weif3 ich ja auch, wovon ich rede. Ich
stand wahrend meiner Lehr- und Wanderjahre
unter anderem in Deutschland, Frankreich,
Hongkong und England am Herd. Da haben
sich mitunter richtige Dramen abgespielt. Und
das will ich sowohl mir als auch meinen Mitar-
beitern nicht antun.

Was fiir Dramen meinen Sie genau?

Ich habe Sous-Chefs weinend ihre Chefs anfle-
hen sehen, dass sie wieder in die Kiiche diirfen.
Ich habe Saucieren mit heifSer Sauce durch die
Luft fliegen sehen, die nur um Haaresbreite ihr
Ziel, den Kopf eines Mitarbeiters, verfehlten. Es
gab auch Fille, da wurden Leute absichtlich mit
glithenden Messern verbrannt, indem man sie
auf ihre Unterarme driickte.

Haben Sie auch solche Brandzeichen?

Nein, ich bin zum Gliick verschont geblieben.
Das soll auch nur illustrieren, was fiir ein bru-
taler Druck auf diesen Kochen lastet. Und das
Tag fiir Tag, Abend fiir Abend. Ich finde das
menschenverachtend und barbarisch.

Haben Sie Verstindnis dafiir, wenn Koche, die
einen Stern verlieren, den Liffel abgeben?

Sie meinen, sich umbringen? Nicht wirklich,
denn das Leben sollte einem doch viel mehr
wert sein als so ein Stern. Anderseits: Ein Stern
weniger, ein paar Punkte Abzug - das kann fiir
manche den wirtschaftlichen Ruin bedeuten.

Was halten Sie eigentlich von Starkdchen wie
Paul Bocuse, Jean-Claude Bourgueil, Heinz
Winkler oder Eckart Witzigmann?

Sehr viel. Unser aller Kiiche fuf$t doch auf den
Einfillen und Innovationen dieser und anderer
groflen Meister. Wir haben ihnen jede Menge zu
verdanken, aber wir sollten sie nicht kopieren,
sondern selbst kreativ sein.

So wie zum Beispiel Jamie Oliver. Stimmt es,
dass Sie mit ihm befreundet sind?

Ja, ich kenne Jamie noch aus der Zeit, als wir
beide als Kochgehilfen in englischen Hotel-
Kiichen unser Unwesen trieben. Viele konnen
es gar nicht glauben, dass wir noch immer >
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gut befreundet sind, obwohl wir inzwischen
beide Koche geworden sind.

Gibt es zwischen Ihnen beiden kein Konkurrenz-
denken oder gar Neid?

Uberhaupt nicht. Neid kenne ich nicht, Neid ist
etwas fiir Kleingeister. Und eines darf man nicht
vergessen: Jamie hat die britische Kiiche, die ja
nicht gerade den besten Ruf hat, durch seine Art
zu kochen revolutioniert. Ich bin dagegen nur
ein kleines Licht. Oder um es so auszudriicken:
Ist Jamie Elvis, bin ich Shakin’ Stevens.

Und der Shakin’ Stevens der Koche kauft seine
Zutaten am liebsten im Supermarkt, wie eine
Zeitung unlingst schrieb? Kaum zu glauben!
Ich kaufe natiirlich nicht nur dort, aber wenn
es ein guter Supermarkt ist, warum nicht? Es
muss nur alles frisch sein. Ich kaufe kein abge-
packtes Fleisch oder Tiefkiihlkost. Aber viele
Supermirkte bieten heutzutage eine gute
Qualitit an. Und ganz unter uns: Es wird mit
diesem Delikatessen- und Feinkost-Kult auch
viel Schindluder getrieben. Nicht jedes Stiick
Fleisch ist da sein Geld wert. Ganz abgesehen
davon muss ich ja nun wirklich keine Erdbeeren
zu Weihnachten essen oder mir die Petersilie
mit Fleurop einfliegen lassen.

Wollten Sie eigentlich schon immer Koch wer-
den? Wie man hort, haben Sie schon mit zehn
Jahren Ihren ersten Coq au Vin zubereitet.

Ob diese Erfahrung mich die Koch-Laufbahn
hat einschlagen lassen, wage ich heute zu
bezweifeln. Ich habe das Huhn damals ein-
fach eine Stunde lang in Weifiwein gekocht. In
Weifswein! Aber so stand es in meinem Kinder-
kochbuch. Meine Eltern fanden das besoffene
Hubhn, glaube ich, sogar ganz lecker. Mir hat es
allerdings nicht so geschmeckt.

So viel zu Ihrem Credo, dass jeder kochen kann.
Natiirlich kann jeder kochen - fragt sich nur
wie! Nein, was ich damit meine, ist, dass nie-
mand sich vor dem Kochen zu fiirchten braucht.
Auch wenn einmal etwas danebengeht, aus
Fehlern lernt man. Ich bin der Uberzeugung,
wenn man etwas wirklich gerne macht, dann
macht man es irgendwann auch gut.

Haben Sie eine Erklirung dafiir, dass es so gut
wie keine Star-Kéchinnen gibt?

Mainner kénnen eben besser kochen! War
natiirlich ein Witz. Aber als ich den mal in
meiner Kochshow gemacht habe, hat es zwei
Stunden gedauert, bis mich die Frauen wieder
angeldchelt haben. Der einzige wirkliche Grund,
den ich mir vorstellen kann, ist der, dass es fiir
Frauen auf die Dauer korperlich zu anstrengend
ist in der Kiiche.

Kochen ist Schwerarbeit?
Wenn man auf hohem Niveau kocht, auf jeden
Fall. AuSerdem: Kochen macht einsam.

Dabei soll doch Liebe durch den Magen gehen.
Das kann schon sein. Ich habe allerdings als
Koch die Erfahrung gemacht, dass, je mehr Zeit
ich in der Kiiche verbracht habe, desto weniger
etwas mit den Frauen lief.

Erkliren Sie uns das etwas genauer.

Ganz einfach: Wenn ich zwdlf Stunden in der
Kiiche stehe, bin ich danach ziemlich fertig. Da
mochte ich ein Bierchen in der Kneipe um die
Ecke und dann nach Hause, schlafen. Und zwar
alleine. Die sozialen Moglichkeiten jemanden
kennenzulernen sind extrem eingeschrankt.
Abends, wenn alle anderen ausgehen, stehe
ich am Herd und tagsiiber, wenn ich dann so
gegen Mittag ausgeschlafen habe, arbeiten die

»MIT 10 JAHREN HABE ICH DEN ERSTEN
GO0 AU VIN GEKOCHT — IN WEISSWEIN!
ABER MEINE ELTERN MOCHTEN ES

meisten. Das war phasenweise ein echtes Pro-
blem fiir mich. Das grenzte manchmal schon
fast an Liebesentzug.

Aber wenn Sie mal eine Frau kennengelernt hat-
ten, dann haben Sie sie sicher mit aphrodisischen
Speisen verwdhnt.

Schon, wenn es so einfach wire. Aber leider
glaube ich nicht an den Unsinn, dass Austern,
Artischocken, Avocados oder gewisse Gewiirze
wie Pfeffer, Muskatnuss und Chili die Libido
anheizen konnen. Wissen Sie, wie man eine
Frau wirklich ins Bett kriegt?

Wie?
Man macht sie einfach besoffen!

_(.Z(’/ « (,(/ﬁ;c/zeﬂéﬂ//e

Tim Malzer wurde am 22. Januar 1971 in
Elmshorn geboren. Mit 21 begann er nach
dem Abitur im Hotel Intercontinental in
Hamburg eine Kochlehre. 1995 schloss er
seine Ausbildung zum Koch ab. Nach einem
Praktikum in Hongkong verschlug es ihn
fiir drei Jahre nach London. Dort kochte er
unter anderem im Ritz und lernte den eng-
lischen Kochstar Jamie Oliver kennen. Nach
seiner Riickkehr nach Hamburg eroffnet er
2002 sein Restaurant »Das weifle Haus«.
Ab 2003 machte ihn seine tagliche Fern-
seh-Kochshow »Schmeckt nicht — gibt’s
nicht!« landesweit berithmt. Neben diversen
Kochbtichern, einer Kochbuch-DVD und
Gastauftritten als TV-Koch ist Malzer seit
August mit seiner neuen Kochshow »Born
to Cook« bei VOX auf Sendung. Er lebt mit
seiner Freundin Nina in Hamburg.
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Eine Auswahl unserer Partner:

Bauer Forchheim — Becker Hamburg
Berger Chemnitz — Berretz Wiirselen
Butscheid KéIn/Munster

Christ Bremen — Christ Frankfurt-Airport
Christ Heidelberg

Christ im KADEWE Berlin

Christ KoéIn/Weiden — Christ Mainz
Christ Mannheim — Christ Munchen
Christ Potsdam — Christ Stuttgart

Christ Viernheim — David No. 10 Frankfurt
Deiter Essen — Deiter RRZ Milheim
Deiter Oberhausen — Dr. Horn Sylt
Ebeling Detmold — Franzen Disseldorf
Giesler Bad Kreuznach

Guggenberger Cham

Hofmann Heilbronn — Hollfelder Gruppe
Hunke Ludwigsburg — Jaeger Siegen
Jock Karlsruhe/Baden Baden
Juergensen Flensburg

Kaufmann Helgoland — Kettlitz Kiel
Kings & Dimes Hamburg

Klink Landau/Neustadt

Kraemer Bonn — Kraemer Kdln

Krebber M'Gladbach — Kuhn Bad Nauheim
Laufer Minden — Lepple Esslingen
Lindner Timmendorfer Strand

Lorenz Berlin — Mauck Hannover

Niesen Minchen — Nittel Freiburg

Non +Ultra Minchen

René Kern Frankfurt-Airport

Réder & Meier Nurnberg

Rédiger Braunschweig

Ruschenbeck Gruppe — Sanetra Paderborn
Schatzinsel Schweinfurt

Schwind Aschaffenburg

Spliedt Itzehoe — Stahl Wirzburg

Stein Singen — Stéckerl Garmisch
Techel KG Darmstadt

Troncone Mannheim

Veldhoven Smeets Aachen

Zeller Schwabach — Zerwas Koblenz

TW STEEL - DIE IN-

Es ist kein Geheimnis mehr, dass viele Stars
aus der deutschen Sport-und Medienwelt
die Marke TW STEEL mit groBer Begeiste-
rung tragen. TW STEEL spielt unangefoch-
ten in der ersten Liga der XXL-Uhren! Mit
einem Gehdusedurchmesser von 39 bis
50 mm sind diese Uhren wahre Giganten
und unUbersehbare Blickfanger.

Die Wurzeln der Marke liegen in den
ruhmreichsten Perioden der amerika-
nischen Geschichte. Um das Jahr 1942
bestand durch das amerikanische Militéar
unglaublicher Bedarf an groBen, leicht
ablesbaren und zugleich wasserdichten
Uhren, die auch unter extremsten Bedin-
gungen ihre Dienste leisten mussten.

Zuverl@ssigkeit und hohe Anspriche an
das auBergewohnliche Design, aus einem
Edelstahlblock gearbeitete, massive Edel-
stahlgeh&use und die vorbildliche Verar-
beitung sind bei TW STEEL eine Selbstver-
standlichkeit. Durch die Verwendung von
extrem zuverl&ssigen MIYOTA-Werken wird
die FunktionstUchtigkeit sichergestellt.

Auch Technikbegeisterte kommen auf
ihre Kosten: Die Automatikmodelle sind
mit dem schweizer ETA-Werk 2834-2 und
Saphirglasboden ausgestattet.

TW 116 (42mm) 349 € Abbildung OriginalgréBe

MARKE DER VIPS

Taglich wachst die Fangemeinde um die
starke, exirovertierte und exzentrische
Uhrenmarke: GréBen wie Tim Wiese (Tor-
wart Werder Bremen), Fernando Meira
(Deutscher FuBballmeister 2007), Guido
Buchwald (FuBballweltmeister 1990), Ma-
rio Basler oder ,Marcelinho” - Marcelo
dos Santos (StUrmer VfL Wolfsburg), um
nur einige zu nennen, tragen TW STEEL mit
Begeisterung.

TW STEEL richtet sich an eine Klientel, die
selbstbewusst GroBe zeigt.

Tommy Robredo
Platz 7 der
ATP-Weltrangliste

Florian Kehrmann
Handball-

TW 40 (45mm) 369 € Abbildung OriginalgréBe
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Infos unter Luxury Brand International
Zahringer Allee 25 - D-75177 Pforzheim - Telefon 07231/93120 - Fax 07231/3594 47 - info@luxury-brand.de - www.luxury-brand.de






VASS ZIEHT NICHTS MEHR NACH SACRAMENTO. SIE HAT SICH IN DIE STRANDE SPANIENS, ITALIENS UND GRIECHENLANDS VERLIEBT. AUSSERDEM:
nDIE AMERIKANER SIND MIR U VERKLEMMT. HIER IN EUROPA KANN ICH MEINE SEXUALITAT VOLLIG FREI AUSLEBEN! NUR ZU, VICTORIA!



DIE 22-JAHRIGE GIBT OFFEN ZU: nCH BIN EINE
SEX- UND SONNENHUNGRIGE EXHIBITIONISTIN.
WENN ICH AM STRAND BIN, ZIEHE ICH MICH
SOFORT AUS UND BIN AM LIEBSTEN GANZ NACKT










IN DER SONNE DOSEN, SICH BRAUNEN LASSEN UND TRAUMEN — DAS IST FUR UNSER GIRL DAS
HOCHSTE. SEX-FANTASIEN EINGESCHLOSSEN: nEIN PICKNICK MIT GUTEM ROTWEIN AN EINEM
EINSAMEN STRAND. SCHWIMMEN UM MITTERNACHT — UND ES DANN MIT EINEM GEILEN MANN
LANGE AUF EINER KUSCHLIGEN DECKE IM SAND TREIBEN. DER GEDANKE MACHT MICH HEISSu




MMS-DOWNLOAD

Dieses Bild auf lhr Handy? Senden
Sie eine SMS mit dem Text:
Model Victoria1 an die 6 36 66. Sie
erhalten eine Antwort-SMS und kén-
nen sich das Bild dann downloaden.
Oder eine Slideshow diverser Bilder.
Daftir senden Sie eine SMS mit dem
Text: Show Victoria an die 636 66.
Bitte achten Sie darauf, dass lhr
Handy fur den Empfang von MMS
eingerichtet sein muss.

*(VKG; 1,99 Euro/Bestell-SMS, VFD2 Anteil 0,12 Euro

zzgl. Transportleistung, T-Mobile-Anteil betragt
0,12 Euro je SMS zzgl. T-Mobile-Transportleistung)

Hilfe bei Problemen mit dem MMS-Service erhalten
Sie unter: 01805/99 1000 (0,12 Euro/Min)




WIE EIN MANN IN IHREN GENUSS KOMMT?
nDER SCHNELLSTE WEG, MEIN HERZZU
EROBERN, IST EINE AUSDAUERNDE
FULL-BODY-MASSAGE. WENN EIN MANN
MICH RICHTIG ANFASST, GEHORE ICH IHMu
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MMS-DOWNLOAD

Dieses Bild auf Ihr Handy? Senden
Sie eine SMS mit dem Text:
Model Victoria2 an die 636 66. Sie
erhalten eine Antwort-SMS und kén-
nen sich das Bild dann downloaden.
Oder eine Slideshow diverser Bilder.
Dafiir senden Sie eine SMS mit dem
Text: Show Victoria an die 636 66.
Bitte achten Sie darauf, dass lhr
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KOLUMNE SEX

Sophics Wele

o

WIE ENTSORGE IGH EINEN MANN?

ONE-NIGHT-STAND-BEKANNTSCHAFTEN SIND WIE VAMPIRE: IM ERSTEN MORGENLICHT MUSSEN
SIE WEG, MEINT SOPHIE. ABER DAS IST MANCHMAL LEICHTER GESAGT ALS GETAN

n er Sex war okay. Nur zweimal habe ich
Klitoris gerne von unten gekitzelt bekomme,
und die Verhandlungen, ob das Sperma
geschluckt werden muss oder nicht, liefen
auch zivilisiert und hoflich ab. Er duschte
vorher kommentarlos und verkniff sich auch
jeden dummen Spruch tiber Oberschenkel-
dellen. Hinterher hat er sogar freiwillig noch
ein bisschen was gesprochen und die roman-
tische Nase-ins-Haar-und-Duft-gelobt-
Nummer gegeben. Jetzt schléft er neben mir
und schnarcht nicht mal. Trotzdem: Er stort.
One-Night-Stand-Bekanntschaften sind wie
Bela Lugosi als Dracula: Im Halbdunkeln sind
sie am attraktivsten, das Gebissenwerden ist
mitunter ekstatisch, aber im ersten Morgen-
licht muss er weg — zuriick in seinen Sarg oder
wo er sonst zu Hause ist, sonst zerbroselt er vor meinen Augen zu einer
halb verrotteten Zombie-Mumie, die man wie den Fluch des Pharaos
nie wieder loswird. Nach Phase eins (anpeilen) und Phase zwei
(abschiefien) kommt jetzt also Phase drei: entsorgen. Schnell, effektiv,
ohne Gegreine und Diskussion. Gute Erfahrungen habe ich damit

dem Typen sagen miissen, dass ich die

gemacht, dem Happy-Hour-Stecher den Ellenbogen in die Seite zu
rammen und im Dunkeln panisch zu fliistern: »Vorsicht! Das Terrarium
ist offen. Roll dich nicht auf meine Vogelspinnen! Maria und Margot
fremdeln gerade etwas!« Sehr schon ist auch die Variante, ihn so lange
anzupusten, bis er hinaufdimmert, und dann zu fliistern: »Ach, ich bin
ja so gliicklich. Und Mama wird sich auch freuen, wenn sie dich gleich
kennenlernt. Lass uns doch mit ihr zu Opa ins Heim fahren und da
frithstiicken.« Freundinnen von mir finden meine Trennungs-Inszenie-
rungen allerdings oversized und behaupten, bestandiges Pupsen oder
Riilpsen im Schlaf, unterbrochen von hohem Gekicher und Gebrabbel
mit deutlichem Sabberfaden am Kinn, wiirde auch schon den
gewtiinschten Erfolg bringen und einem dazu noch samtliche
Abschiedsfloskeln ersparen. Aber ich finde, ein bisschen Fantasie und
Humor hat jemand, der mir Orgasmen verschafft hat, verdient.

Eine ganz andere Dimension bekommt eine Trennung, wenn man nicht
auf drei gemeinsame Stunden, sondern auf Jahre zuriickblickt. Ein
grofles ungelostes Ratsel der Menschheit ist ja, warum Méanner es
prinzipiell nicht merken, wenn sich eine Beziehung zum Sterben
niederlegt. Auch Faulnisgase oder die Leichenbittermienen der
Mitmenschen bringen sie nicht auf die richtige Fahrte. Gut, die Frau
rasiert sich nicht mehr die Achseln, weigert sich ihn zu kiissen, kichert
mit Freundinnen angesichts stideuropaischer Kellner, masturbiert
deutlich horbar im Bad und ist im Bett selbst zum Kuscheln zu miide,
sie kauft nur noch Schinken ein, obwohl er Vegetarier ist, und markiert
im Reisekatalog die Singleclubs — aber hat das wirklich was zu sagen?
Trennt sie sich dann tatsdchlich, fallt er aus allen Wolken und hat von

nichts was geahnt. Zurtick bleiben zwei
Kriegsversehrte. Er, weil sie ging, und sie, weil
sie ihm offenbar so unwichtig war, dass er es
nicht mal merkte.

Wenn man sich nicht gerade in eine Nonne
oder in Tarzan aus dem Dschungel verliebt,
kauft man eine neue Beziehung immer in der
praktischen Vorratspackung: der begehrte
Mann oder die angehimmelte Frau plus
samtliche ihrer Exbeziehungen. Im Grunde ist
jeder Sex zu zweit ein gigantischer paranor-
maler Rudelbums. Denn nicht nur Hildegard
und Horst liegen miteinander im Bett,
sondern unsichtbar dabei auch Hildegards
Exmann, ihr Fummel-Freund aus Kinder-
tagen, der One-Night-Stand von der Tagung
aus Oer-Erkenschwick, der miese Nachbar,
der von Liebe sprach und doch nur poppen
wollte, die heifle Swingerclub-Bekanntschaft, dessen Namen sie im
lauten Gestthn nie wirklich verstanden hat, der einzige Popofick ihres
Lebens und sogar der nette Chef, mit dem es nur fast zu Handgreiflich-
keiten gekommen wire. Auf Horsts Seite tummeln sich mindestens
ebenso viele Exfreundinnen, Gespielinnen und Playmates aus klebrigen
Jungmannertraumen. Die alle fickt man mit. Und wenn einer von
denen Mist gebaut hat (davon kann man ausgehen, sonst wéren sie
nicht ex), dann ratet mal, wer das ausbaden darf: die aktuelle Bezie-
hung. Das hat was von demokratischem Karma, rethum btif3t jeder fiir
die Stinden seiner Vorgénger. Da hilft kein Ghostbuster-Staubsauger
und keine Antischizo-Therapie, seine Vergangenheit wird niemand los.
Der grofste Blodsinn tiberhaupt ist dieses »Wir bleiben Freunde«. Was
soll das? Die meisten Paare sind nicht einmal miteinander befreundet,
wihrend sie sich lieben. Hinterher macht das schon gar keinen Sinn
mehr. Ich jedenfalls will keinen Exlover als Freund. Wenn es nach mir
ginge, wiirde Exfreunden der Abschiedsbrief direkt mit einem
Umzugswagen zugestellt. Raus aus meinem Herz und meinem Bett,
aus den Augen, aus dem Sinn, aus der Stadt, in der ich wohne, ganz
einfach raus aus meinem Leben. Was aber soll man dann mit all den
Verflossenen machen? Auch wenn ich es liebend gern hétte: Man kann
sie ja schlieSlich nicht alle in der Wiiste Gobi Wasserlocher graben oder
in der Klappse Einkaufsbeutel mit farbigem Kartoffeldruck verscho-
nern lassen. Exfreunde machen iiberhaupt keinen Sinn. Durchgeheulte
Néchte, Casablanca-artige Trennungsszenen, aus dem Fenster gewor-
fene Fernseher oder zerschnittene Kleidung, Spionageaktionen in
Hotelbars, ausgekliigelte Rachepléne, so etwas braucht man doch nicht.
Das taugt hochstens als Romanstoff. Schriftstellerin miisste man sein.

Oha, das bringt mich auf eine Idee ... Ot=

SOPHIE ANDRESKY (34) ist eine der erfolgreichsten Erotikautorinnen Deutschlands und
kann sehr nett sein, wenn man sie nicht veréargert. Ihr Buch »Honigmund« ist 2005
im Liibbe-Verlag erschienen. Mehr unter www.sophie-andresky.de

ILLUSTRATION: QUICKHONEY
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Vier Stunden fiir 50 Meter:
Stefan Glowacz in der Wand
kurz vor dem Gipfel

PTHRON DER GOTTE!

TEXT: TOM DAUER  FOTOS: KLAUS FENGLER

» DAS LEBEN DES EXTREMBERGSTEIGERS STEFAN GLOWAGZ BESTEHT AUS DEN HERAUSFORDERUNGEN
¥ VON ERSTBESTEIGUNGEN AUF DER GANZEN WELT. IN VENEZUELA WARTETE AUF IHN UND SEINE
SREW MIT DER NORDWAND DES ACOPAN TAPUI DAS »FEGEFEUER«
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Throrn dere Gotter

o

|
r 6ffnet seine Augen, starrt in die Fins-
ternis. Er schliefdt seine Augen, atmet
Wl tief ein, seufzt. Er nimmt die Arme aus
seinem Schlafsack, fahrt sich mit den Handen
durch schwarzgraue Locken, verschréankt sie
hinter dem Kopf, vergrabt sie wieder. Er dreht
sich zur Seite, auf den Bauch, wieder zurtick.
Vorsichtig, denn das Felsband, auf dem er liegt,
ist schmal. Und der Dschungel liegt 600 Meter
unter ihm. Die halbe Nacht sucht Stefan Glo-
wacz schon nach Schlaf. Vergeblich.
Es ist nicht die Tiefe, nicht die Ausgesetztheit,
die ihn beunruhigt. Es macht ihm nichts aus, in
einer senkrechten Wand zu schlafen. Was Glo-
wacz qualt, sind Fragen: Warum haben wir ges-
tern den Kletterhammer fallen gelassen? Warum
ist die Seilschlaufe gerissen, und damit ein Sack
voller Haken, Klemmkeilen und Karabiner in
die Tiefe gestiirzt? »Das sind doch Zeichen.«
Genauso wie der Regen, der jede Nacht einsetzt.
Der Wind, der um die Felsen heult. Der Fels, der
so briichig ist wie morsches Holz und der die
Kletterei extrem geféhrlich macht. »Die Gotter,
hatten die Indianer gesagt, »mogen es nicht,
wenn man ihren Thron besteigt.«
Zwei Wochen zuvor hatten die Extremberg-
steiger Glowacz, Kurt Albert, Holger Heuber
und Ivan Calderén mit Fotograf Klaus Feng-
ler, Kameramann Jochen Schmoll und Arzt Tilo
Marschke 400 Kilo Gepack auf einen weifsen
Toyota geladen. Von Caracas fuhren sie nach
Kavanayen, drei Tage lang, vom Norden in den
Stidosten Venezuelas. Mitten hinein in die Gran
Sabana, in der sich Savanne, Palmenhaine und
Tropenwald zu einem immergriinen Teppich
verschranken. Aus dem sanft gewellten Hoch-
plateau ragen seltsame Berge auf: Tepuis, 115
insgesamt. »Inseln in der Zeit« nennen Wissen-
schaftler diese Tafelberge, weil ihre zerkliifteten
Gipfel Archive der Evolution sind. »Hauser der
Gotter«, sagen die Pemoén-Indianer, die die Gran
Sabana seit 600 Jahren besiedeln.
Es war 19 Uhr, knapp nérdlich des Aquators
schon stockdunkel. Im »Restaurant Guadalupe«
hatten Glowacz und Gefédhrten ihren Reis samt
verkochten Kartoffeln gespeist, als der Alkalde,
der Dorfvorsteher Kavanayens, hereinkam. Er
wendete sich an Calderdn, den er schnell als
Landsmann identifizierte. Was sie denn woll-
ten, die Fremden? »Den Rio Karuai hinunter-
fahren und die Nordwand des Acopan Tepui
durchsteigen.« Ob sie denn eine Regierungsge-
nehmigung hétten? »Brauchen wir eine?« Die
brauche jeder, der sich im Land der Pemén
bewegen wolle. »Was kostet sie?« Der Alkalde
schwieg. Es sollte Stunden dauern, bis sein Preis

feststand: fiir eine Erlaubnis und den Wunsch,
von den Besuchern zu profitieren. Die Expedi-
tion musste zwei indianische Fiihrer mitneh-
men, sie verpflegen und bezahlen. Bis Yunek.

Camillo und Roberto legten am folgenden
Morgen gleich kréftig Hand an. Halfen der
Mannschaft, drei Faltkanadier zu beladen: mit
Seilen, Haken, Karabinern, Rucksacken, Zel-
ten, Kochern, Verpflegung fiir 18 Tage. Mehl,
Reis, Kartoffeln, Nudeln, Kekse, Schokolade,
in wasserdichten Sacken verpackt. Camillo
und Roberto, kréftig und untersetzt der eine,

Kraftesammeln im
Basislager vor dem

»DIE GOTTER MOGEN ES NICHT<
SAGTEN DIE INDIANER, »WENN NAN
IHREN THRON BESTEIGT«

diinn und drahtig der andere, trugen nichts als
ihre Kleidung. Baumwollhemd und Hose, in
den Gummistiefeln waren sie barfufs. Lautlos
stachen sie ihre Holzpaddel in den Rio Karuai,
steuerten ihre Curiara, den Einbaum, nahe am
Ufer entlang. »Sieht aus wie ein Tunnel aus
Baumenc, sagte Glowacz. Schon als Kind hatte
der 42-Jahrige aus Garmisch-Partenkirchen von

einem Leben als Entdecker getraumt. Erst aber
lernte er Werkzeugmacher. Er trainierte hart,
gab seinen Berulf fiir eine Karriere als Profiklet-
terer auf, wurde Weltmeister, bekam Sponsoren
wie Lowa, Red Bull, Marmot. Heute bereist er
Patagonien, Alaska, Baffin Island, die Antarktis,
Kenia und Venezuela, um auf nie bestiegene
Gipfel zu klettern. Wie auf den Acopan Tepui.
»Weil es nichts Schoneres gibt, als morgens auf-
zubrechen, ohne zu wissen, wo man abends
sein Lager aufschlagen wird.« So lange alles gut
geht. So lange man nicht aus dem Boot steigt.
Wie in der riesigen Walze, die Glowacz und
Heuber aus ihrem Faltkanadier warf. Dann
riss eine Unterwasserwurzel ein Leck in das
Boot von Albert und Calderén. SchliefSlich ken-
terten Marschke, Fengler und Schmoll. Schmolls
Kamerastativ blieb in den Fluten des Rio Karuai
verloren. »Das sind doch Zeichen.« Glowacz
schiittelt den Kopf, als wolle er ein Hirngespinst
abwerfen. Er denkt an seine Drillinge daheim,
an seine Frau und an das, was man denkt, wenn
man an seine Frau denkt. Bis ihn der Schrei
eines Aras aus dem Halbschlaf befreit. Gera-
dert schilt sich Glowacz aus dem Schlafsack.
Auf dem Kletterseil sitzt ein daumengrofer,
griin-braun gesprenkelter Frosch mit schwarzen
Glupschaugen. »Glotz mich nicht so an, sagt
Glowacz. Dichter Nebel verschleiert die letzten
150 Meter, die noch zwischen den Kletterern
und dem Gipfel liegen.

In ihren Faltkanadiern hatten es die Kletterer
leichter. Da war es der Rio Karuai, der ihnen
den Weg vorgab. Sieben Tage und 100 Kilometer
lang folgte ein Paddelschlag auf den anderen.
Glowacz’ Sitzknochen schmerzten, seine Knie-
gelenke wurden steif. Abenteuer wurde Routine
— und zugleich machte sich das Gefiihl stan-
diger Bedrohung breit. Ein Rascheln im Wald,
ein Tapir vielleicht. Das ferne Drohnen einer
Stromschnelle, eines Wasserfalls, der umtragen
werden musste. Die standige Angst, dabei auf
eine Schlange zu treten. Fremde Gerausche,
fremde Geriiche, eine andere Welt. In der
sich nur Camillo und Roberto mit Gleichmut
bewegten, vertrauend auf ihr Wissen und ihre
Erfahrung. »Wie wollen die eigentlich ihren
Einbaum tragen?«, wunderte sich Heuber, als
sich die Expedition dem ersten von vielen Was-
serfillen naherte. Die beiden Indianer lieSen ihr
Boot einfach liegen — denn die Gemeinschaft der
Pemon weifs hinter jedem Wasserhindernis eine
Curiara. Wer flussabwaérts paddelt, hat immer
einen Einbaum zur Verfiigung. Ist die Reise
beendet, reist der Néachste flussaufwarts — und
bringt die Einbdume zurtick. >
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Heute machen die Franken Friihstiick: Holger
Heuber, 44, der Kajakexperte, kocht Kaffee. Kurt
Albert, 53, die lebende Kletterlegende, verteilt
trockene Kekse. Beide sind seit Jahrzehnten Glo-
wacz’ Expeditionsgefahrten. Ein Jahr vor die-
ser Reise haben sie den Anmarsch zum Acopan
Tepui ausgekundschaftet. Als sie die Nordwand
des 2200 Meter hohen Gipfels zum ersten Mal
sahen, sagte Albert: »So eine irre Wand habe
ich noch nie gesehen.« Ein Felspfeiler, der vom
Wandfuf3 bis zum Ausstieg {iberhéngt. Ein Bana-
nenprofil, rotgelber Sandstein, ohne Bewuchs,
trocken, kompakt. Ein Traumziel. »Falls wir da
raufkommenc, beschlief3t Albert, »nennen wir
die Route >Fegefeuer«.« Da miisse schlieflich
jeder durch, der auch einmal auf dem Thron
der Gotter sitzen will.

Als Stefan Glowacz seine Kletterschuhe anzie-
hen will, verzieht er vor Schmerz sein Gesicht.
Seine Fiifle sind mit kleinen roten Flecken tiber-
sat, die Knochel angeschwollen. Die Stiche der
Jején, einer Sandfliege, jucken unertraglich.
»La plaga«, die Plage, nennen die Pemon diese
Miicke. Unter dem Nagel seines linken grofSen
Zehs haben die Jején Eier abgelegt. Bevor die
Maden schliipfen kénnen, hat Glowacz ihr Nest
aufgeschnitten. Jetzt driickt der enge Kletter-
schuh gegen die Wunde.

Nachdem das Team vor Yunek gelandet war,
marschierten die sieben Manner durch knie-
hohes Gras in die Indianersiedlung. Am Tucu-
schipang, dem runden Gemeinschaftshaus mit
dem spitz zulaufenden Palmendach, stapelte
Glowacz’ Gruppe ihr Gepack. Es dauerte nicht
lange, bis sie von Dorfbewohnern umringt
waren. Schweigend betrachteten sie die Frem-
den. Bis sich der Alkalde in Jeans und Kha-
kihemd aus der Menge schalte. »Ich bin Leo-
nardo.« Der Mann, von dem in diesem Moment
das Gelingen der Expedition abhing.

»Wir wollen tiber eine neue Route auf den Aco-
pan Tepui klettern«, sagte Ivan.

»Warum wollt ihr das tun?«

»Es ist unsere Berufung. «

»Die Gotter werden das nicht mogen.«
Leonardo, obwohl als junger Mann zum evan-
gelischen Glauben konvertiert, ist doch eins mit
den Mythen und Uberlieferungen seiner Ahnen.
Sieht sich selbst als Teil eines spirituellen Kos-
mos, der die Umwelt der Pemén zusammenhalt.
Ein kleiner Knoten in einem Netz mystischer
Beziehungen zwischen Pflanzen, Tieren und
Menschen. »Der Himmel wird sich verfinstern.
Die Gotter werden weinen.« Seitdem die Expe-
dition in Venezuela eingetroffen war, hatte es
noch nicht geregnet. Am folgenden Tag, an dem
die Ménner ihr Gepack ins Basislager trugen,

offnete der Himmel seine Schleusen. Seitdem
regnete es taglich.

Mit ihren Macheten schlugen sich die Klette-
rer den Weg bis zum Wandfuf3 frei. Durch ein

« -Sehonidie sieben Tage

i imKajak war fur die

S0 WEIGH, DASS MAN IHN MIT DEM
FINGER DURGHBOHREN KONNTE

senkrechtes Gewirr von Strauchern, Farnen und
Schlingpflanzen. Baum an Baum, die Aste inein-
ander verschrankt, bewachsen von Moosen,
Lianen und Flechten. »Klettern zwischen Blu-
mentopfen«, scherzte Glowacz. Der Acopan
Tepui spie einen gigantischen Wasserfall herab,
gespeist vom Gipfel des Berges, dessen Inneres
von mehreren hundert Meter tiefen Schliinden
zerfurcht ist. In ihnen sammelt sich der Regen,
um mitten in der Nordwand auszutreten.

Zum Gliick ist diese so stark tiberhdngend, dass
Glowacz, Heuber, Albert und Calderén hinter
dem Wasservorhang im Trockenen hingen. In
Zweierteams suchten sie sechs Tage lang den
Weg durch ein vertikales Labyrinth aus Plat-
ten, Rissen, ﬂberhéingen und weit ausladenden
Déchern. Klettern unter Damoklesschwertern:

Der Fels war ein senkrechtes Schotterfeld. Tele-
fonzellengrofie Felsblocke spalteten sich von
der Wand ab. So weich war der Sandstein, dass
man mit dem Finger hineinbohren konnte. »Die
Wand schuppt sich«, sagte Glowacz. Den lin-
ken Fufd auf einer schmalen Leiste, den rechten
gegen eine Platte gepresst, versuchte er Balance
zu halten. Klopfte mogliche Griffe ab. Alle klan-
gen hohl. Nichts, um sich héher zu ziehen.
Den Atem anhaltend kletterte Glowacz einen
Meter zuriick. Versuchte es weiter rechts, tiber-
all Bruch. Weiter links, ein feiner Riss, in dem
sich ein Klemmkeil verankern lie3. Eine Siche-
rung, die Glowacz ermutigte sich weiter zu tas-
ten. Er hétte einen Haken in den Riss schlagen
und sich daran hochziehen kénnen. Doch das
wollte er nicht. Er wollte frei klettern, an natiir-
lichen Haltepunkten, Seil und Haken nur zur
Sicherung beniitzend. Vier Stunden benétigte
Glowacz, um den nachsten sicheren Standplatz
zu erreichen. Vier Stunden fiir 50 Meter.

Zum letzten Mal klettert er los. Mit einem
Grummeln im Bauch, etwas hektisch zunéachst,
fahrig sind seine Bewegungen. Weil die Tiefe an
seinen Nerven zerrt. Weil er nicht weif3, was ihn
erwartet. Weil er nicht weif3, ob er sich sichern
kann. Ob Griffe und Tritte da sein werden. Ob
der Sandstein, der die Kiihle der Nacht noch
speichert, rau oder glatt ist. Briichig oder fest.
Auflerdem versteckt der Acopan Tepui seinen
Gipfel im Nebel. Doch mit jedem Meter, den
Glowacz klettert, wird er sicherer. Geschmeidig
wie eine Katze zieht und driickt er sich nach
oben. Unter ihm ist Luft. 600, 700, 750 Meter
Leere. Flinf Seillangen »Traumkletterei«.
Schliefslich macht Glowacz einen letzten Zug,
driickt die Ellbogen durch, setzt den rechten
Fufd tiber eine scharfe Felskante. Richtet sich auf.
Geht, ohne zu zogern, ohne Angst zu haben. Die
Entdeckung der Waagrechten. Er sichert seine
Seilpartner hinauf zum héchsten Punkt. Sie
umarmen sich, klatschen sich ab. Nie zuvor ist
ein Mensch an dieser Stelle gestanden, nie zuvor
hatjemand tiber das Gipfelplateau des Acopan
Tepui geblickt. Die »Lost World« Arthur Conan
Doyles liegt vor Glowacz, Heuber, Albert und
Calderén. Die Kulisse von Steven Spielbergs
»Jurassic Park«. Tiefe Schluchten, hohe Winde,
Flusslaufe und Wasserfélle. Das »Fegefeuer«
als Zeitmaschine, zuriick in die Geschichte der
Erde. Eine halbe Stunde geniefSen die Kletterer
den Anblick, dann beginnt es zu regnen. Sturm
kommt auf. »Schon gut«, sagt Glowacz, »wir
gehen ja schon.« Erst zwei Tage spater, nachdem
die Expedition Yunek verlassen hat, wird es auf-
horen zu regnen. Weil die Gotter wieder allein

sind auf ihrem Thron. Ot=
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rundsatzlich sind 48 Stunden viel zu

wenig, um Wien zu ergriinden. Nicht,

weil Wien die grofite Stadt auf Erden
wire, nein, das will sie gar nicht sein. Aber der
Wiener hat es ja bekanntlich mit der Gemtditlich-
keit. Zwar ginge es sich vielleicht irgendwie aus,
alle Sehenswiirdigkeiten, Kulturschétze und
Kaschemmen in zwei Tagen durchzuhetzen.
Aber solch hektisches Treiben wiirde hier kaum
gutgeheifien. Gut ein Viertel der osterreichischen
Gesamtbevolkerung leben zwischen Wiener-
wald, Bisamberg und Marchfeld eintrachtig
neben-, mit- und durcheinander. Und das seit
Jahrhunderten getreu der unbeugsamen Regel:
Immer schon langsam ...
FREITAG, 16.00 Wir landen im Hotel »Das Triest«
auf der Wieden, in Sichtweite der Staatsoper.
Manfred Stallmajer, Geschiftsfiihrer der noblen
Bleibe, arrangierte guten Geschmack mit gutem
Service und toller Lage. Als Folge davon kehren
hier (fast) alle internationalen Topstars ein, die
es nach Wien verschldgt. Robbie Williams war
hier, Whitney Houston sowieso. Und mit Johnny
Depp verbrachte der Autor dieser Zeilen ebenso
wodkaschwangere Nachte an der angeschlos-
senen, gutsortierten Hotelbar wie mit Richard
Branson oder Mark Knopfler.
FREITAG, 17.00 Nach dem Einchecken und Frisch-
machen macht man sich am besten gleich zu
Fufd auf ins Stadtzentrum, das keine zehn Geh-
minuten entfernt ist. Man entert die Kartner
Strafse bei der monumentalen Staatsoper,
schaut ein wenig in die Nobel-Stores links
und rechts und kommt nach einer gemditlich
geschlenderten halben Stunde beim Stephans-
dom an, der den Lebensmittelpunkt der Stadt
darstellt. Die erste Wiener Melange des Wochen-
endes erwartet einen entweder in der historisch
wertvollen »Loos-Bar« in der Karntner Strafde,
im »Hawelka« in der Dorotheergasse oder im
noblen »Café Diglas« auf der Wollzeile, die

Innenstadt selbst erkundet man am besten in
einer Art Roundtrip, von Hofburg bis Schwe-
denplatz, von Schottentor bis Stadtpark gibt es
viel zu sehen und eine Menge zu erleben.

Im Flex gibt‘s
auch Warstl

IM »DAS TRIEST« VERSUMPFTE
AUCH SCHON UNSER AUTOR
— GEMEINSAM MIT JOHNNY DEPP

FREITAG, 20.00 Herumstreunen macht hungrig.
Ums Eck vom Stadtpark findet sich eines der
neueren und feineren Restaurants der Stadt:
die »Comida«. Nach dem Dinner ladt dann der

darunterliegende »Red Room« zum Nightlife-
Aperitif, gute Mix-Drinks gibt es auch im »Cas-
tillo« in der Biberstrafle oder dem »First-Floor«in
der Seitenstettengasse. Sucht man danach Skur-
riles, fahrt man ins »Tanzcafé Jenseits« (unbe-
schreiblicher Musik-Mix von Chanson bis Heavy
Metal, aber stimmig), will man Internationales,
steigt man hinunter zum Donaukanal ins »Flex«,
wo sich die oftmals pramierte, beste Licht- und
Tonanlage Europas findet und von den Stereo
MCs bis zu den Heimvorteilern Kruder und
Dorfmeister schon alles zu Gast war. Niemals
verkehrt: ein nachtlicher Wechsel ins »U4«, dem
altesten und legendérsten Club der Stadt, in dem
schon Nirvana und Prince live spielten, der
zweimal brannte, aber niemals unterging. Und
wer nachher noch Lust auf heif} und fettig hat,
fahrt dann zurtick zur Staatsoper zum besten
Wiirstelstand der Stadt, »Eitrige« (ist ein
gegrillter, aufgeschnittener Késekrainer) »mit
Buckel« (ist ein Schwarzbrotende), »Sechzehner
Blech« (ist eine Dose Ottakringer Bier, die
deshalb so heifdt, weil Ottakring der 16. Wie-
ner Bezirk ist) und »Schiss« (ist ein Haufchen
Kremser-Senf) ist Pflicht beim Wien-Besuch, da
kommt man nicht drum herum.

SAMSTAG, 10.00 Friihstiick im »Blaustern«, da
kann wenig schief gehen. Die Girls sind fesch,
die Kellnerinnen freundlich, die Boys busy und
die Brotchen frisch. Damit man es hinter sich hat,
sollte man gleich die geografische Néhe niitzen,
um Donauinsel, Donauplatte und Donaupark
abzuklappern. Durch den Prater kommt man
zurtick in die City, und den »Steffl« (Stephans-
dom) kennen wir ja schon. (Friihstiicksexkurs:
Alternativen zum Blaustern waren: das »Daniel
Moser« (Falcos Stamm-Café), der »Breakfast
Club« (neu, frisch, gut) oder das » Amacord«
(von Bohemien bis Kiinstler und zurtick).
SAMSTAG, 13.00 Anschliefend geht's weiter in
den siebten Bezirk, wo man im nachmittaglichen
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Museums-Quartier Erholung und Hirn-Stoff fin-
det, entweder in einem der Shops, in den Museen
oder auch mit dem mitgebrachten Lesegut auf
einer der Sitzskulpturen im Mittelhof. Driickt
der Mittagshunger, spaziert man ein paar Meter
stidwérts zum wunderbaren Naschmarkt, der
samstags auch den grofSten Trodel-Flohmarkt der
Stadt beheimatet. Zwei Straflenziige nordwiérts
finden wir Wiens angesagteste Shoppingmeile
namens Mariahilfer StrafSe, hier findet jeder
etwas, auch wenn er gar nichts sucht.

SAMSTAG, 19.00 Nach Tiitenabladen und Frisch-
machen im Hotel bietet das MuQua auch fiir
die abendliche Lokaltour einen praktischen
Ausgangspunkt, »Shultz«, »Lutz« oder »Bar
Italia« sind in Katzensprungweite, »Kantine«
und »Halle« finden sich gar innerhalb des Areals.
Teurer speisen kann man bei »Do&Co«im Haas-
Haus oder in der »Meierei« im Stadtpark, das
aber meist nur bei vorheriger Reservierung. Hat
man Karten fiir die Staatsoper oder fiirs Burg-
theater, ist man bis 22 Uhr beschiftigt, Jazziges
spielt’s in »Joe Zawinul’s Birdland« oder dem
»Porgy & Bess« in der Riemergasse. Die dortigen
Bars gereichen auch dem Cocktail-Kenner zum
Warm-up fiirs Clubgeschehen, den besten Club
der Stadt entert man zehn Taximinuten entfernt

in der »Babenberger Passage«, einer ehemaligen
Fufiganger-Unterfithrung, die mit sehr viel Style
und Gefiihl in den hippsten Party-Spot der Stadt
verwandelt wurde. Auch nicht unschick: der
»Volksgarten«, ein paar Gehminuten weiter,
ebenfalls am Ring. Unsere Morgen-Melange
nehmen wir ab 3 Uhr friith im »Café Drechsler,
Wiens traditionellster Overnight-Location. Falls
er gerade Dienst hat: Griiflen Sie Herrn Robert,
den mit Abstand freundlichsten und besten
Kaffeehaus-Kellner der Welt.

SONNTAG, 11.00 Nach einem verdienten Late-
Check-out bleibt am Sonntag hoffentlich noch
ein wenig Zeit zum Relaxen, zum Beispiel in den
Grinzinger Weinbergen, wo es sich herrlich und
weitldufig spazierengehen ldsst, sei es nur, um
sich nachher bei einem der zahlreichen Heurigen
rundherum mit einen hausgekellerten »Weifsen
Spritzer« (Weilwein-Schorle) selbst zu belohnen.
Will man im Zentrum bleiben und auf Weinselig-
keit verzichten, bietet von Mai bis September die
»Strandbar Herrmann« so etwas wie Riviera-
Feeling am Donaukanal, nicht umsonst wurde
das Rondeau erst kiirzlich zum coolsten City-
Strand Europas gekiirt. Traditionell-gekonnt lasst
man den Wien-Trip ausklingen, wenn man noch
dem Schlosspark von Schénbrunn (inklusive

Typisches
Kaffeehaus:
adas| »Sperl«

EINE EHEMALIGE FUSSGANGER-
UNTERFUHRUNG IST DER
HIPPSTE PARTY-SPOT WIENS

Gloriette und Tiergarten) einen Besuch abstat-
tet, was sich perfekt mit einer letzten Wiener
Melange im »Hietzinger Café Dommayer«
verbinden lédsst. Dazu ein Stiick Sachertorte mit
Schlag (Sahne), und der Nachgeschmack der
Donaumetropole bleibt einem garantiert noch

ein Weilchen am Gaumen kleben. Ot=

Infos: Hotel Das Triest: www.dastriest.at
(Foto). Cafés: Hawelka, www.hawelka.at;
Blaustern, www.blaustern.at. Restaurants:
Comida, www.comida.at; Do&Co, www.
doco.com; Meierei, steirereck.at/wien/
meierei. Bars: Shultz, www.shultz.at; Lutz,
www.lutz-bar.at; Bar Italia, www.baritalia.
net; Joe Zawinul’s Birdland, www.birdland.
at. Clubs: Flex, www.flex.at; Volksgarten,

www.volksgarten.at; Tanzcafé Jenseits,

www.tanzcafe-jenseits.com; U4, www.u-4.at

40 PENTHOUSE OKTOBER




ABENTEUER & REISE CROSSOVER

g fl'()ym, éocﬁen/z ﬁ}'ﬁcﬁ{cﬂ -O

‘KEINE LUST MEHR AUF NERVIGE SITZNACHBARN IN DER ECONOMYCI.ASS?
FLIEGEN SIE DOCH SELBER: NICHT MIT DEM FLUGZEUG, MIT DEM JET PACK!

Hoffentlich geht
der Sprit nicht
aus: Jet Pack T-73

nder iiber 30 Jahre wird sich erinnern. Als 1984 die olympischen Sommerspiele erffnet
wurden, geschah das nicht nur mit dem schnéden Entziinden des Feuers: Ein Mann mit
Jet Pack flog durch die Arena! Was damals wenige Sekunden dauerte, ist bald 19 Minuten
lang moglich. So lang soll das mit Flugzeugbenzin betriebene Modell »T-73« der ameri-
kanischen Firma Jet Pack International (www.jetpackinternational.com) den Piloten in
der Luft halten konnen. Die maximale Reichweite betrdgt 43 Kilometer bei einer Hochst-
geschwindigkeit um die 130 km/h. Am 11. Dezember startet der offizielle Verkauf. Noch
ein bisschen Zeit also, um auf den Kindheitstraum zu sparen: Der »T-73« soll inklusive
Einfithrungstraining um die 150.000 Euro kosten. Das ist der Spaf8 doch wert, oder?

101

ATTAGKE!

Dieser handliche Gaskocher (ca. Wer zu gut Ski oder Snowboard fahrt, um bei der Abfahrt
22 Euro, www.firebox.com) ist der den Pistenschreck zu geben, hat jetzt eine Alternative:
ideale Begleiter flir alle Wildcam- den Medusa-Helm samt Lederdreadlocks und -brille
per, die nach dem Zeltaufstellen von Oakley (ab 400 Euro, www.the-o-shop.de). So aus-
nicht stundenlang mit Feuerma- gestattet geht man als bosartiger AuB8erirdischer leicht
chen beschéftigt sein wollen. Die durch. Und vielleicht klappt es ja

Gasflasche ist bereits integriert,
die Flamme stufenlos regulier-

auch mit den Médels? Viel Spafs
jedenfalls beim Verbreiten von

bar, und nach Gebrauch verpackt Angst und Schrecken!
man den Gaskocher ruck, zuck
im mitgelieferten Koffer.

Medusa: Set

zum Furchten

Quadratisch,
praktisch, gut

FOTO: MARCO KOHNLECHNER (2)
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PROMOTION

AUMJOB FOTOGRAF

DIESEN WUNSCH TEILTEN ALLE VIER KANDIDATEN, DIE SICH UM EINE ASSISTENTENSTELLE BEI DEM TOP-FOTOGRAFEN

GERHARD ZERBES BEWARBEN. DIE PRO7-SENDUNG »TAFF« BEGLEITETE SIE — BIS DER GEWINNER FESTSTAND

Modelsuche auf der StraBe, Beherrschung von Licht und Technik oder mit zickigen Models umgehen: Die Aufgaben, die die Kandidaten I16sen
mussten, hatten es wirklich in sich. Aber dafiir winkte ein groBer Preis: Die Assistentenstelle bei dem Kélner Top-Fotografen Gerhard Zerbes.
Seine Wahl fiel schlieBlich auf Teilnehmer Abudi. Er (iberzeugte durch seine offene Art sowie schnelles Lernvermégen. Und durfte bei einem
Shooting (siehe oben und rechts) assistieren. »Ich bin jetzt Feuer und Flamme fiir den neuen Job«, so Abudi. Alles tiber den Sieger und die
anderen Kandidaten von »Traumjob Fotograf« ist von 10.-14. September 2007 taglich ab 17 Uhr bei »Taff« (Pro 7) zu sehen
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PRO7 BEI "TRAUMJOB FOTOGRAF« UND SETZTE ALS
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Millimeterarbeit: Ohne volle
Konzentration ist die Ideallinie
futsch, Felsen und Gerdll tirmen
sich zu riesigen Hindernissen

»DAS GASPEDAL AM BODENBLECH, KEINEN MILLIMETER NACHGEBEN,
DIE HANDE INS LENKRAD VERKRALLT, ICH WAR TOTAL FIXIERT«

as GPS-Gerdt zeigt 6.646 Meter an. Hohen-

weltrekord. Zwolf dick vermummte

Gestalten vergessen fiir einen Augenblick
die diinne Luft, den eisigen Wind, den rasenden
Kopfschmerz. Thre Jubelschreie durchbrechen
die unwirkliche Stille der Todeszone, tibertonen
das Brummen der beiden Sechszylinder, deren
Zuverlassigkeit diesen Rekord erst moglich
gemacht haben. »Es ist unglaublich. Ein Jahr
Vorbereitung, dann alle nur erdenklichen
Schwierigkeiten am Berg, wir wollten fast schon
abbrechen, und nun dieser unglaubliche
Rekord«, Matthias Jeschke ist fassungslos. Der
Extrem-Offroader und sein Team haben einen
neuen Hohenweltrekord fiir vierrddrige Fahr-
zeuge aufgestellt. In einem Gebiet, das viele als
unmoglich und in einer Expedition, die Exper-
ten als potenziell todlich eingestuft haben.

Chile, im Marz 2007. Die Ranger, so etwas wie
die Sherpas der Anden, staunten nicht schlecht,
als das 15-kopfige deutsche Team im Basislager
am Ojos del Salado eintraf. Die ehemalige Miliz-
station auf iiber 4.500 Metern ist Ausgangspunkt
fiir die meisten Expeditionen auf diesen Berg,
den hochsten Vulkan der Welt. Alpinisten,
Vulkanologen oder einfach nur Abenteurer, die
das pittoreske Eisfeld und die mondlandschaft-
artige Wiiste aus Staub, Ger6ll und Stein unter
dem Gipfelanstieg in Augenschein nehmen wol-
len, schlagen hier ihre Zelte auf, ehe sie in die

lebensfeindliche Zone aufbrechen. Quadratkilo-
meter totes Land. Hier leben keine Tiere, noch
nicht einmal ein Vogel ist am Himmel, keine
Pflanze weit und breit. Die ideale Spielwiese fiir

Mensch und Maschine im Grenzbereich.
Schwerstarbeit fir Doc Hubertus Franz und
Berg-Guide Hans Siebenhaar
. '-_ - . L. 2=

k] . e

Verrtickte aller Art. Und davon haben die Ranger
schon viele gesehen. Doch eine Truppe, die allen
Ernstes mit Autos Richtung Gipfel will, ist ihnen
noch nicht untergekommen. »Das Besondere
an der Atacama, der Wiiste auf dem Hochpla-
teau unter dem Gipfel des Ojos del Salado, ist,
dass sie relativ flach ansteigt«, erklarte Matthias
Jeschke. »Bergsteiger, die vom Gipfel zuriick-
kamen, meinten, dass, wenn man das Eisfeld
mit seinen gefrorenen Seen und den fufiballfeld-
groflen Biiflereis-Arealen passieren konnte, man
dann mit einem Auto auch sehr nahe an den
Gipfel heranfahren kénnte. Allerdings hat das
noch nie jemand zuvor versucht.« Kein Wunder,
Hohe und Klima dort sind lebensgefahrlich.
Ohne generalstabsmafsige Planung ist ein sol-
ches Unterfangen von Anfang an zum Schei-
tern verurteilt. Und genau so packten Jeschke
und sein Team dieses — im wahrsten Sinne des
Wortes — Himmelfahrtskommando an.
HE

ber ein Jahr vorher begannen die drei

Frauen und zwolf Méanner der Crew

— neben Jeschke Mechaniker, Foto-
grafen, Arzte, zwei Journalisten, allesamt erfah-
rene Offroad-Spezialisten — mit dem Training
fiir die riskante Mission. Profi-Bergsteiger Hans
Siebenhaar und der bekannte Rallye-Arzt
Hubertus Franz arbeiteten ein penibles Pro-
gramm fiir jeden der Teilnehmer aus. Mehrere
Hohentrainingslager waren zu absolvieren. >
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»DIE STIMMEN DER JUNGS IN MEINEM WAGEN UBERSCHLUGEN SICH. JEDER SCHRIE
DIE ZAHLEN AUF DEN BEIDEN GPS-GERATEN, DIE IMMER HOHER STIEGEN»

Logistik-Frage: In der
Atacama muss man auch




Zu Hause musste jedes Crewmitglied taglich
eine Stunde am Tag mit einer Sauerstoffmaske
arbeiten. Beides simulierte die diinne Luft in den
Anden und regte im Organismus die Bildung
von roten Blutkorperchen an. »Wenn der Korper
nicht schon an die Bedingungen gewohnt ist, ist
die Hohenkrankheit lebensgefdahrlich«, so
Jeschke. »Ein Risiko besteht trotz des Trainings,
aber man kann es minimieren.«

raining ist die eine Sache. Die Logistik

eine andere. So mussten neben den bei-

den Jeep Wrangler Rubicon Unlimited,
die den Rekord erfahren sollten, Begleit- und
Transportfahrzeuge organisiert werden, fiir Not-
falle waren auch noch zwei Kettenfahrzeuge mit
am Start, die Verletzte bergen oder im schlimms-
ten aller Félle die Crew vom Berg bringen soll-
ten. Insgesamt verschlang die Expedition um
die 100.000 Euro und Tausende Stunden an Vor-
bereitung. Alles gerichtet auf einen einzigen Tag,
einen Moment: den Rekord. Nach einigen Tagen
Eingewohnungszeit im Basislager ging es los,
die Zeit drangte. Denn auch andere Teams aus
der ganzen Welt hatten zum Sturm auf den Welt-
rekord angesetzt. Zu allem Uberfluss hatten sich
die Bedingungen am Berg durch Schnee und
Sturm enorm verschlechtert. Das ohnehin
knappe Zeitfenster drohte sich zu schlieffen. Der
Tag der Entscheidung begann um sechs Uhr
morgens. Bis zum ersten Sonnenstrahl erreich-
ten die beiden Jeeps — den zweiten fuhr der
erfahrene Dieter Gl683 — bereits die Héhe von
5.900 Metern. Gegen halb acht arbeiteten sich
die Autos bis zum Einstieg in die Felsrinne vor.
Point of no return. Ab nun ging es nur noch
aufwarts. Etwa eine Stunde spiter stellte sich
Jeschke und Co. der Gletscher des Ojos del
Salado in den Weg. Tiefe Spalten, gefahrliche
Locher unter der Oberflaiche, dazu messer-
scharfes BiifSereis, ein Killer auch fiir robusteste
Reifen. »An der schmalsten Stelle fallt der Glet-
scher etwa 200 Meter steil ab«, so Jeschke.
»Genau an diesem Punkt wollten wir die Que-
rung wagen. Riskant, aber die Oberfldche ist
hier am stabilsten.« Hans Siebenhaar suchte die
Strecke, Jeschke fuhr an, GI68 folgte. Der erste,
langsame Versuch scheiterte an den Lochern in
der Oberfliche und an den Eisstalagmiten.
Zuriicksetzen, neuer Anlauf. »Langsam ging es
nicht, also nun mit Speed, erinnert sich Jeschke.
»Der Jeep geriet zwar in dieselben Locher, aber
mit Tempo kam er nun wieder frei. Zwei-, drei-
mal krachte es, dass ich Angst hatte, die Achse

Zum Sichern der Autos unerlasslich: die
Winde. Vor dem Gipfelsturm: das Team und
die Ranger am FuB des Gletschers (unten)

ware gebrochen, aber zum Gliick ging alles gut.
Das Biifsereis schnitt uns zwar tiefe Muster in
die Flanken, zerstorte aber keinen der Reifen.«
Hans Siebenhaar lotste die beiden Geldande-
fahrzeuge weiter durch die briichigen Eisfelder.
Ganz langsam, den linken Reifen wegen der
Schrédglage immer oberhalb einer Eiskante,
damit die Autos nicht abrutschten. Millimeter-
arbeit. Die Querung gelang, der erste Schritt
zum Rekord war getan. Vorsichtiger Optimis-
mus machte sich breit, der Gipfelsturm war in
greifbarer Nahe. Vor der Crew lag nun die offene
Flanke des Vulkans. Unter grofsem Zeitdruck
— die Hohe machte allen zu schaffen — suchten
Jeschke und Siebenhaar nach einer Ideallinie, die
sie auf Rekordhohe bringen sollte. Das Terrain
ist ein surreal anmutendes, steiles Gerollfeld.
Ubersit mit spitzen, rasiermesserscharfen Stei-
nen, angeordnet in bizarren Mustern, eingebet-
tet in Sand, der die Traktion der Autos deutlich
reduzierte: also Vollgas! Mit ausgekoppelten
Stabilisatoren, gesperrten Differenzialen, ers-
tem Gang und Untersetzung ackerten sich die
beiden vollbesetzten Jeep Wrangler Meter um
Meter vor. »Die Maschinen drehten bei 7.000
Umdrehungen pro Minute. Die Stimmen der
Jungs in meinem Wagen tiberschlugen sich,

erzahlt Matthias Jeschke. »Jeder schrie die Zah-
len auf den beiden GPS-Geraten, die immer
hoher stiegen.« 6.490 ... 6.500 ... 6.510 Meter!
Bei 6.520 Meter blieb der Wagen stecken. Ein
zweiter Anlauf, schliefSlich 6.562 Meter Hohe.
Weltrekord — und ein Riesenproblem. Fiir nur
32 Hohenmeter war Jeschke mit seinem Jeep
schon um 150 Meter in der Breite von seiner
avisierten Ideallinie abgekommen. Auch um
den zweiten Jeep stand es nicht besser. Beide
Fahrzeuge neigten sich sehr bedenklich. Nach
kurzer Beratung stand fest, dass es so auf keinen
Fall zuriickging. Der einzige Weg: nach oben!
Ein wenig hoher namlich befindet sich ein win-
ziges Steinplateau, auf dem sich die Autos fiir
den Abstieg neu ausrichten lassen. »Ich lief3
die Kupplung knallen, gab Vollgas, umkrallte
das Lenkrad«, erinnert sich Matthias Jeschke.
Beide Fahrzeuge rutschten quer, sodass es den
ausgestiegenen Teammitgliedern Angst und
Bange wurde. Um iiber 300 Meter waren beide
Autos mittlerweile von der Idealline entfernt.
Doch Jeschke lief3 jetzt nicht locker. Die Jeep
Wrangler kletterten Meter um Meter, schliefs-
lich parkten Jeschke und Glo8 die Fahrzeuge
auf diesem Plateau, auf exakt 6.646 Meter tiber
Normalnull. Eine sensationelle Leistung von
Mensch und Material, ein Rekord fiir die Ewig-
keit. Denn nach allen bisherigen topografischen
Studien kann man nirgendwo auf der Welt
hoher fahren als auf dem Ojos del Salado. Und
hoher, als Jeschkes Team war, geht es hier auch
nicht mehr. Der beschwerliche Abstieg geriet
zum Triumphzug, die wochenlange Plackerei,
die Strapazen in der Hohe fast vergessen. Nur
Jeschke ist schon wieder einen Schritt weiter.
Neue Ziele, neue Rekorde winken: »Mal sehen,
was uns noch einfllt«, grinst er. »Man muss ja
nicht immer nach oben fahren.« Ot

MATTHIAS JESCHKE

Der Offroad-Experte aus Limburg ist 35 Jahre alt,
verheiratet und Vater eines Sohnes. Als ausge-
bildeter Kfz-Meister betreibt er die Firma Extrem
Events, die sich auf die Organisation automobiler
Special Events und Rekordversuche konzentriert.

Der leidenschaftliche Offroader nahm schon an
internationalen Rallyes teil und stellte 2005 erstmals
den Hohenweltrekord fur Kraftfahrzeuge auf,
den er nun in den Anden brach. Er hat mehrere
Eintrage im Guinnessbuch der Rekorde. Weitere
Infos zu Matthias Jeschke finden Sie online unter
www.ee-mj.com. Clips und Trailers des Hohen-
weltrekordes sind auf www.penthouse.de zu sehen.
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Handballweltmedster

KEHRMANN

PENTHOUSE: Die Liste Ihrer Erfolge ist lang:
Handballweltmeister 2007, Europameister 2004.
Spieler des Jahres 2003, 2005 und 2006 — wie
motiviert man sich nach solchen Triumphen?
Kehrmann: indem man sich immer neue Ziele
setzt. Zurzeit motiviert mich allerdings mein
vier Monate alter Sohn am meisten.
Welches Ihrer Tore ist Ihnen in

Erinnerung geblieben?
Das nicht gegebene

Tor im EM-Finale

2002 in Schweden.

Jetzt sind Sie Welt-
meister. Was emp-

fanden Sie nach
dem Schlusspfiff
des Finales?
Einfach Freude.
Solche Erfolge
realisiert man erst
spéter richtig.
Wie hat Ihnen der
Film »Projekt Gold«
gefallen?
Sehr gut, vor allem,
weil er noch mehr
den Blick hinter die
Kulissen gewdhrt als
der Fuf$ball-Film.

Q5 - fhr Priffsyst®”
fiir Lebensmiité

TIGKT ANDERS

FLORIAN KEHRMANN, 30, IST WELTMEISTER UND GII'T ALS BESTER
RECHTSAUSSEN DER WELT. DAS HAT IHN ALS EINEN DER WENIGEN
HANDBALLSPIELER ZUR GEFRAGTEN WERBEFIGUR GEMACHT

Spiiren Sie besonderen Druck, wenn Sie als
Handball-Idol gefeiert werden?
Nein, ganz im Gegenteil. Ich freue mich iiber
jedes positive Feedback.
Haben Sie sportliche Vorbilder?
Das grofite Vorbild ist Michael Jordan.
Wer sind fiir Sie die drei gréfSten deutschen
Handballer aller Zeiten?
Jo Deckarm, Heiner Brand, Jorg Zereike.
Was machen Sie in zehn Jahren?
Ich glaube, da werde ich meinem Sohn
beibringen, das Tor zu treffen.
Betreiben Sie noch andere Sportarten?
Wenn ich Zeit habe, Golf und Tennis.
Was kann Sie in Rage bringen?
Ungerechtigkeit in jeder Form.
Was dirgert Sie im normalen Leben?
Dass es auf der Welt so viel Armut gibt.
Was sind die hervorstechendsten Charakter-
eigenschaften bei Ihnen?
Eine ist wohl Ehrgeiz.
Welche Eigenschaft bringt Sie auf die Palme?
Egoismus.

DIE DREI GROSSTEN DEUTSCHEN
HANDBALLER? JO DECKARM,

HEINER BRAND UND JORG ZEREIKE

Wer beriit Sie modisch — Ihre Frau?

In modischen Dingen lasse ich mir nicht so
gerne reinreden, aber wenn, dann hére ich
natiirlich auf meine Frau.

Hat das Tattoo auf Ihrem Arm eigentlich eine
besondere Bedeutung?

Nein, es soll einfach nur gut aussehen.

Florian Kehrmann:
idealer Werbetrager

Gefiillt es Ihnen, dass Sportler wie Sie auch so
etwas wie Popstars sind?

Ob es mir gefillt oder nicht: Das gehort heut-
zutage einfach dazu.

In den Clips fiir Hummel oder Creative agie-
ren Sie als Werbe-Star, und die Arbeit vor der
Kamera scheint Ihnen zu gefallen.

Richtig. Ich bin immer offen fiir Dinge, die
abseits des Spielfeldes passieren.

Sie sind auch Werbetriger fiir TW-Steel-Uhren.
Wie kam es dazu?

Ganz wichtig fiir mich ist, dass ich mich mit
den Produkten, fiir die ich werbe, identifiziere.
Und diese Uhren trage ich gerne selbst, denn
sie sind sportlich, praktisch und méannlich. Im
Ubrigen befinde ich mich in guter Gesellschaft.
Tim Wiese, Marcelinho, Guido Buchwald - sie
alle sind TW-Steel-Typen.

U wie Urlaub. Wo urlauben Sie am liebsten?
Am liebsten im Schnee.

Welche Musik héren Sie gerne?

Mir gefillt HipHop und Soul.

Lieblingsessen & Lieblingsdrink?

Steak und Salat, Traubensaftschorle.

Surfen Sie gerne im Internet? Ein Tipp?

Ja! Check out www.florian-kehrmann.de!
Ihre grofite Angst?

Dass meiner Familie etwas Schlimmes zust63t
oder einer schwer krank wird.

Ihre grofite Hoffnung?

Sportlich gesehen der EM-Titel und Gold bei
der Olympiade 2008.

Und wer wird niichster deutscher Handball-
meister?

Ich hoffe natiirlich, dass wir Lemgoer bei der
Meisterschaft ein Wortchen mitreden. Aber
alles spricht wieder fiir Kiel. Otz

FOTOS: ACTION PRESS (1)
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Wie erklare ich das meinen Handen ?

1 B = WUU Maglicnkeiten i

MULTIPLUNGE"
iy " 4 wonderbra
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wonderbra |
THE ORIGINAL - j .

Die Revolution der Vielseitigkeit
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Entwarnung an die Mannerwelt:
Die mehr als 100 Tragevarianten des Multiplunge-BHs von
Wonderbra andern nichts am gewohnten Offnungsprinzip!
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NOCH VIEL SMARTER

BRABUS HAT SICH DEN NEUEN SMART FORTWO VORGENOMMEN
UND AUS DEM ZWEITURER EINEN ECHTEN STADT-FLITZER GEMACHT

‘Kleinformat: der neue
smart fortwo Brabus

Ground Zero

GEME [23500 Mit dem smart fortwo Brabus und dem Brabus Xclusive verpasst die Tunig-Schmiede dem City-

Hopper echtes Renn-Feeling. Die Karosserie ist um 10 Millimeter abgesenkt, Leichtmetallrdder
mit Breitreifen und die Sportabgasanlage mit mittig plazierten Doppelrohren sorgen fiir stimmige
Optik. 98 Pferdchen unter der Haube und das neu designte Cockpit mit Sportpedalen, Lederlenk-
rad und Lenkradschaltung passen sich dem an. Weiterer Pluspunkt: das grofle Panorama-Dach
mit Sonnenschutz. Die Modelle kosten 19.490 bzw. 22.430 Euro. Infos unter www.brabus.de

. KRAFTPAKET

' PO“IER AUF DREI RADERN: DER BRP CAN:AM SPYDER IST EIN'ECHTER
HINGUCKER U IGERAT

GZBP|12.3500

Extreme Power Batteriepack

12 Volt 90 Ah

3500 Ampere Competition Power
Innenwiderstand 3.76 Milliohm

Aller guten Dinge sind dre1 dachten s1c‘h waf'{[-I die Entw1ckler von BRP, und brachten mit ih-
rem Can-Am Spyder ein Sahnestiick in Sachen Design auf die Strafle. Aber Vorsicht: Das spacige
GROUND ZERO® Vehikel bringt 106 PS mit! An die und an die eigentiimliche Lenkung muss sich erst gewhnen.
Dann aber sind einem neidische Blicke sicher. Preis: ca. 12.000 Euro. www.can-am.brp.com

FOTO: PHILIPP UCKE

www.ground-zero-audio.com
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Cooles A-mphibienfahrzeﬁg:

Quadski fiir rund 7.000 Euro E

% Ry g

Konzipiert wurde der Quadski eigentlich fiir Rettungseinsatze — bis /’ff,;_ G £

die Entwickler von Gibbstech feststellten, dass man mit dem Ding . :‘;’ . !

auch jede Menge Spaf$ haben kann! Flugs modelten die Briten das 4 {‘ﬁ "ol H

Nutzfahrzeug ein wenig um und lieen damit ein echtes Fun-Vehikel :'.'-5. e g

vom Stapel. An Land féhrt sich das Amphibienfahrzeug wie ein Quad g -r
—

und wird bis zu 75 km/h schnell. Per Knopfdruck kénnen die Reifen = &

eingezogen werden, und der Quadski verwandelt sich in einen Wave- s £

Runner. Preis: ca. 7.000 Euro. Infos unter www.gibbstech.co.uk £ i#
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IMMER IM BILD: MIT DER »BLACKEYE TWO«-KAMERA
SCHIESSEN SIE DAS PERFEKTE SPORT-VIDEO

MONTE CARLO rsois
g 48mm - Chronograph, massiv Edelstahl
wasserdicht bis 10 ATM, Carbon-Style Band
Passt auf alle € 249,-

Sturzhelme: Hindiarverzeichnis unter: www.jacques-emans.com
Blackeye Two

FOFTMIULE 1 FORMULS ONE. FY nnd dewioss snd the Fuwening Corees devise |

Schluss mit verwackelten Handycam-Videos L
vom Biken und Skaten! Die Blackeye Two wird

am Sturzhelm befestigt und filmt tiber Datenlink

zum Camcorder PAL-Filme mit 500 x 582 Pixel Auflo-

sung. Preis: ca. 240 Euro. Infos: www.blackeyeusa.com

The ¥1 FORMLILA 1 doecs
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Fotos: Misha
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SIE IST SUSSE 21, LEBT IN ORLANDO, FLORIDA UND WOLLTE NUR EINES: DIE FANTASIE
DER MANNER EROBERN. UND ZWAR SO, WIE SIE IST - NATURLICH UND UNGEZWUNGEN.
EIN BLICK IN IHRE HERAUSFORDERND GRUNEN AUGEN SIND ENTWAFFNEND GENUG













WIEVIELE MANNER MICH NACKT SEHEN. DAS HAT

MICH UNHEIMIICH ANGEREGT«, GESTEHT JANA.
UND SIE HOFFT HEIMLICH: »VIELLEICHT HAT SICH
TRAUMTYP SO SEHR IN DIE FOTOS VERLIEBT, DASS
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MMS-DOWNLOAD

Dieses Bild auf Inr Handy? Senden
Sie eine SMS mit dem Text:
Jana2 an die 636 66. Sie erhalten
eine Antwort-SMS und kénnen sich
das Bild dann downloaden. Oder eine
Slideshow diverser Bilder. Dafir
senden Sie eine SMS mit dem Text:
Show Paris an die 636 66.
Bitte achten Sie darauf, dass lhr
Handy fiir den Empfang von MMS
eingerichtet sein muss.

(VKG; 1,99 Euro/Bestell-SMS, VFD2 Anteil 0,12 Euro
zzg|. Transportleistung, T-Mobile-Anteil betragt
0,12 Euro je SMS zzgl. T-Mobile-Transportleistung)

Hilfe bei Problemen mit dem MMS-Service erhalten
Sie unter: 01805/99 1000 (0,12 Euro/Min)




KOLUMNE [BORSE]
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INFORMATION IST ALLES

NEID IST UBERALL -VOR ALLEM, WENN’S UMS GELD GEHT. AUCH DESHALB ZAHLEN DIE REICHEN

UBERPROPORTIONAL MEHR STEUERN. AN DER BORSE SIND INSIDER-INFORMATIONEN
VERBOTEN, OBWOHL SIE NUR WENIGEN NUTZEN UND DER MEHRHEIT NICHT SCHADEN

as mich immer wieder verbliifft, ist, wie gerne sich die Deutschen

bevormunden lassen. Seit mittlerweile finf Jahrzehnten wihlen sie

Parteien, die ihnen jedes Detail ihres Lebens vorschreiben und ihnen
die Halfte ihres Geldes wegnehmen. Die Politiker finden auch gut, dass
es ein Bundesaufsichtsamt fiir das
Finanzwesen (BaFin) gibt. Es wacht
dariiber, dass die Spielregeln bei
Banken und an der Borse eingehal-
ten werden. Selbst eingefleischte
Liberale halten so eine Behorde fiir
unverzichtbar. Ich glaube, sie ist
verzichtbar. Wenn es sie nicht gébe,
wiirde die Finanzwirtschaft auch
funktionieren, und wir konnten
einen Haufen Beamte einsparen.
Die meisten Menschen akzeptieren
Eingriffe des Staates ins Wirtschafts-
leben, die sie in ihrem Privatleben
nie dulden wiirden. Wenn Sie z.B.
in einem teuren Restaurant neben
sich einen Typen mit Rolex und
teurem Anzug sehen, kimen Sie nie
auf die Idee, zu dem zu sagen: »Hey,
du reicher Schndosel hast so viel
Geld, gib mal die Hélfte ab, damit
ich mir auch Champagner und
Kaviar leisten kann.« Eine absurde
Vorstellung, nicht wahr? Aber in der
Politik wahlen wir genau die Par-
teien, die das fiir uns tun. Die oberen 20 Prozent der Einkommensbezieher
zahlen 80 Prozent der Steuern. Und die meisten Leute finden das normal.
Was sie aber tibersehen, ist die Tatsache, dass dieser Reiche sein Geld ja
nicht geschenkt bekommen hat. Er erbringt entweder als Unternehmer
oder als Manager eine Leistung, die irgendjemandem in der freien Wirt-
schaft diesen Betrag wert ist, weil er ihn auf der anderen Seite auch erwirt-
schaftet. Dafiir wird er dann bestraft, indem er mehr als die Halfte abgeben
muss. Jetzt zur BaFin: Eines der Hauptanliegen der Behdrde ist das Ver-
meiden von so genannten Insider-Trades. Jemand nutzt sein Wissen tiber
eine bevorstehende Meldung, um Aktien zu kaufen oder zu verkaufen.
Auf den ersten Blick verwerflich. Aber vergleichen Sie das mal im Privat-
leben mit dem Werben um eine Frau. Nehmen wir an, Sie erfahren von
einer Freundin Threr Angebeteten, dass sie Opern liebt. Flugs kaufen Sie
Karten fiir Aida, und schwups landen Sie in der Kiste. Ein klarer Fall von
Insider-Trade! Im ganzen Leben geht es um Informationsvorsprung. Ande-
res Beispiel: Das BaFin verlangt von jedem Unternehmen, das an den
geregelten Markt geht, dass es einen Prospekt vorlegt. Ohne diesen diirfen
die Firmen noch nicht mal ihre Wertpapierkennnummer auf der Webseite

veroffentlichen. Absurd. Konnen Sie sich vorstellen, dass es ein Gesetz
gibt, das Frauen vorschreibt, eine Gebrauchsanleitung mitzuliefern? Mafse,
Gewicht, Schwere der Menstruationsbeschwerden, wahres Alter, durch-
schnittliche Zeit bis zum Orgasmus? Obwohl, praktisch wér’s schon ...

In den USA, wo ein Insidervergehen
praktisch mit Todesstrafe belegt
wird, hat sich folgendes Phanomen
durchgesetzt: Da sich niemand mehr
traut, Insiderwissen zu nutzen,
kommen alle Nachrichten vollkom-
men tiberraschend auf den Markt.
Haufig werden die News kurz vor
oder nach Borsenschluss veroffent-
licht. Das hat zur Folge, dass nie-
mand mehr handeln kann. Bei einer
Gewinnwarnung kann es zum Bei-
spiel sein, dass ein Kurs, der
wochenlang nur stieg, an einem Tag
bei 50 schliefst und am nachsten bei
25 er6ffnet. In den alten Zeiten, wire
der Kurs aber durch zunehmende
Insiderverkdufe schon im Vorfeld
der Meldung unter Druck gekom-
men. Alle anderen Marktteilnehmer
hitten die Chance gehabt, das zu
sehen. Sie hatten sich sagen konnen:
»Ui, da stimmt was nicht, ich gehe
lieber raus.« Damit hatten sie viel
frither verkaufen konnen als bei 25.
Das einzige Motiv, warum die meisten die scharfen Insider-Regeln befiir-
worten, ist Neid. Und Neid ist der Grund, warum die Deutschen Parteien
wiéhlen, die »denen da oben« ihr Geld wegnehmen. Was sie in ihrer gren-
zenlosen Dummbheit tibersehen, ist, dass »die da oben« gentigend Schlupf-
16cher finden, um dem Diebstahl zu entgehen. Daher werden die Sétze
immer weiter nach oben geschraubt. Waren sie fiir alle gleich niedrig,
wiirde sich niemand mehr den Steuerzahlungen entziehen. Weil dem nicht
so ist, zuletzt ein Tipp: Kaufen Sie Aktien von EquityStory (WKN 549416,
Stoppkurs 15 Prozent unter Einstand). Die Miinchner profitieren von den
absurden Regeln der europaischen Finanzaufsicht. Eine davon schreibt
seit diesem Jahr vor, dass jede Meldung europaweit verbreitet wird. Weil
auch ein andalusischer Bauer tiber die Quartalszahlen von Pommesbude.
de informiert werden muss. EquityStory verschickt die News an alle und
kassiert dafiir eine schone Gebiihr. Mit den Gewinnen aus der Aktie konnen
Sie vielleicht die néchsten Opernkarten finanzieren. Ot3

PENTHOUSE-Kolumnist Oliver Janich (37), Bérsenexperte u.a. fiir »>Euro am Sonntagg,
»Focus Money« und »Financial Times«, lebt als freier Journalist in Miinchen

ILLUSTRATION: MARTIN HAAKE
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HIN UND WIEDER beweisen auch Stars Fingerspitzengefiihl. Denn auf den ersten Blick klingt die Story um
,,Bin mutiger Weg” gewohnt berechnend fiirs Filmgeschift. Angelina Jolie setzt alle Hebel in Bewegung, um
dieBiografie vonMarianePearlzu verfilmen. Deren Ehemann Daniel war 2002 von der El Kaida in Pakistan ent-
fithrtund hingerichtetworden. BiszuletztkdmpfteseinehochschwangereEhefrau -

vor Ortum sein Leben. GrofSe Tragodie, Aktualitdt—die ideale Kulisse, umals Star ehoeing, :tgn':?ge: ‘ % J

FOTOS: GETTY IMAGES

besonderszu glanzen. Doch wernun einklassischesStarvehikel fiir AngelinaJolie  |[RSRSEEA S

Regisseur Michael Winterbottom freie Hand, der ein wuchtiges, erschiitterndes
Drama erschuf, das lange im Gedéachtnis hangenbleibt. Kino-Start 13.9.

befiirchtete, hat sich angenehm geirrt: Sie nimmt sich vollkommen zurtick, lasst 2 { ! |

| I

- W
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Festhalten! Wenn die Wachter des
Tages zur Tat schreiten, liegt halb
Moskau in Schutt und Asche

UND IATION

KASACHSTAN IST BEKANNT fiir zwei Dinge: Borat und
Timur Bekmambetov. Der erste ist getiirkt und macht
Comedy, der zweite real und verdammt gute Filme.
Nach »Wiéchter der Nacht« bringt Bekmambetov nun
den zweiten Teil seiner Fantasy-Trilogie, WACHTER DES
TAGES, in die Kinos. Erneut birst die Leinwand schier
vor atemberaubenden Spezialeffekten und packenden
Action-Szenen. Und dennoch gelingt es dem Regisseur,
trotz des gigantischen Schauwertes eine atmospha-
rische Story an den Mann zu bringen. Kino-Start: 20.9.

NIGHOLAS GAGE BEERBT TOM SELLECK

SUPERSTAR NICHOLAS CAGE durfte in »World Trade Center« schon mal Schnauzbart tragen. Nun sieht es ganz so aus, als kénnte er

sich den Oberlippenbart bald wieder wachsen lassen. Denn Cage gilt als einer der heiflesten Kandidaten fiir die geplante Kino-Adaption

der Kultserie »Magnum«. Genau, die Serie, in der Tom Selleck mit Rotzbremse und bis zum Giirtel gedffneten Hawaii-Hemd im roten Fer-
rari Kriminalfalle 16ste. Ein wenig dauert es allerdings noch, bis klar ist, ob Cage in seine Fufistapfen tritt. Drehbeginn ist erst Mitte 2008.

THRILLER HORROR ACTION THRILLER KOMODIE

TIPP DER REDAKTION

ZIMMER 1408 PLANET TERROR RESIDENT EVIL: EXTINCTION DISTURBIA CHUCK & LARRY

USA 2007; R: Mikael Hafstrom; USA 2007; R: Robert Rodriguez; USA 2007; R: Russel Mulcahy; USA 2007; R: D.J. Caruso; USA 2007; R: Dennis Dugan;

D: John Cusack, Samuel L. Jack- D: Rose McGowan, Freddy Rod- D: Milla Jovovich, Oded Fehr, Ali D: Shia LaBeouf, Sarah Roemer, D: Adam Sandler, Kevin James,
son, u.a.; 94 Min.; ab 13.9. riguez, u.a.; 105 Min.; ab 4.10. Larter, u.a.; 125 Min.; ab 27.9. Carrie-Anne Moss, u.a.; ab 20.9. Jessica Biel, u.a.; ab 27.9.

Schocker-Kénig Stephen King | Es kann nie zu viel Gewalt und | Die Schéne und die Biester, IDEE@ s Eoes  Chuck und Larry sind zwei
stand mit einer Kurzgeschichte | Sexim Kino geben. Ganznach | dritter Teil! Fast die gesamte [Salelioqiieleleibldabiqletl==Shyk New Yorker Feuerwehrménner.
Pate fiir den Mystery-Thriller. | dieser Devise schickt Robert Menschheit ist mittlerweile exzellenten Teenie-Thriller, Der erste ein heilloser Schiirzen-
John Cusack, als Schriftsteller Rodriguez das Publikum auf vom Zombie-Virus befal- der in den USA zum Uberra- jager, der zweite ein alleinerzie-
spezialisiert auf paranormale einen irren Splatter-Trip. Das len, nur in Alaska existiert SRS EAMITEEHNEES S hender Vater. Um sich bei der
Phanomene, muss hier am Gangze ist zwar vollig sinnfrei, angeblich noch eine intakte »Fenster zum Hof«-Manier Rente etwas besserzustellen,
eigenen Leib erfahren, dass alle | Horror-Spezialisten werden menschliche Zivilisation. kommt der vom Gericht zum beschliefSen die beiden Freunde
Schauergeschichten tiber ein aber ob der zahllosen Zitate Dorthin machen sich Alice Hausarrest verdonnerte Kale kurzerhand, eine Schwulen-
verwunschenes Hotelzimmer mit der Zunge schnalzen, und (Milla Jovovich) und ihre SRS SIEEIRCSANERE  ehe zu fingieren. Doch mit der
wahr sind — und seine kleine fiir alle anderen gibt’s Schnu- Mitstreiter auf. Doch die barschaft auf die Schliche. Unterschrift ist es nicht getan.

Recherche entwickelt sich blitz- | ckelchen Rose McGowan mit Umbrella-Corporation hat Allein, niemand will dem Chuck und Larry miissen die
schnell zum todlichen Spiel. einer M16 als Beinprothese. andere Plane fiir sie. kleinen Gauner glauben. Ehe auch glaubhaft vorleben ...
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DIE DUNKLE SEITE

SPINNENMANN, DIE DRITTE: Es ist eine Faustregel, dass mit der
Anzahl der Fortsetzungen auch die Qualitit einer Filmreihe
abnimmt. Gliicklicherweise ist SPIDER-MAN 3 die Ausnahme die-
ser Regel. Denn Sam Raimi {iberfrachtet den Zuschauer nicht mit
der altbekannten Drangsal des schwer an seiner Biirde tragenden
Peter Parker, sondern spielt munter mit den Konventionen des
Comic-Genres. Der brave Held darf mal die Sau rauslassen,
Bosewicht »Sandmanc« ist eigentlich nur ein armer Tropf und mit
»Venome«, dem Negativ von Spider-Man, ist endlich auch der

AR go it den : interessanteste Schurke der Serie am Start. pvp-start: 2.10.

eigenen Abgriinden

-

GROSSER 2APFENSTREICH FUR MEHMET SCHOLL

TEENIESTAR, COVERBOY, GEREIFTER FUSSBALLHELD UND NUN AUCH NOCH FILMSTAR: Im August hingte die Identifika-
tions-Figur des FC Bayern Miinchen endgiiltig seine Fuf3ballstiefel an die Wand. In »Frei: Gespielt — Mehmet Scholl: Uber das Spiel hinaus«
begleiteten die Filmemacher Eduard Augustin und Ferdinand Neumayr Scholl bei seinen letzten 48 Stunden als Profi-Kicker und liefien in
Interviews zahllose prominente Fans des Edel-Dribblers zu Wort kommen. Die DVD der ungewdéhnlichen Doku ist nun erhéltlich.

THRILLER KOMODIE THRILLER COLLECTION ACTION

L ED|ITI DN

2 |
=
LONELY HEARTS KILLERS MEIN FUHRER VERFUHRUNG EINER FREMDEN JOHN FORD WESTERN COLLEC- SHOOTER

USA 2007; R: Todd Robinson; D 2006; R: Dani Levi; USA 2007; R: James Foley; TION; USA 1948-1963, R: John USA 2007; R: Antoine Fuqua; D:

D: John Travolta, Salma Hayek, D: Helge Schneider, Ulrich D: Halle Berry, Bruce Willis, u.a.; Ford; D: John Wayne, Richard Mark Wahlberg, Danny Glover,
u.a.; 103 Min.; ab 14.9. Mihe, u.a.; 91 Min.; ab 14.9. 104 Min.; ab 13.9. Widmark, u.a.; 367 Min.; ab 14.9. u.a.; 121 Min; ab 13.9.

HRER

o o . TIPP DER REDAKTION

Das Killerparchen Martha Beck | Mit seiner Hitler-Satire stief3 Ach, wenn Internet-Bekannt- Drei Aushéangeschilder eines Klassisches Setting: ein intro-

und Ray Fernandez versetzte Dani Levi in ein Wespen- schaften doch auch im rich- der grofiten Regisseure aller vertierter Einzelganger, eine
die USA der spéten 40er-Jahre nest. Kein anderer deutscher tigen Leben so attraktiv VASTERRIERE SOV HERREE  grofle Mission und die Fest-
in Angst und Schrecken. Regis- | Film der letzten Jahre wurde wiéren wie Halle Berry in VSRl ReE R CRIIP RSN IEIvA ] stellung, dass hier alles eine
seur Todd Robbinson macht aus | intensiver besprochen. Helge diesem Thriller! In dem nam- FHEEINSEHRGERI@I S = & hinterhéltige Falle ist! Mark
dem authentischen Kriminalfall | Schneider als irr-dilettantischer| lich macht sie sich als Jour- eint die »John Ford Western Wahlberg soll als Elite-Scharf-
einen hochspannenden Thriller. | Fiihrer und der vor kurzem nalistin auf die Spur einer Collection« drei Jahrzehnte schiitze zum Siindenbock
Neben seiner eigentiimlichen verstorbenen Ulrich Mithe als | ermordeten Jugendfreun- aus dem Schaffen des Meis- eines Attentats gemacht wer-
Stilistik glanzt der Film durch dessen Schauspiellehrer wur- | din. Die fiihrt ins Netz, wo ters. Dazu gibt es opulentes den. Doch mit einem, der aus
die Besetzung um John Travolta, | den jedoch durchweg vonder | Berry iiber eine Kontakt-Site Bonusmaterial wie Doku- zwei Kilometern Entfernung
Salma Hayek, James Gandolfini | Kritik gefeiert. Ihre Meister- schnell auf den mysteriosen mentationen und Hinter- eine Miinze trifft, sollte man

FOTO: DEFD

und Jared Leto. leistung gibt es nun auf DVD. Harrison (Bruce Willis) trifft. grundinfos zu den Filmen. sich besser nicht anlegen.
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das war’s wohl
fr dle Spahereinheit
in dem Gebaude

WAS WARE, WENN der Ostblock 1989 nicht schliefilich fried-
lich iiber den Jordan gewandert wire? Dieses Szenario spielt
der Strategie-Knitiller WORLD IN CONFLICT durch. So fiktiv
das Setting ist, so handfest und {iiberzeugend ist das Spiel.
Ohne langwierigen Basen-Aufbau geht es auf Sowijet- oder
NATO-Seite direkt in komplexe Schlachten. Vor allem der
Mehrspieler-Modus fiir sechs Spieler hat es in sich. Eine
Spielwiese fiir Taktik-Cracks, die sich darin in Kiirze auch

offiziell in der E-Sports-Liga messen konnen. ab 21.9.

DER ALLESKONNER FUR DIE HOSENTASCHE

KRAFTIGES UPDATE FUR DIE PSP: Diente Sonys PlayStation Portable (PSP) bislang vorrangig als mobile Spielekonsole, so plant
Sony den Westentaschen-Entertainer nun kraftig aufzubohren. So soll ab 2008 mit der neuen Software »Go! Explore« aus dem Hand-
held ein vollwertiges mobiles Navigationssystem werden. Und englischen PSP-Zockern wird ab Anfang nichsten Jahres auch ein
Video-on-Demand-Service zur Verfiigung stehen. Die Filme kénnen erst auf den PC geladen und dann auf die PSP gespielt werden,
spater soll das auch direkt funktionieren. Bewahrt sich das System, wird es Mitte des Jahres auch in Deutschland eingefiihrt.

ROLLENSPIEL ACTION SPORT ACTION /STRATEGIE RENNSPIEL

gy ~

BLAZING ANGELS 2
Publisher: Ubisoft

System: PC, PS3, Xbox 360
Preis: ca. 70 Euro; ab 4.10.

TIPP DER REDAKTION

NHL 08

Publisher: Electronic Arts
System: PC, PS3, Xbox 360
Preis: ca. 70 Euro; ab 27.9.

SEGA RALLY

Publisher: Sega

System: PC, PS3, Xbox 360, PSP
Preis: ca. 70 Euro; ab 28.9.

DUNGEONS & DRAGONS: TACTICS
Publisher: Atari

System: PSP

Preis: ca. 40 Euro; ab 13.9.

HALO 3

Publisher: Microsoft
System: Xbox 360

Preis: ca. 70 Euro; ab 26.9.

Die Nazis basteln am neuen Spaf statt Detail-Frickelei!

Sega orientiert sich fiir diesen

Kein anderer Titel wird so ein- Der Stanley-Cup ist wieder
das Ziel. Und wiahrend die

Idole der Top-Liga vermutlich

Die élteren unter uns werden
sich noch erinnern: »D&D« war Super-Jager, die Japaner an

dereinst der Maf$stab fiir alles,

deutig mit der Xbox in Ver-

bindung gebracht wie »Halo«. der ultimativen Waffe, und Racer an seinem Arcade-Ren-

was sich im Adventure- und
Roleplay-Sektor tummelte. Mit
»Tactics« will die Serie wieder
dorthin. Stimmung, KI und
Grafik sind ansprechend, aber
ob sich die mittlerweile Echtzeit
verwOhnte Gamer-Gemeinde
auf das rundenbasierte Kampf-
modell einlésst, ist fraglich.

Folgerichtig ist Teil 3 nun auch
die neue Shooter-Referenz

auf der Xbox 360. Unnétig

zu erwahnen, dass es darum
geht, Aliens zu metzeln. Eher
schon, dass durch die erwei-
terten Xbox-Live-Funktionen

der Kampf gegen andere Spie-

ler noch interessanter ist.

wieder monatelang streiken
werden, gehen ihre Poly-
gon-Wiedergénger bereits
munter auf Puck- und Tore-
Jagd. Wie bei EA gewohnt,
geht dies wieder souveran
vonstatten, wobei der Karri-
ere-Modus und das Training
stark verbessert wurden.

der Spieler am Steuerkniip-
pel soll’s ihnen austreiben! Die
WWII-Luftkampf-Simulation
lasst deswegen auch in Sachen
Action und Atmosphére keine
Wiinsche offen. Grafisch wire
zwar mehr drin gewesen, aber
Laune machen die wirklich
harten Dogfights allemal.

ner der 90er-Jahre. Folgerich-
tig steht weniger das Feilen
am perfekten Set-up an, son-
dern schnelle und kernige
Renn-Action. Wurde auch
langsam Zeit, dass neben den
peniblen Schrauber-Fantasien
auch wieder mal ein echter
Spafimacher aufs Gas driickt.
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AKKORD NR. 4

ROCKIN’ ALL OVER THE WORLD! Status Quo geht mit
einem neuen Album unter dem Arm wieder auf
Tour. »In Search Of The Fourth Chord« heifst das
gute Stiick und ist eine Anspielung auf den Vor-
wurf, sie konnten nur drei Akkorde spielen. Ob
nun drei oder vier, live sind die alten Herren von
der Insel immer noch eine Bank. Und wer nicht spé-
testens bei »Whatever You Want« springt und lacht,
hat einfach kein Herz fiir wahren, echten Rock!

Status-Quo-Tourdaten im Oktober: 18.10 Leipzig, Haus Auensee +++
19.10. Karlsruhe, Schwarzwaldhalle +++ 20.10. Frankfurt, Jahrhunderthalle +++
21.10 Hamburg, Sporthalle +++ 23.10. Augsburg, Schwabenhalle +++

24.10. Rosenheim, KU’KO +++ 26.10. Siegen, Siegerlandhalle +++
27.10. Stuttgart, Liederhalle +++ 28.10. Chemnitz, Stadthalle

IM RAUSGH DER SINNE

PUNK/GARAGENROCK

FLCRICLS
THE SINZLER
¥T-07

HEY GRAVITY
Risen

Dad Records/Sony
7.9.

Hoppla, was ist denn das fiir Punkpop aus London mit Jus-

ein Cover? Lila Schmolllippen, tine Berry an der Front. Der
die Zéhne zeigen? Eigentlich wasserstoffblondierte Wirbel-
gehorte das walisische Trio wind war frither Frontfrau
der wilden Garagenrocker
M.A.S.S., und nun gibt sie

eine gelungene Mischung aus

bisher zur biederen Liga. Auf
ihrem fiinften Album geben
sie jedoch Gas: mehr Rock,
mehr Melodien, mehr Fein-
schliff. Und das, obwohl das
Album in nur zehn Tagen fer-

Gwen Stefani, Sex Pistols und
Blondie. Eine echte Bombe
zwischen New Wave, Psycho-

tiggestellt wurde. billy, Pop und Punk.

THIRTEEN SENSES
Contact

Mercury

PANCE

Sie kommen aus Land’s End
im Westen Englands, doch
ihre Musik klingt gar nicht wie
vom anderen Ende der Welt:
melodidser Gitarrenpop mit
entspannten Refrains fiir den
Herbst. Ihr Hang zur Traume-
rei zwischen Starsailor und
Keane ist geblieben. Ein gelun-
genes Ersatzalbum fiir Cold-
play-Fans auf Entzug.

AB SOFORT VERSPRUHT DIE DAMENWELT einen Hauch Gwen Stefani. Nachdem Gwen ihr Modelabel L.A.M.B. unter die Fashio-
nistas der Welt brachte, kommt nun ihr erster Duft. Der heif$t schlicht und einfach »L«, ein Mannerparfiim soll folgen. Zurzeit ist Gwen
Stefani zum ersten Mal solo auf Tour durch Deutschland — mit ihrem zweiten Album »The Sweet Escape« setzt sie echte Duftnoten.

HIPHOP/POP

KANYE WEST
Graduation
Universal

7.9.

Kanye West ist Grammy-
Gewinner, US-Rapper und
Produzent. Sein neuer Club-
Hit »Stronger« hat sofort die
Charts erobert. Der Rest des
Albums? Ein Bombast-Feuer-
werk fiir die Ohren mit Gast-
stars wie Chris Martin und
viel Soul-Spirit. Kanye nimmt
gerne den Mund voll —nun
hat er allen Grund.

FOTO: WWW.FOTOFINDER.NET
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BLASENDER IGEL

ES IST NOCH NICHT mal Mittag und ich habe schon Sex mit 14 Frauen gehabt ...«
Mit diesen Worten beginnt die Biografie von Porno-Veteran Ron Jeremy. Er tragt
den Spitznamen »Hedgehog« (Igel), da er sich zusammenrollen und selbst oral
befriedigen kann, aufSerdem ist er stark behaart und iibergewichtig. Trotzdem
wird er zum Star der Branche und hélt mit {iber 1.700 Filmen den Guinness-
Rekord fiir die »Grofite Anzahl Auftritte in pornografischen Filmen«. Jeremy
behauptet von sich selbst, mit tiber 4.000 Frauen geschlafen zu haben. Hier
erzahlt er witzig die Story seines Lebens — und tiber Sex, den Alltag als Porno-
darsteller und von der Verdnderung der Branche, wie z.B. von der Riickkehr
der » Anblaserinnen«. Kultverddchtig! Ron Jeremy, Ein Mann und viertausend

Frauen, Schwarzkopf und Schwarzkopf, 287 Seiten, 14,90 Euro.

I,

Ein Mann und
viertausend Frauen

Die A bebiographie des
goben Pornostars aller Zesten
\{u‘ o i

WELTREISE DER LITERATUR

DIE FRANKFURTER BUCHMESSE LADT vom 10. bis 14.10. wieder zu einer Weltreise der Literatur durch sechs Messehallen ein
+++ Vom 12. bis 21.10. findet der 16. Gottinger Literaturherbst statt +++ Die literarische Spatlese steigt von 13. bis 31.10. in Augsburg
+++ Liibeck wiirdigt Glinter Grass zu seinem 80. Geburtstag (16.10.) mit einem Festakt am 27.10 im Theater Liibeck.

ZWILLINGSBLUT
Jennifer Schreiner
Plaisir d‘Amour Verlag
201 Seiten; 15,90 Euro

Als Sofia eines Nachts als Vam-
pir in einem Sarg erwacht, wird
ihr schnell klar, dass sie Mittel-
punkt eines Vampir-Spiels
geworden ist. Die Geschichte
ist eine gelungene Mischung
aus Vampirlektiire und Erotik-
roman. Spannend, glaubwiir-
dige Charaktere, viel Humor
und Erotik. Ein herrliches Lese-
vergniigen: pure vampirisch-
animalische Leidenschaften.

BILDBAND

| — ‘-.-‘\‘ i
& Schwenewllms .-

SHAVED! ... DER INTIMRA-
SIERTE MANN; Jo Schwanewilms
Edition euQor

212 Seiten; 24,90 Euro

Bodyshaving ist bei Méan-
nern »in«, und dabei ran-
giert die Leistengegend mit
67 Prozent ganz vorn. Hier
gibt es auf iiber 200 Seiten
interessante und fantasie-
volle Rasurkreationen mit
frechen, asthetischen Fotos
von des Mannes bestem Stiick
und dazu coole Gedichte.
Eine gelungene Anleitung fiir
gemeinsame Rasierstunden!

SACHBUCH

Pornos
G-Punkt

e T ST TS =

WARUM FRAUEN PORNOS
MOGEN UND MANNER EINEN
G-PUNKT HABEN; Frank Sommer;
Sudwest; 160 Seiten; 9,95 Euro

Alison liebt es, ihren
schwerreichen Ehemann

zu demditigen. Als sie aber
zusammen mit ihrer Freun-
din entfiihrt wird, entde-
cken beide Frauen auch ihre
devote Ader — der Experte
spricht von Switchen: aus
Dominas werden Sklaven.
Ein Roman, der eine ange-
sagte Praktik bespricht, und
das nicht mal schlecht.

ROMAN

TIPP DER REDAKTION

LIBERTINE

Jeanne de Trezville
Goldmann

270 Seiten; 7,95 Euro

Frivole Abenteuer, erotische
Eskapaden — sinnlich ver-
packt und rund um den
Globus. Die reiche Fran-
z6sin Christine ist auf der
Suche nach Sex und Erotik

— in Montreal, Paris, London,
den arabischen Staaten, an
den schonsten Stranden des
Mittelmeers. Sie erzahlt hem-

mungslos offen von ihren

Affaren und Erlebnissen.

BILDBAND

NUDE IN RUSSIA 2.
NAKED SIGHTSEEING
Igor Nadin; Edition Reuss
128 Seiten; 39,90 Euro

Vor dem Kreml, der Universi-
tat oder dem Theater der rus-
sischen Armee werden nackte
Frauen in ihrer nattirlichen
Schonheit erotisch in Szene
gesetzt. Auf den Straflen, in
der Metro oder einfach auf
dem Dorf inmitten grenzen-
loser Wélder. Am Ende des
Buches wird jeder Ort detail-
liert beschrieben. Eine Exkur-
sion der besonderen Art!
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SHOW & ENTERTAINMENT CROSSOVER

EGHTE DREGKSARBEIT

ALLER ANFANG IST SCHWER: SELBER NOCH NICHT OBEN AUF DER KARRIERELEITER ANGEKOMMEN? NUR MUT!
MIT DIESEN MIESEN AUSHILFSJOBS HABEN SICH ECHTE HOLLYWOOD-GROSSEN UBER WASSER GEHALTEN

01. BRAD PITT: Bevor er seine ersten Filmrollen landen konnte, schlug auch Hollywoods Schénling Nummer eins sich mit Gelegenheitsjobs durch.

o e

Eines seiner ersten Engagements war das bei einer Hiihnerbraterei, fiir die Pitt in einem Hiihnchen-Kostiim acht Stunden am Tag die Kunden
animierte. +++ Vor der Kamera standen 02. BRUGE WILLIS und 03. LINDR FIORENTINO zwar noch nie gemeinsam, aber zusammen gearbeitet haben sie
schon, und zwar als Glaserspiiler und Aushilfsbarkeeper in der New Yorker Diskothek »Kamikaze Club«. Das war Anfang der 80er-Jahre, ehe
sie 1984 mit »Crazy For You« ihren Durchbruch im Kino schaffte und er wenig spater mit »Das Model und der Schniiffler« zum TV-Star wurde.
+++ Auch Willis” Exfrau 04. DBEMI MOORE schoss nicht gerade raketengleich in den Hollywood-Himmel. Mit 16 Jahren brach sie die Schule ab und
verdiente sich ihre ersten Dollars als KartenabreifSerin in einem Kino. Lukrativer war der folgende Job als Pin-up-Girl, eine Tatsache, die Moore,
nachdem sie zum Filmstar wurde, gern verschwieg und am liebsten aus ihrer Biografie getilgt hitte. +++ Ahnlich geht es da auch 0. RENEE
ZELIWEGER. Zwar erfreute die Oscar-Preistragerin die Mannerwelt nicht mit nackten Tatsachen, doch iiber die Zeit als Bedienung in einem Strip-
Club hiillt sie heute den Mantel des Schweigens. +-++ 06. JULIA ROBERTS stand in Sachen Ruhm lange Zeit im Schatten ihres Bruders Eric. Er drehte
in Hollywood bereits Film um Film, da schlug sie sich mit Anstellungen in Eisdielen und Schuhldden durch. Dann kam »Pretty Woman, eine
Weltkarriere, schliefSlich sogar ein Oscar. An Eric dagegen erinnert sich heute niemand mehr. +++ Ebenso skurril wie seine Filmrollen war auch
07. JOHNNY DEPPS Einstieg ins Berufsleben. Er tingelte allen Ernstes als Kugelschreiberverkaufer von Haus zu Haus. +++ Und kleine Brotchen buk
einst auch 08. JACK NICHOLSON. Der begann als Kurierjunge in Los Angeles, immerhin jedoch an der richtigen Adresse — beim Filmstudio MGM.

FOTOS: ACTION PRESS (2), GETTY IMAGES (6)
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DER SEAT LEON SUPERCOPA 2007 IM RAHMEN DER DTM.

Verlassen Sie sich drauf: Auch in diesem Jahr werden unsere Fahrer wieder durch die Holle gehen.
Folgen Sie ihnen. Und erleben Sie 300 PS starke Boliden, die in einer einzigartigen, adrenalingetréankten
Rennatmosphdre um Punkte kampfen. Tickets unter 0 18 05-99 18 18 (0,14 EURO/Min.).

SEAT Leon Supercopa 2007 — Renntermine

21./22. Apr. 2007 Hockenheimring 14./15. Juli 2007 Mugello (ITA) q
05./06. Mai 2007 Motopark Oschersleben 28./29. Juli 2007 Zandvoort (NL) ‘-b-""'
19./20. Mai 2007 EuroSpeedway Lausitz 01./02. Sept. 2007 Nirburgring
23./24. Juni 2007 Norisring/Niimberg 13./14. Okt. 2007 Hockenheimring SEAT
auto emocion

01805-73284636 (0,14 EURO/Min.)

QKO SEAT Bank JaATS | Cibacl ﬁ


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     DS_X3_Offset_D7_Ref: Erzeugt PDF/X-3-Dateien nach ISO-Norm 15930-3:2002 für den Prozess-Standard Offset (bvdm), gestrichenes Papier (Type 1 & 2), 60 L/cm (gemäss ISO 12647-2:2004) aus Composite-PostScript von Layoutprogrammen (XPress, InDesign) mit Prozess- und Sonderfarben. Alle Schriften werden eingebettet, bei fehlenden Schriften wird die Konvertierung abgebrochen. Die Ausgabe-Intention (ISO Coated) wird zur Reduzierung der Dateigröße hierbei vorerst NUR als Referenz, und je nach Konfiguration im anschließenden Zertifizierungsprozess wieder komplett eingefügt. Qualität: 300/1200 dpi, ZIP. Preflight: Bei Bildern über 310/1300 dpi findet eine bikubische Neuberechnung auf 300/1200 dpi statt. Bei Bildern unter 210/1190 dpi erfolgt eine Warnung; bei Verstössen gegen die PDF/X-3-Norm wird die Konvertierung abgebrochen. Achtung: kann nur mit Distiller 7.x Professional eingesetzt werden! (050506/StJ. Benutzung auf eigenes Risiko). 
DAS STUDIO - Torsten Hegner GmbH, Stand 08.09.2006
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 242.889 Höhe: 312.338 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 309 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: ZIP
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 309 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: ZIP
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1299 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 210 ppi (Pixel pro Zoll)
               Warnen und weiter
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 210 ppi (Pixel pro Zoll)
               Warnen und weiter
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1190 ppi (Pixel pro Zoll)
               Warnen und weiter

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: PDF/X-3 (kompatibel mit Acrobat 4.0)
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Use Output Condition Identifier
     Kennung der Ausgabebedingung: ISO Coated
     Ausgabebedingung: ISO Coated (Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm, ISO 12647-2:2004)
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-1a-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-1a-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 257.953 Höhe: 327.402 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Ja
     PDF/X-3: Nein
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: U.S. Web Coated (SWOP) v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-1a-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-1a-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 257.953 Höhe: 327.402 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Ja
     PDF/X-3: Nein
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: U.S. Web Coated (SWOP) v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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m SEX Es gibt nicht Schoneres, als sich fallen zu lassen. Ich liebe Fessel-
spielchen, mag es, wenn ein Mann mir ausgeliefert ist. Um ihn erst so richtig
geil zu machen und ihn dann lange zu verwohnen. Und ausdauernd muss
mein Lover sein. Denn, wenn ich in Fahrt bin, bin ich sexuell unersattlich.

m MA““EB Dunkelblond, grofs, die Muskeln an den richtigen

Stellen. So stelle ich mir meinen Traummann vor. Stil sollte er haben, vor
allem nicht geizig sein. Das hasse ich genauso wie Schnauzbirte. Ach ja,
und treu sollte er sein. Denn in einer festen Beziehung bin ich das auch.

m
m THA“ ME Meinen grofiten Traum, Sangerin zu werden, muss ich

mir abschminken — meine Stimme ist zu schlecht. Jetzt versuche ich es als
Model und Schauspielerin. Kleinere Fernsehrollen hatte ich schon, und ich
bin sicher, dass mir mein Ehrgeiz hilft, mir meine Traume zu erfiillen.

m I'“]BBYS Faulenzen, viel schlafen, gut essen. Und bei einem

Glas Rotwein ein gutes Buch lesen. Sport ist nicht so mein Ding, sich
im Fitnessstudio zu quélen, iiberlasse ich lieber anderen. Mein liebstes
Hobby habe ich ja schon verraten — siehe unter Frage 1.

m AB “ EI G “ “ G Aufschneider, die meinen, mit dummen

Spriichen und Versprechungen bei mir landen zu kénnen. Die haben keine
Chance. Auierdem mag ich es nicht, wenn Ménner ungepflegt sind. »Héande
sprechen Bande«, heif3t es. Stimmt. Aber auch Kleidung und Schuhe.

m ‘"] H I.I EB E“ Stifsigkeiten. Ich bin leider eine Naschkatze. Oder

heifit das Vernaschkatze? Kleiner Scherz! Allerdings knabbere ich gerne bei
Maénnern an weichen Ohrlappchen und vollen Lippen. Mmmh! Und ich
liebe es auch, mich mit warmem Ol am ganzen Korper massieren zu lassen.

m n u MA“TI K Kleine hinterlassene Botschaften, eine stifse SMS,

Blumen oder spontane Wochenendtrips. Ich finde alles romantisch, was
nicht geplant ist, sondern mich tiberrascht. Es ist schon, wenn sich ein Mann
Gedanken dartiber macht, was mir alles gefallen konnte. Das ist Romantik!

m “HM“B Vor kurzem bin ich nach Miami gezogen. Dort habe ich

Urlaub, wann ich will. Ich kann an den Strand gehen und abends auf tolle
Partys. Mein Lieblingsort aber ist Marbella. Ich mag die Atmosphére dort,
die tollen Jachten im Hafen und die schicken Leute. Urlaubsfeeling pur!

tﬂeb;_ﬁ_berrgschyngen
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Steckbrief Nikki Siampen
WOHNORT: MIAMI +++ GEBOREN: 26.8. 1986 IN LIVERPOOL
+++ BERUF: MODEL +++ GROSSE: 1,76 METER
+++ GEWICHT: 54 KILOGRAMM +++ BRUST: 92 +++ TAILLE: 69
+++ HUFTE: 90 +++ KONFEKTION: 38 +++ HAARE: BRAUN
+++ AUGEN: BRAUN +++ SCHUHGROSSE: 39

.@eﬂf/w{(a'e/ secht dich!

Wir machen Traume wahr. Und die hiibschesten Madchen Deutschlands
zum PENTHOUSE PET DES MONATS! Mit den besten Fotografen, an
exklusiven Locations. Also, Madels: Schickt uns euren Steckbrief, dazu
ein paar Fotos (Portrdt, Akt), die nicht professionell sein miissen.

Redaktion PENTHOUSE, Nymphenburger StraBe 70, D-80335 Miinchen.
E-Mail: redaktion@penthouse.de. www.penthouse.de

63(1,,91‘1'/19 online
(@

Bewerbungen sind auch online mdéglich. Unter www.penthouse-casting.de
konnen ab sofort Bilder ins Internet gestellt werden. Die User der Website
stimmen dartiiber ab, welche Girls Pet des Monats werden sollen!
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Leonard hatte Helena
befohlen, sich umzu-
drehen und die Beine
zu spreizen.

Sie gehorchte.




EROTIK & ERLEBEN
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* © Plaisir d’Amour Verlag, www.plaisirdamour.de

Texct: Astrid Martirei; Slustration: Christiare Echerd

SGHARFES TRIO

DIE MALERIN HELENA VERFALLT EINEM CALLBOY, DER SIE NACH UND NACH SEXUELL

ABHANGIG MACHT. SIE ERLEBT DINGE, VON DENEN SIE NICHT EINMAL GETRAUMT HATTE ...

PENTHOUSE DRUCKT AUSZUGE AUS DEM EROTISCHEN ROMAN »ZUCKERMOND «*

er Raum, in den Helena Einblick hatte,

wurde durch Kerzenschein in goldenes

Licht getaucht, welches unruhige
Schatten an die Wande warf. Unruhig und
ruhelos wie sie selbst. Sie konnte auf dem Fuf3-
boden den Rand einer Matratze sehen, die mit
einer roten Pliischdecke bedeckt war, und dann
entdeckte sie auch Leonard. Er stand da, stolz
wie ein Krieger, und war lediglich mit einer
engen Lederhose bekleidet ... Heifle, erwar-
tungsvolle Schauer liefen ihren Riicken hinab.
Sie wollte gerade zur Haustiir gehen, um ihm
durch den Druck auf den Klingelknopf zu
signalisieren, dass er ihr 6ffnen moge, da setzte
ihr Atem fiir eine Weile aus. Thr Herz stockte.
Leonard war nicht allein. Sie sah, wie eine
schone, schwarzhaarige Frau mittleren Alters
aufihn zutrat und ihn dabei verfiihrerisch anla-
chelte ... Dann beobachtete sie, wie die Frau
lasziv ihre Hiiften bewegte und ihre Arme um
seinen Hals schlang. Leonards Héande scho-
ben sich von unten unter das Kleid der Frau
und massierten ihr nacktes Gesafs. Helena sah,
wiedie Frauauffordernd mitihrem Powackelte
und ihr Gesicht an seine Schulter schmiegte ...
Leonard war noch immer mit den Pobacken
der schwarzen Schonheit beschiftigt und
bescherte ihr Wonnen hochster Klasse. Dann
lie3 er von ihr ab, riss ihr das leichte Sommer-
kleid vom Leib und stupste sie auf die breite
Matratze. Als Helena ihren Standort ein wenig
wechselte, sah sie, dass dort noch eine andere
Frau lag. Nackt! Und mit liisternem Gesichts-
ausdruck — die knallrot lackierten Finger
vor Erregung tief in die rote Pliischdecke auf
der Matratze gegraben ...

Durch das gekippte Fenster konnte Helena
horen, wie Leonard den beiden Damen befahl,
sich auf den Bauch zu legen. Sie gehorchten
willig, und er begann ihre Pobacken synchron
zu massieren. Die eine mit der rechten, die
andere mit seiner linken Hand, wiahrend die
beiden Frauen ihre Gesichter einander zuge-
wandt hatten und sich leidenschaftlich zu kiis-
sen begannen. Leonard erhob sich, verschwand
fiir ein paar Sekunden und kam mit einer Gerte
zurtick. Die Kiisse der Frauen wurden wilder,
hemmungsloser. Sie riickten ndher zueinander

HELENA SAH, WIE LEONARD DIE
SCHENKEL DER FRAU SPREIZTE UND
DER ANDEREN EIN ZEICHEN GAB

und begannen sich gegenseitig abzutasten.
Leonard schlug mit der Gerte zu. Traf immer
wieder gezielt die beiden Hinterteile der knut-
schenden Frauen, die ihre wolliistigen Leiber
stohnend wanden und sich in vollkommener
Ekstase zu befinden schienen. Dieser Anblick
war fiir Helena so heftig, obszon — gleichzeitig
aber auch erregend — dass sie leise aufstohnte.

Die Gerte schnellte immer wieder auf
die bebenden Pobacken der beiden Frauen
— stdrker als zuvor — und hinterlief jetzt
rote Striemen. Sie keuchten und wimmerten
zwischen ihren heifSfen Kiissen, streckten
Leonard ihre prallen Backen auffordernd ent-
gegen, so hoch, dass Helena die nassen Spal-
ten erkennen konnte, die nun offen und zu
allem bereit gen Himmel zeigten.

Die Gertenschlége prasselten auf sie nieder und
Leonards energisches: »Bleibt ihr wohl ruhig
liegen, ihr Schlampen«, entlockte ihnen ein
neckisches Kichern, 16ste aber auch sofortigen
Gehorsam aus, denn augenblicklich pressten
sie ihre Korper wieder auf die Matratze, und
lediglich ihre Zungen im Mund der jeweilig
anderen waren noch in Bewegung ... Sie reck-
ten ihre Hinterteile empor, begierig darauf, von
den wundervollen Schldgen erreicht zu wer-
den, schnurrten wie zufriedene Katzchen und
flehten darum, dass dieses Spiel noch lange
anhalten moge. Doch Leonard hatte andere
Plane. Er legte die Gerte beiseite und begann,
die Pobacken der beiden Frauen nun mit seinen
Hénden zu bearbeiten. Er gab kleine Klapse
auf die geroteten Backen, knetete, driickte
und massierte. Immer wieder umfasste er im
Wechsel ihre prallen Rundungen, umbkreiste
sie, schob die Pobacken neckisch auseinander
und erhohte die Starke der Klapse, sobald sie
nicht still hielten, sondern ihm auffordernd
ihren Po entgegenstreckten.

Helena erschrak, als sie spiirte, dass es feucht
zwischen ihren Schenkeln wurde, denn dies
war eine Reaktion, die sie von sich selbst in
einer derartigen Situation absolut nicht erwar-
tet hatte ... Ihr hektischer Blick liefs keine
Bewegung aus, die da drinnen vor sich ging.
Wie eine Kamera nahm sie alles detailgetreu
in sich auf, wéahrend ihre Safte hemmungslos
zu flieflen begannen. Sie sah, wie Leonard die
Schenkel der schwarzhaarigen Frau, die immer
noch auf dem Bauch lag, weit spreizte und der
Briinetten ein Zeichen gab, sodass diese sich
vor das Gesicht der anderen setzte, um D>
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von ihr geleckt zu werden. Gleichzeitig teilte
Leonard die Schamlippen der Schwarzen,
kniete sich hinter sie und schob einen riesigen
Vibrator in ihre offen liegende Mose, wéahrend er
seine Hose 6ffnete und seinen hervorschnellen-
den Schwanz an ihren zitternden Pobacken
rieb. Die wimmernde Frau wollte sich ihm ent-
gegenstrecken, konnte vor Hunger und Gier
kaum noch an sich halten, wurde jedoch von
Leonard hart nach unten gedriickt. »Halt still,
du geiles Miststiick. Sonst muss ich dich bestra-
fen.« Die Frau stief$ vor Lust kleine Schreie aus,
wihrend sie ihre Hénde im Schof$ der anderen
vergrub, die sich mit weit gespreizten Beinen
so gesetzt hatte, dass sich ihre Mose genau vor
dem Gesicht befand und nur darauf wartete,
hemmungslos liebkost zu werden. Hart rammte
Leonard den Vibrator in die auf dem Bauch lie-
gende Frau hinein, fiillte sie damit aus, dehnte
ihre Vagina mit kreisenden Bewegungen, wih-
rend diese die feuchte Grotte der anderen hin-
gebungsvoll leckte.

ie Zeit erschien Helena endlos, und sie

hatte sich kaum noch unter Kontrolle.

Hier stand sie nun als Voyeurin und
ertappte sich dabei, wie ihre Hand unter ihr
Kleid in ihr Hoschen fuhr, ihre Klitoris sanft sti-
mulierte und schlieBlich ihre eigene Feuchtig-
keit im Schof$ verrieb. Kurz vor ihrem Hohe-
punkt horte sie die bettelnden Stimmen der
beiden Frauen, die immer wieder stohnten,
wimmerten und »weiter, weiter, weiter« keuch-
ten. Helena fiihlte sich wie ein Vulkan, aus dem
in absehbarer Zeit glithende Lava schiefsen
wiirde. Thr Becken zuckte, ihre FiifSe kribbelten,
und immer wieder horte sie durch das Fenster
hindurch: »fick michl« ...
»Leonard, du bist so heif3«... »los, gib’s mir!« Sie
konnte durch ihre verhangenen Augen erken-
nen, wie Leonard den Vibrator langsam aus der
Vagina der keuchenden Frau herauszog ... Er
driickte den Unterleib der Frau fester auf die
Matratze, sodass sie nicht mehr mit ihrem
Becken kreisen konnte, spreizte ihre Beine noch

»mach’s mirl« ...

mehr und fischte nach einem Kondom. Dann
beugte er sich iiber sie und schob seinen
Schwanz in sie hinein, wiahrend er die Schenkel
der anderen knetete und dabei zusah, wie sie
geleckt wurde. Der Rausch der Begierde und
die allgegenwirtige Wollust waren bis nach
drauflen zu spiiren. Helena stohnte laut auf und
beobachtete, wie Leonard die Frau hart durch-
vogelte ... Dieses Bild machte Helena unglaub-
lich an. Sie rieb ihre Klitoris und starrte wie
gebannt auf die kreisenden Hiiften und das
blanke Hinterteil von Leonard, und hitte ihr
Gesicht am liebsten in seiner halb herabgezo-

genen Hose vergraben, die, wie sie da so hing,
dem Ganzen den letzten Kick gab. Sein Schofs
knallte horbar gegen die Backen der Frau, die
erneut versuchte, ihm ihren Po entgegenzustre-
cken. Und diesmal lief} Leonard es geschehen.
Sie wimmerte. Vor Lust warf sie immer wieder
wild ihren Kopf hin und her, wurde von Leo-
nard jedoch standig streng und energisch dazu
aufgefordert, ihre Freundin weiterzulecken.
Dann lief8 er von ihr ab, zog die Briinette so zu
sich heran, bis diese auf allen vieren hinter der
Schwarzen kauerte und befahl ihr: »Leck sie, du
Miststiick. Und dann bist du dran. Ich nehme
dich genauso hart wie deine Kollegin.« Wah-
rend er seinen Schwanz von hinten in sie hinein-
rammte, sah er ihr dabei zu, wie auch sie ihre
Zunge in die nasse Spalte der anderen tauchte.

Helena spiirte, wie ihre Knie weich wurden. Ein
gewaltiger Orgasmus kiindigte sich an, raubte
ihr die Sinne und lief3 sie schlieSlich laut stoh-
nend zu Boden sacken, denn die Knie versagten
nun vollkommen den Dienst. Beim Versuch,
sich mit den Handen abzustiitzen, rutschten ein

EIN GEWALTIGER ORGASMUS
RAUBTE IHR DIE SINNE UND LIESS
SIE STOHNEND 2U BODEN SACKEN

paar Kieselsteine hinab in Richtung Fenster. Sie
bemerkte nicht, dass Leonard sie gehort hatte,
denn sie war zu sehr mit sich selbst beschaftigt.
Leonard hielt in seinem Liebesspiel inne, 16ste
sich von der Frau, stand auf und ndherte sich
mit zusammengekniffenen Augen dem Fens-
ter. »Hoppla — wen haben wir denn hier?« Die
sanfte Mannerstimme und die Hand auf ihrer
Schulter liefen Helena entsetzt zusammenfah-
ren. Sie sah sich einem jungen, sehr hiibschen
Mann in schwarzer Pliischjacke gegentiber und
erkannte in ihm Rafael, den Freund von Leo-
nard. Rafael lachelte ihr freundlich zu und half
ihr wieder auf die Fiif3e ...

Rafael versprach ihr hoch und heilig, Leonard
auf gar keinen Fall etwas davon zu erzéhlen ...
Sie dankte Rafael und wollte sich gerade von
ihm verabschieden und zusehen, dass sie so
schnell wie moglich unbemerkt den Ort verlas-
sen konnte, als hinter ihr pl6tzlich eine Stimme
ertonte, die sie unter Tausenden von Stimmen
wieder erkannt hatte. »Guten Abend, Helena.«
Sie fuhr herum. »Oh ... ich ... was machst du
denn hier?« ... Sie wurde abwechselnd rot und
blass. »Hattest du zuféllig etwas hinter meinem
Haus verloren?« ... Helena zuckte zusammen,
als hétte sie gerade eine Ohrfeige bekommen.
»Du hast mich gesehen?« ... »Du warst nicht
zu tiberhdren.« Helena wurde puterrot. »Wie ...

dh ... ich meine ... wie meinst du das?« »Wie
ich es gesagt habe. Und jetzt werden wir beiden
Hiibschen ins Haus gehen und die beiden
Damen begriiflen« ... Sie wusste nicht, was er
vorhatte, wusste nur, dass er dominierte. Nicht
nur korperlich, sondern auch geistig. Sie war
ihm ausgeliefert —und es gefiel ihr. Es erregte sie
sogar. Und einen grofien Teil der Erregung ver-
ursachte die Angst vor dem Ungewissen, das
sie erwartete. Leonards unergriindlicher Blick
folgte ihr, als sie ins Haus trat. Helena konnte
diesen Blick fast korperlich spiiren. »Zieh dein
Kleid aus.« »Aber ... ich hatte doch ... ich
dachte ... wir wollten uns doch dariiber unter-
halten, ob ... was hast du vor?« »Tu, was ich dir
sage ...« Helena versank in seinen funkelnden
Augen, als er ganz dicht auf sie zutrat, seinen
Daumen {iber ihre Unterlippe gleiten lieS und
ihr erneut: »Los, zieh dich aus« ins Ohr flisterte
... Langsam offnete sie den Reifdverschluss ihres
Kleides und lief es tiber ihre Arme und Hiiften
hinab zu Boden gleiten. BH und Slip folgten
und dann stand sie — bis auf ihre hochhackigen
Sandalen - vollkommen nackt vor ihm. »Dreh
dich um.« Sie tat, was er wiinschte. »Und nun
gehe schon langsam bis zum Tisch, stiitze deine
Hénde darauf ab und spreize die Beine.« Erneut
folgte sie seinen Anweisungen. »Kannst du dir
tatsdchlich vorstellen, siebzehn Tage lang derar-
tigen Wiinschen und Befehlen Folge zu leisten?
Widerspruchslos? Und glaub mir, das hier war
noch harmlos ... Ich mdchte ein Callgirl mit Biss
und Durchhaltevermogen. Also tiberlege es dir
gut, bevor du mir erneut unterbreitest, du seiest
bereit fiir meinen Vorschlag.«

Helena konnte seinen Gesichtsausdruck nicht
sehen ... Sie hatte Miihe ihre zitternden Knie
zu unterdriicken, als sie sagte: »Ich habe es mir
schon tiberlegt. Ich werde durchhalten und
mit Sicherheit nicht daran zerbrechen.« Leo-
nard sagte eine geraume Zeit lang gar nichts.
Dann endlich meldete er sich wieder zu Wort.
»Ich mache dir jetzt einen Vorschlag. Sieh
den heutigen Abend als eine Art Test an.
Wenn du im Anschluss daran immer noch »ja«
zu allem sagst, bin ich bereit, auf den Deal ein-
zugehen ...« »Okay.« Ihre Antwort war ledig-
lich ein leises Hauchen, und viel wichtiger,
als herauszufinden, ob sie sich das alles vor-
stellen konnte, war fiir Helena, dass sie seinen
Erwartungen letztendlich entsprach. »Wie
du willst. Dann werden wir jetzt gemeinsam
in den Keller gehen ...«

Sie drehte sich um, vermied seinen Blick und
folgte ihm die Treppe hinab zu dem Raum, in
dem die beiden Frauen noch immer in heifSe Lie-
besspiele versunken waren. Erst jetzt bemerkte
sie den riesigen Spiegel, der genau tiber der
»Spielwiese« an der Decke befestigt war. Das
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sinnliche Treiben der beiden Frauen erregte sie
... Thr entfuhr ein leises Stohnen, als Leonard
hinter sie trat. Er griff in ihr Haar, bog ihren Kopf
nach hinten und biss leicht in ihren Hals ... Gie-
rig sah sie den beiden Frauen durch den Spie-
gel zu. Leonards freie Hand legte sich wie ein
Schraubstock um ihren Hals und seine Stimme
fliisterte: »Ja, mein Engel. Schau ihnen genau zu.
Was du dort siehst, ist pure Lust ... Heifs und
feucht sind ihre Koérper. Voll prickelnder Eks-
tase. Ich habe sie angeheizt, wie sie es von mir
gewiinscht haben und nun sind sie gefangen im
Labyrinth der Lust. Wild, hemmungslos und
vollkommen tabulos ...«

ie hatte alles dafiir gegeben, wenn er sie
in diesem Moment gekiisst hitte. Er
jedoch schaute sie lediglich mit eigen-
tiimlich funkelnden Augen an und blies ihr wei-
terhin seinen gleichméfiigen Atem ins Gesicht.
Die Mauer ihrer Selbstbeherrschung hatte Leo-
nard langst eingerissen. Sie war nicht mehr Her-

rin ihrer Gefiihle ... Sie schloss die Augen in

geschwungenen Hiiften und prallen, wogenden
Briisten. Thr lief formlich das Wasser im Mund
zusammen, und obwohl sie wusste, dass sie im
Grunde ihres Herzens auf Manner stand, lief3
sie sich von diesem kostlichen Moment treiben,

'HELENA LIESS SICH VON DEN
KUSSEN UND BERUHRUNGEN DER
FRAUEN GEFANGEN NEHMEN

sich gefangen nehmen von den geheimnisvollen
Winkeln des Lust-Labyrinths und den siifSen
Kiissen und Bertihrungen von Doreen und
Beatrix.

Doreens volle Lippen bewegten sich mit dufSers-
ter Sanftheit iiber die ihren, wahrend ihre Hande
langsam ihre erwartungsvoll aufgerichteten
Briiste streichelten. Wahrenddessen hinterlie8
die Zunge von Beatrix eine feuchte Spur auf
Helenas Bauch und erreichte schliefSlich ihre

zum oralen Liebesspiel an. Nach ein paar Sekun-
den des Zogerns begann Helena die andere Frau
zunédchst nur leicht und zogerlich mit ihren Fin-
gerspitzen zu beriihren. Doreens Haut fiihlte
sich an wie Samt. Glatt, weich und seidig. Sie
lief} ihre Hénde tiber die zarten Innenseiten der
wunderschonen Schenkel und von dort weiter
gleiten — erkundete fasziniert jede Einzelheit, die
sie bei ihrer sinnlichen Wanderung zu ertasten
bekam. Die Pobacken waren wunderbar gerun-
det, saftig und geschmeidig. Mit neugieriger
Faszination starrte sie auf Doreens feuchtes
und offen liegendes Geschlecht genau {iber ihr,
fing herabfallende Lusttropfen spielerisch mit
der Zunge auf und zog die andere an den Hiif-
ten schliefdlich so weit zu sich hinab, dass ihre
Zunge bequem in den duftenden Falten ihres
Schofies eintauchen konnte.

Helena hatte zuvor noch nie eine Frau
geschmeckt und gekostet. Nun saugte und
trank sie in Doreens Tiefen, als gébe es dort
den kostbarsten Nektar. Sie spiirte, wie die

Doreen und Beatrix

waren in heiBe
Liebesspiele
versunken

hoffnungsvoller Erwartung seiner sinnlichen
Lippen. Doch ihr stummes Betteln wurde nicht

erhort. Stattdessen gab er sie frei, schob sie von
sich und wies mit dem Kopf zu den beiden
Frauen, die sich gerade gegenseitig mit duf-
tendem Korperdl massierten und sich in ihrer
eigenen kleinen Welt zu befinden schienen. »Leg
dich dazu.« Ein Schauer lief prickelnd Helenas
Riicken hinab. Thr Herz setzte fiir einen Schlag
aus und pochte dann umso heftiger weiter. »Ich
kann doch nicht ...« »Du kannst. Und ich bin
mir sicher, Doreen und Beatrix werden sich
freuen.« ... Langsam bewegte sie sich weiter auf
die Matratze zu. Schritt fiir Schritt ... Als Helena
schliefllich zaghaft ein Knie auf die Matratze
schob, wurde sie von zwei Paar iiberaus einla-
denden Armen empfangen.

Doreen und Beatrix nahmen sie in ihre Mitte,
und wihrend Doreen mit ihren Lippen {tiber
Helenas Mund, Wangen und ihren Hals strich,
beschiftigte sich Beatrix mit ihren bebenden
Schenkeln, 6ffnete sie und liebkoste die weichen
Innenseiten. Es war eine delikate Beriihrung
von zarten, femininen Fingern, die kundig ihren
Weg suchten und schliefilich eine Saite zupften,
die Helena vor Lust und Neugier vibrieren lief3.
Leonard hatte es sich in einem Sessel gegenti-
ber bequem gemacht, verschrankte seine Arme
vor der Brust und sah dem Trio neugierig zu ...
Lachelnd ruhte sein Blick auf den drei attrak-
tiven Frauen. Helena lief sich nach allen Regeln
der Kunst verwohnen. Sie war entziickt von der
Vollkommenheit der beiden weiblichen Korper
neben sich. Von den wohlgeformten Beinen,
den perfekt gerundeten Schenkeln, den sanft

perfekt gestutzten Schamhaare. Beatrix kos-
tete Helenas Nektar, begann ihre Lusttropfen
zunéchst spielerisch und zaghaft mitihrer Zunge
zu erhaschen, bis sie ihr Gesicht letztendlich in
den Tiefen ihrer nassen Mose versenkte. Helena
wand und drehte sich, ihr Stohnen wurde immer
lauter und sehnsuchtsvoller. Verziickt schlang
sie ihre Beine um Beatrix” Riicken und bewegte
ihre Hiiften rhythmisch, um die sinnliche Zunge
ihrer Verfiithrerin zum intensiveren Eindringen
zu ermutigen. Doreen hatte sich inzwischen tiber
sie gehockt und bot Helena die Quelle ihrer Lust

Frau sich erregt auf ihr bewegte und dabei
stohnte, wahrend ihr eigener Schofd unter Beatrix
Zunge adhnliche Empfindungen durchlebte.
Im néchsten Moment merkte sie, wie Doreen
einem gewaltigen Orgasmus entgegensteuerte,
und schlieBlich wurde auch Helenas Korper
von tosenden Wogen der Lust geschiittelt. Und
wahrend sie ihren kostlichen Hohepunkt mit
bebendem und zuckendem Schof8 vollkommen
auskostete, schrie Doreen ihren lauthals hin-
aus und tiberschwemmte Helena mit dem Saft
ihrer Lust. Ot
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So und noch gewagter
zeigen sich Frauen bei der
»Nacht der Leidenschaft«.
Schon die Eintrittskarte
(rechts unten) macht Lust

§

> I,

VIER MAL JAHRLICH FINiBET DIE EROTISCHSTE UND - . &
WOHL EXKLUSIVSTE PARTY DEUTSCHLANDS STATT. »DIE _f

NACHT DER LEIDENSCHAFT« HALT, WAS SIE VERSPRICHT

Frauen, oben in Lederkorsage, unten ohne. Mit t. er'1tem Lack-Catsuit. Oder in brustfreien BHs und po-
freien Chaps-Hosen. Ein Besuch der »Nacht d schaft«, fir die es keine Werbung, sondern hauptsachlich
Mund-zu-Mund-Propaganda gibt, ist der Flej ordene Trapm eines jeden Mannes. Vier Mal im Jahr nur
gibt es diesen Einblick — wenn auf einem Sc endwo in D_‘éiitschland lustvoll gefeiert wird. Seit Januar 1999
kommen jedes Mal bis zu 300 gleichgesinny liche und (lei,dér) mannliche Gaste zu dieser Orgie de luxe
zusammen und vergniigen sich: Erst am , dann im Playroom, oder — fiir den, der es hérter mag —, im SM
Gewolbe. Es ist ein buntes Publikum, in demParadiesvogel und Exhibitionisten auf Otto Normalverbra

und Szenepromis treffen. Aus ganz Europa reisen sie zu diesem erotischen Event an und geben sich der

den anderen hin. Schey, sich in gewagten Outfits zu préasentieren und mit Fremden Sex zu haben, hat ke

weil nichts an die Offentlichkeit dringt: Kameras und Handys werden am Eingang abgenommen. Wer das erste
Mal dabei ist, fiihlt sich versetzt in einen orgiastischen Maskenball a la »Eyes Wide Shut«: Offenherzig-und

I kg ; .
; gr_’lStunden feiert die

lustvoll, hemmungslos und extrem geht es zu — aber immer stilvoll. Bis in die frﬁhé}fmiff&'/fr%
erotisierte Menge. Dann werden die Outfits gegen stralentaugliche Mode getaqécllat,': } _e‘@éiste verlassen das
Schloss und das Warten beginnt. Auf die nachste »Nacht der Leidenschaft«, leidef Ei:stm einem Vierteljahr.

Termine 2007/2008: +++ 2007:6.10. & 24.11.;2008: 8.3., 7.6., 6.9., 29.11.: »Die Nacht der Leidenschaft«, auf einem Schloss
nordlich von Frankfurt. Infos: www.xklusiv.de; E-Mail: info@xklusiv.de; Tickets (nur Vorverkauf): 90 Euro pro Person
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Taktik und Tempo - darauf k_<_)mmt’s
in »Call Of Duty 4« an. Zum Gliick war
die Party in Leipzig entspannter
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CALED Ty

Star des Abends: Grant Collier,
Chef des Studios Infinity Ward

Gesellschaft: Peterh:
nd Stefan Luludes
n) mit Pet Tina (v. r.
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Wenn die Pflicht ruft:
Unsere Méadels haben bei den

N Auch in Leipzig: Fotosessions gut zu tun

}' Hank Keirsey, Militar-

ther des Games
n E—

=

ACTIVISION SETZTE DIE HIGHLIGHTS DER DIESJAHRIGEN GC — GAMES CONUENTION. "GALL OF DUTY 4 — MODERN WARFARE« WAR
EINES DER BEGEHRTESTEN GAMES DER MESSE IN LEIPZIG. UND MIT DER DAZU GEHORENDEN VIP-PARTY ZEIGTE DER PUBLISHER
DER BRANCHE, WIE MAN RICHTIG FEIERT. UNSERE PENTHOUSE-PETS WAREN MITTEN IM GETUMMEL

Keine Frage, eine bessere Location fiir die Release-Party von »Call Of Duty 4—  Deko so richtig aufs Spiel eingestimmt: Funkspriiche und Heli-Sound aus den
Modern Warfare« hétte Activision nicht finden kénnen. Am 22. Augustlud der  Lautsprechern, Radaranlagen vor der Location und die gesamte Innenein-
Games-Publisher ins Tower-Gebdude des Alten Flughafen Leipzig. Das Game  richtung im Military-Style. Ein

wird seit Monaten von den Fans sehnstichtig erwartet, auf der GC — Games  Gliick, dass unsere Pets vor Ort b}

Convention war es eines der groffen Themen schlechthin. Entsprechend war ~ waren. Die lieflen zwar nicht den :

dann auch der Andrang im Alten Flughafen. Als Ehrengédste konnten Activision ~ Testosteron-Spiegel ~der Gaste
Vice President Peter Mucha, Europachef Jorg Trouvain und Marketing Director ~ sinken, lenkten ihn aber in erheb-
Stefan Luludes die »Call Of Duty 4«-Entwickler von Infinity Ward, allen voran  lich friedlichere Bahnen. So ent-
Designer-Guru Grant Collier, sowie Hank Keirsey begriifien. Der Ex-Elitesoldat ~ wickelte sich die VIP-Party zur
war wie bei den Vorgangerspielen als Berater fiir den militarischen Aspekt rauschenden Nacht — und etwas
mafsgeblich fiir den Realismus der Gefechtsszenen verantwortlich. Sieund die  anderes hadtte das Topgame des
anderen geladenen Géste des exklusiven Events wurden durch dieaufwandige  Jahres auch nicht verdient.

CALL OF DUTY 4 - MODERN WARFARE

DER D-DAY 2007 IST DER 8. NOUEMBER! DANN NAMLICH GEHT MIT »CALL OF DUTY 4 — MODERN WARFARE« DER NEUESTE

TEIL DER ERFOLGREICHEN ACTIONSERIE AN DEN START. DER SPIELER S'I'IIIIZT SICH ALS MARINE ODER SAS-ELITEKAMPFER IN
GEFECHTE, DIE GESCHWINDIGKEIT, PRAZISION UND TAKTIK HARTER PRUFEN ALS JEDES VIDEOGAME JEMALS ZUVOR

FOTOS: ACTIVISION/T. BUCHHOLZ, COPYRIGHT © ACTIVISION DEUTSCHLAND GMBH
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MR. POSTERBOY

Erst hing der Posterboy an ihrer
Wand, dann spiirte sie ihn in sich

Britta U., Paris

n einer Sportzeitschrift habe ich diesen

unglaublich scharfen Typen im knappem

Badeslip entdeckt. Sofort kam das Bild an
meine Pinwand im Biiro. Nach ein paar wil-
den niachtlichen Fantasien wollte ich es abneh-
men. Doch mein Kollege Markus kennt ihn,
nimmt mich mit auf eine Party. Die frithen
Morgenstunden brechen an, Mr. Posterboy ist
tatsdchlich da! Ich bin tiberwiéltigt von seinen
tollen Muskeln, seinem Wahnsinns-Lacheln.
Auf einmal steht er vor mir, drangt mich in die
Kiiche, schlief3t die Tiir hinter sich. »Du inter-
essierst dich also fiir Bademoden!« Leichte

Rote steigt in meine Wangen. Markus hat wohl
geplaudert. Er kommt auf mich zu, halt knapp
vor meinen Lippen inne. Obwohl mein Puls
verdammt nervose Frequenzen anzeigt, siegt
mein Begehren. Ich ziehe ihn an mich, kiisse
ihn. Wow! Was fiir einen starken Armgriff ich
auf einmal um meine Taille spiire. Seine Hande
bewegen sich Richtung Siiden, streicheln
meine Beine, wandern unter meinen Minirock,
kneten meinen Hintern. Mein Hoschen streift
er ganz selbstverstandlich runter. Eine seiner
Hénde verweilt an meinem Po, die andere
wandert zwischen meine Beine.

Da 16st er seinen Mund von meinem, fragt:
»Was hast du dir denn so vorgestellt?« Zwei
Finger versinken in meiner Muschi, die von
mehr traumt. »Hmmm!« Er leckt meinen Hals
hinauf — seine Finger vergraben sich weiter
und tiefer — er haucht in mein Ohr: »Wie wiér’s
mit ...« er legt meine Hand auf die Ausbeu-
lung seiner Jeans, damit ich seine Hose auf-
knopfe. Von einem weifen, sportlichen Slip
bekleidet begriift mich ein hocherfreuter
Penis. Mit beiden Handen nehme ich mich sei-
ner an, verreibe die ersten Tropfchen auf der
sanften Spitze. Meine Hande bewegen sich auf
seinem harten Prachtstiick auf und ab. Mein
Posterboy zieht mir das Oberteil aus, nimmt
meine erregten Briiste aus ihren BH-K&rbchen,
verwohnt sie hungrig. Dann hebt er mich auf
die Kiichenablage, vergrébt seinen Kopf unter
meinem Rock — die Hande fest in meine Schen-
keln vergriffen. Seine Zunge ist der Wahnsinn,
sie spielt wild mit meinen Lippen, umkreist
meine pralle Lustperle, saugt und knabbert
leicht. Mein Orgasmus kiindigt sich bald an,
doch ich will mehr: »I want youl«, hore ich
mich stohnend sagen.

Meine Arme um seinen Hals, tiefe Kiisse, ein
aufregender Zungentanz. Mit seiner Stédrke
hebt er mich an, gleitet in mich rein, fiillt mich
Sttick fur Stiick aus — welch ein Genuss! Ver-
schwitzt ineinander verschmolzen wippen
wir vor und zurtick, verlieren die Kontrolle. Es
gibt nur noch pure Hautgefiihle. Ich umfasse
fest meine Klitoris, wiahrend wir schneller
und schneller einer gigantischen Explosion
entgegen schaukeln. Jetzt kann ich mich nicht
mehr zuriickhalten, beifse in seine Schulter und
geniefle die Intensitdt der hochsten Freude. Er
kommt kurz darauf, ich spiire sein Pulsieren
in mir, seine gliickliche Erschopfung auf mir.
Wortlos ziehen wir uns an. »Friihstiick?« Mit
diesen Worten nimmt er meine Hand und
wir verlassen zusammen die Party. Welch ein
schoner Sonntagmorgen!

BRUDER-
LIEBE

Anonym

ieses Erlebnis ist zwar schon ein paar
Jahre her, aber ich erinnere mich noch
sehr genau daran. Es geschah an einem
Mittwochabend. Meine Eltern waren nicht da,

FOTO: GETTY IMAGES
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als ich nach Hause kam. In der Kiiche holte ich
noch eine Flasche Wasser, dann wollte ich auf
mein Zimmer, vorbei an dem meines Bruders,
wo die Tiir einen Spalt offen stand. Ich traute
meinen Augen nicht. Er lag auf dem Bett, Jeans
und Unterhose halb heruntergelassen, und
spielte mit seinem Glied. Ich wollte mehr
sehen und offnete leise die Tiir. Seine Augen
waren geschlossen, und er war so in seine
Gedanken vertieft, dass er mich selbst dann
nicht bemerkte, als ich schon neben ihm stand.
Ich schaute wie gebannt auf sein Prachtsttick,
wihrend seine Hand den Schaft umgriff und
sich auf und ab bewegte. Plétzlich horte ich
mich fragen, ob ich ihm behilflich sein kénnte.
Er erschrak sichtlich und schaute mich entsetzt
an. Ich setzte mich neben ihn und sagte: »Lass
mich mall« —»Aber ...« — »Nimm deine Hand
wegl« Er tat wie ihm befohlen, und ich nahm
mich seiner an. Noch nie zuvor hatte ich ein
Glied in der Hand gehabt, jetzt genoss ich es.
Ich begann langsam zu reiben. Thn erfreute es
sichtlich. Meine Augen hingen wie gebannt an
seinem harten Penis, meine Bewegungen wur-
den schneller. »Geil«, dachte ich nur. Und
konnte nicht widerstehen. Mein Gesicht
néherte sich ihm, bis meine Lippen seine
Spitze beriihrten und meine Zunge sie strei-
chelte. Das Bediirfnis, ihn in den Mund zu
nehmen, war tbermachtig. Langsam nahm
ich ihn in mir auf, wahrend ich ihn weiter
gefiihlvoll bearbeitete. Ich wollte mehr und
ging tiefer, bewegte meinen Kopf auf und ab.
Er stohnte auf, presste ein »Ich komme gleich«
hervor. Schade, ich hitte ihn gerne noch weiter
geblasen. Aber so gab ich ihn frei, dreimal ging
meine Hand noch auf und ab, ehe sein Sperma
herausspritzte. Ich horte aber noch nicht auf,
sondern driickte so lange zu, bis auch der
letzte Tropfen entronnen war. Wir schauten

uns an, ehe ich ihn fragte, ob es schon fiir ihn
war. »Mehr als das«, antwortete er. Ich lachelte
verlegen, verlie8 das Zimmer und wusch
meine Hand, die ganz nass von seinem Samen
war. Wir haben auch spéter nie iiber diesen
Vorfall gesprochen. Er bleibt unter uns.

DANK AN
PETTINA

Anna K., per E-Mail

ein Freund hatte Geburtstag und ich

ein besonderes Geschenk fiir ihn —

mich! Ich wollte ihn nach allen Regeln
der Kunst verfiihren, sobald er von der Arbeit
nach Hause kam. Also legte ich mich in sexy
Dessous auf sein Bett und las eines seiner
Magazine, das aufgeschlagen auf dem Nacht-
tisch lag. Ich blatterte und blatterte, und plotz-
lich blieb ich wie gebannt auf einer Seite han-
gen. Dieser Blick! »Absolut Tina, Pet des
Monats September 2007« konnte ich aus den
Augenwinkeln lesen. Ihr Blick térnte mich
total an. Meine Augen wanderten {iber ihren
Korper, ich wollte mehr sehen! Voller Begeis-
terung blatterte ich um — Wahnsinn! Ihr Kérper
war makellos, ihre Briiste voll und rund, ihre
Nippel hart. Sie machte mich total heifs. Ich
konnte die Augen kaum von ihr lassen, schlug
die Seite um, und dann kam es tiber mich. Wie
sie in sexy Pose dalag, ihre Arme nach oben

gewinkelt, ihre Beine und Briiste perfekt in
Szene gesetzt. Ich war total geil und konnte
nicht anders, als mich selbst zu streicheln.
Meine Hand glitt zwischen meine Beine, meine
Finger umkreisten meine Perle. Ich liefs mich
vollig gehen, schloss die Augen, massierte mit
der anderen Hand meine Briiste. Vollig in
Ekstase horte ich wie aus der Ferne, dass die
Wohnungstiir aufgeschlossen wurde und
jemand hereinkam. Ich rieb mich, lief meine
Finger {iber meinen Korper wandern, als ich
plétzlich eine Beriihrung spiirte. Mein Freund
stand vor mir, hatte sich die Kleider bereits
vom Korper gerissen. Er sah mich sinnlich an
und versenkte seinen Kopf zwischen meinen
gespreizten Beinen, liebkoste meinen Korper,
kiisste mich, leckte mich, mein Korper krib-
belte, alle Harchen standen aufrecht. Mir
wurde heif3, kalt, ich war nass vor Schweifs,
vor Geilheit. Mein Freund drang in mich ein,
ich kam sofort. Wie bei einem Vulkanausbruch
explodierte alles in mir. Danke, PENTHOUSE,
fiir diesen unvergesslich geilen Abend!

J )t()l((yst ge,swc/zt/

Diese Seiten gehoren unseren Lesern

und Leserinnen, die uns ihre aufSer-

gewohnlichen erotischen Erlebnisse

aufschreiben. Fiir jede abgedruckte
Story gibt es 50 Euro!
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SEXBERATUNG

ngq?} an Laviera
C

IST SEX EINE WARE?

XAVIERA MUSS WISSEN, WAS LESER BEWEGT: AIDS-TEST IM INTERNET, HILFE, DIE VAGINA BRENNT,

EIN ZUDRINGLICHER KOLLEGE UND DAS GEHEIMNIS VON SEX IM WASSER

LIEBE XA\IIEHA, ich wollte mich mal bei dir

erkundigen, ob es auch HIV-Tests im Internet
gibt bzw. wie zuverlissig deren Ergebnisse sind.
Irgendwie bin ich wihrend des letztens Urlaubs
nach reichlich Alkohol etwas unvorsichtig
geworden, und so kam es im Eifer des Gefechts
zu ungeschiitztem Geschlechtsverkehr. Was ist
denn deiner Meinung nach der beste Weg, um
festzustellen, dass ich mich nicht zum Beispiel
mit HIV infiziert habe? Nils (23)

LIEBER IIIlS, du solltest auf jeden Fall zum
Arzt gehen. Es gibt auch die Méglichkeit, einen
anonymen HIV-Test, beispielsweise bei der
Aids-Beratung, machen zu lassen, aber falls du
dich infiziert haben solltest, ist es besser, du hast
dann gleich einen kompetenten Ansprechpart-
ner, der mit dir die ndchsten Schritte abstimmt.
Such dir schnell einen Arzt, dem du vertraust
und bei dem du dich aufgehoben fiihlst, und

lass dich testen. In Zukunft solltest du immer
noch so niichtern sein, dass du an ein Kondom
denkst, denn einmal ungeschiitzter Sex reicht
aus, um sich anzustecken.

Ot+—5

LIEBE XA\IIEHA, ich bin seit vier Monaten mit

meiner Freundin zusammen, und der Sex war
bisher super. Seit einiger Zeit hat meine Freun-
din aber Schmerzen, wenn ich in sie eindringe.
Sie sagt, es brennt dabei. Deshalb verzichten
wir momentan vollig auf Sex. Meine Freundin
meint, es liege am Stress. Gleitmittel verwenden
wir zwar, aber auch das brennt. Konnen denn
ihre Schmerzen wirklich mit Stress zusammen-
hiingen? Sollte sie einen Arzt aufsuchen? Hat sie
vielleicht eine Geschlechtskrankheit, bei der diese
Symptome typisch sind? Was kann ich tun, damit
es wieder besser liuft? Marian (24)

LIEBER MAIIIAII, deine Freundin konnte eine

Pilzinfektion haben, die sich besonders gerne
einnistet, wenn es stressig wird und die Abwehr-
kréfte tiberfordert sind. Dagegen verschreibt ihr
der Gynédkologe ein Kombipraparat aus Creme
und Scheidenzdpfchen, mit dem das Problem
in einer guten Woche erledigt sein miisste. Die
Creme solltest du mitverwenden, damit du sie
nicht wieder neu ansteckst. Um sich generell
vor einer solchen Infektion zu schiitzen, gibt
es einen einfachen Trick, ndmlich ein in Joghurt
eingetauchtes Tampon. Das stellt das Gleichge-
wicht in der tiberreizten Scheidenflora wieder
her. Auch Vaseline kann helfen. Vaseline wiirde
ich euch sowieso gerne anstelle des chemischen
Gleitmittels empfehlen, denn es ist ein natiir-
liches Produkt, das man aber nicht zusammen
mit Kondomen anwenden kann. Diese Mittel
sind jedoch nur vorsorglich geeignet und erspa-
ren nicht den Gang zum Arzt.

ILLUSTRATION: CHRISTIAN ECKERT
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LIEBE XAUIEHA, ich arbeite zurzeit mit einem Mann zusammen, der
mir immer wieder das Blaue vom Himmel verspricht, wenn ich Dinge
fiir ihn erledige. Das sind berufliche Dinge, aber auch solche, die mit
Sex zu tun haben. Ich sollte vielleicht noch klarstellen, dass zwischen
uns kein Abhdngigkeitsverhiltnis besteht. Als ich ihm sagte, dass ich
solche Vorschliige als sehr frauenfeindlich empfinde, meinte er nur,
Sexualitiit sei doch auch nur eine Ware und es spreche iiberhaupt nichts
dagegen, wenn wir uns gegenseitig das Leben leichter und angenehmer
machen wiirden. Ich denke jetzt schon eine Weile dariiber nach, bin
aber unschliissig. Wie siehst du das? Asta (27)

LIEBE ASTA, ist dein Leben denn mit seinen Spielregeln einfacher
und angenehmer fiir dich? Da du nicht von ihm abhéngig bist und
mit 27 Jahren eine gestandene Frau, die sich offenbar auch wehren
kann, werde ich hier nicht moralisch argumentieren. Wenn du deine
Sexualitét als Ware verstehst und er einen fiir dich angemessenen
Gegenwert zu bieten hat, ist es okay, deinen Nutzen aus diesem
Arrangement zu ziehen. Du solltest allerdings darauf achten, dass
das Machtverhiltnis zwischen euch ausgewogen bleibt und er dich
nicht mit irgendetwas erpressen kann. Wo die Grenzen zwischen
einem Flirt mit beruflichen Hintergedanken und Prostitution sind,
musst du fiir dich selbst herausfinden.

Ot+—=

LIEBE XA‘"EHA, meine Freundin und ich (beide 23) wiirden es zu
gerne mal im Wasser treiben, aber so, dass es keiner mitkriegt. Wir
haben keine Lust, aus einem Schwimmbad geworfen zu werden oder
eine Anzeige zu bekommen. Kennst du irgendwelche Techniken, die
besonders unauffillig sind, oder hast du sonst eine Idee, wie wir
unserem Traum verwirklichen konnen? Oliver

LIEBER IJLWEH, generell wiirde ich eher einen See oder das Meer
vorschlagen als ein 6ffentliches Schwimmbad, denn die Gefahr, dort
entdeckt zu werden, ist wirklich extrem grofi. Am unaulffalligsten ist
es wahrscheinlich, wenn deine Freundin ihre Beine um deine Ober-
schenkel schlingt und ihr tiber der Wasseroberflédche ausseht wie ein
knutschendes Parchen, und du dich unter Wasser ganz langsam in
ihr bewegst. Sehr viel einfacher und noch unauffélliger ware Petting.
Mit einem diinnen Bikinihoschen, das sich schnell zur Seite schieben
lasst, ist das sogar schwimmbadtauglich. Moglich wiére auch, ihr
geht zusammen in einen Sexclub, in dem es einen Pool oder einen
See fiir solche Nautiknummern gibt, oder seht euch mal bei den
Wellnesshotels um, ob ihr ein schones findet, das einen Jacuzzi oder
eine Riesenbadewanne im Zimmer hat.

Ot+—=
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Ein Paar sitzt beim Therapeuten. Der Thera-
peut fragt: »Was kann ich fiir Sie tun?« Der
Mann antwortet: »Wiirden Sie uns bitte beim
Sex zuschauen?« Der Therapeut ist erstaunt
iiber dieses Anliegen, stimmt aber zu. Als
das Paar fertig ist, sagt er: »Tut mir leid,
aber ich finde nichts AuSergewo6hnliches an
Threr Art, Sex zu haben.« Dann verlangt er
80 Euro fiir die Sitzung. In den folgenden
Wochen wiederholt sich das Ganze: zweimal
die Woche kommt das Paar, hat Sex, bezahlt
80 Euro und geht wieder. Irgendwann fragt
der Therapeut: »Entschuldigen Sie die Frage,
aber was genau versuchen Sie herauszufin-
den?« Sagt der Mann: »Nichts. Aber sie ist
verheiratet, zu ihr konnen wir nicht. Ich bin
verheiratet, zu mir konnen wir also auch
nicht. Das Holiday Inn verlangt 150 Euro fiir
ein Zimmer. Wenn wir zu Ihnen kommen,
dann haben wir ein gutes Alibi, es kostet nur
80 Euro, und die Krankenkasse erstattet uns
67,50 Euro zuriick«.

Manfred H., Osterholz-Scharmbeck

Ot+=x

Ein katholischer Geistlicher auf dem Pilger-
weg fragt abends in einem Hospiz nach einer
Ubernachtungsméglichkeit. Der Bruder
druckst ein bisschen herum: »Jaaa, ein Bett
héatten wir schon noch frei, aber in dem Zim-
mer schlaft bereits eine Schwester!« Meint
der Geistliche: »Kein Problem, wir leben
schlieflich im Zolibat!« Daraufhin zeigt ihm
der Bruder die Zelle mit dem freien Bett. Als
es ans Schlafen geht, 6ffnet die Nonne das
Fenster und holt sich einen grofien Haufen
Schnee und Eis herein, mit dem sie ihre
Mitte tiichtig einreibt. Der Geistliche: »Ent-
schuldigung, Schwester, aber warum tun
Sie das?« »Damit ich immer daran erinnert
werde, dass es da unten eisig und zuge-
froren ist!« Daraufhin packt der Geistliche
seinen Rosenkranz aus und wickelt ihn um
sein bestes Stiick. Die Schwester: »Sagen

Sie mir, warum tun Sie das?« Antwortet der
Geistliche: »Ich montiere schon mal meine
Schneeketten!« Anna Z., Bad Boll

Ot—=s

In einem New Yorker Viertel leben ein
italienischer und ein jiidischer Junge. Sie
kennen einander seit Jahren, sind am sel-
ben Tag geboren. Der Vater des jlidischen
Jungen ist Juwelier, der Vater des Italieners
ist Killer. An ihrem zwolften Geburtstag
bekommt der jiidische Junge eine Uhr
und der italienische einen Revolver. Die
beiden treffen sich und vergleichen ihre
Geschenke. Beide sind etwas unzufrieden
und beschlieflen zu tauschen. Zu Hause

zeigt der Italiener seinem Vater seine
Neuerwerbung. Der ist nicht amiisiert und
nimmt seinen Sohn beiseite: »Junge, denk
doch mal nach. Auch du wirst dlter, und
eines Tages wirst du ein wunderschénes
junges Maddchen kennenlernen und dich in
sie verlieben. Thr werdet euch immer mehr
mogen und dann werdet ihr beschliefSen
zu heiraten. Spéter zieht ihr kleine Kinder
grofs und eines Tages kommst du nach
Hause und triffst deine Frau mit einem
anderen Mann im Bett an. Was willst du
dann machen? Auf deine Uhr sehen und
fragen, wie lange das noch dauert?«
Vanessa F., Knittlingen

Ot

Ein Journalist fahrt nach Australien, um

eine Reportage tiber das dortige Leben zu
schreiben. Im Outback trifft er einen Farmer
und fragt: »Was war Thr schonstes Erlebnis
hier im Outback?« Farmer: »Ah, da kann ich
mich noch gut dran erinnern. Das war, als
sich ein Schaf eines Farmers verlaufen hatte.
Da haben wir einen Suchtrupp gebildet,

es die ganze Nacht gesucht, und als wir es
gefunden hatten, haben wir es jeder einmal
gefickt.« »Das kann ich nicht schreiben,
denkt sich der Reporter, und fragt weiter:
»Was war denn das zweitschonste Erlebnis,
das Sie hier hatten?« Antwortete der Farmer:
»Das weif3 ich auch noch recht gut. Das war,
als sich die schone Tochter eines anderen
Farmers im Outback verlaufen hatte. Wir
haben dann einen Suchtrupp gebildet, haben
sie die ganze Nacht gesucht, und als wir sie
gefunden hatten, haben wir sie jeder einmal
gefickt.« »Das kann doch nicht wahr seing,
denkt sich der Reporter, und versucht es
andersrum: »Was war denn Ihr schlimmstes
Erlebnis?« Darauf der Farmer: »Auch das
werde ich nie vergessen! Das war, als ich
mich verlaufen hatte.«  Antje A., Wiirzburg

Ot

In der Apotheke hat sich eine lange
Schlange gebildet, weil sich ein junger
Mann bei der Apothekerin beschwert: »Ihre
Kondome sind von schlechter Qualitit,
sie farben ab!« Bevor sie antworten kann,
ruft ein Opa vom Ende der Schlange: »Und
abknicken tun sie auch!

Richard A., Wald-Michelbach

Ot+=

Kommt ein Seemann nach langer Fahrt
nach Hause zu seiner Frau. Wahrend seiner
Seereise hat er sich eine nackte Frau auf
einen Oberarm tatowieren lassen. Als seine

Frau das sieht, ist sie sauer, und sie sagt zu
ihm, er konne gleich wieder aufs Meer. Nach
ein paar Wochen kommt er wieder. Wahrend-
dessen hat sich seine Frau jeweils einen
Maénnerkopf auf jede Brust tdtowieren lassen.
Sie offnet stolz ihre Bluse, worauf ihr Mann
einen Lachkrampf bekommt. »Was gibt es da
zu lachen?«, fragt die Frau verdutzt. Sagt er:
»Was glaubst du, was die in ein paar Jahren
fiir lange Gesichter machen!«

Margret K., Bremerhaven

WITZ DES MONATS

Meine Freundin und ich planen zu heiraten.
Meine Freundin ist eine Traumfrau. Da ist
aber etwas, das mich beunruhigt: Ihre jiingere
Schwester, sie ist 20 Jahre alt, tragt Minis und
weit ausgeschnittene T-Shirts. Immer wenn sie
in meiner Nahe ist, gestattet sie mir Einblick
in ihre Unterwésche und in ihren Ausschnitt.
Das macht sie nur bei mir. Eines Tages rief
mich die kleine Schwester an und sagte, sie
wolle mit mir tiber die Hochzeit sprechen.
Als ich ankam, war sie alleine zu Hause. Sie
fliisterte mir ins Ohr, sie wolle nur ein einziges
Mal vor der Hochzeit mit mir schlafen. Sie
sei total scharf auf mich. Niemand wiirde je
davon erfahren. Ich war schockiert. Sie sagte,
sie wiirde jetzt die Treppe hochgehen. Wenn
ich es ebenso wie sie wolle, solle ich ihr ins
Schlafzimmer folgen. Oben angekommen warf
sie mir ihr Hoschen entgegen und verschwand
im Schlafzimmer. Ich sagte kein Wort, verlief3
das Haus und ging zu meinem Auto. Drau-
Ben tauchte auf einmal mein zukiinftiger
Schwiegervater auf, umarmte mich und
sagte unter Tranen: »Wir sind so gliicklich,
dass du unseren kleinen Test bestanden hast.
Wir kénnen uns keinen besseren Mann fiir
unsere Tochter wiinschen. Willkommen in der
Familie!l« Und die Moral dieser Geschichte?
Bewahre deine Kondome immer im Auto auf!
Rolf G., Miinchen

iernere Jie ecnern?

Dann nichts wie her damit! Per Post,

per Fax oder per E-Mail. Das bringt Bares:
Jeden abgedruckten Witz honorieren wir mit
20 Euro, und fiir den Witz des Monats legen
wir noch 30 Euro Lachzuschlag obendrauf.
Zuschriften an: Redaktion PENTHOUSE,
Nymphenburger StraSe 70,

D-80335 Miinchen. Fax: 089/72 66 96 55
E-Mail: redaktion@penthouse.de
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GIRLS IN GUMM

DIE HAMBURGERIN KATJA EHRHARDT ENTWIRFT HEISSE LATEX-DESSOUS FUR
EXPERIMENTIERFREUDIGE FRAUEN. PENTHOUSE ZEIGT EXKLUSIV DIE NEUESTE
KOLLEKTION IHRES LABELS »FRAULEIN EHRHARDT«. HEISSER GEHT GUMMI NICHT!
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»EINE FRAU IN LATEX SIEHT AUS WIE EIN
GESCHENK. EINES, MIT DEM MANN SOFORT
SEX HABEN WILL — UND KANN: DIE MEISTEN
MEINER DESSOUS SIND GENAU SO DESIGNT«
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»MEINE MODE IST NICHTS FUR GRAUE MAUSE
DIE NOCH NICHT EINMAL NORMALE STRAPSE
ANZIEHEN. WENN ICH ENTWERFE, DENKE ICH AN
KNUSPRIGE, MUTIGE UND VERSPIELTE FRAUEN«




»DIE MISCHUNG AUS OL, DAS MAN
ZUM ANZIEHEN BRAUCHT, UND DEM
SCHWEISS, DER FLIESST ... GIBT

ES ETWAS, DAS MEHR ANTORNT?«

/
0
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»GLANZEND, FIGURBETONT UND WEICH:
EINE FRAU, DIE EINMAL LATEX GETRAGEN
HAT, WILL KEINE ANDERE REIZWASCHE MEHR.

DAS FREUT DIE MANNER NATURLICH SEHR ...«
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Nelelas Zernstrom

DER INTERNET- uw

DEN GROSSEN KONZERNEN IST ER EIN SCHMERZHAFTER DORN IM AUGE. ABER DAS JUCKT DEN

SCHWEDEN NIKLAS ZENNSTROM HERZLICH WENIG. NACH MUSIK-, FILM- UND TELEFONBRANCHE

KNOPFT SICH DAS GENIE DER IT-TECHNOLOGIE NUN AUCH DAS FERNSEHEN VOR

assliche graue Schrénke, die fiir einen

rechnen sollen? Was ist das fiir eine

merkwiirdige Idee! Als ein Lehrer
1978 verkiindet, dass die Schule nun Compu-
ter angeschafft habe, ist das dem 12-jahrigen
Niklas Zennstrom zundchst ziemlich egal. Was
soll ein begabter Kopfrechner wie er auch
mit solch riesigen Gerdten mit lauten Liiftern?
Erst ein paar Jahre spéter, als er in den USA
an einem anwenderfreundlichen Personal

TEXT: GERDA FREY ILLUSTRATION: ARIFE AKSOY

Computer sitzt, wird dem jungen Mann lang-
sam klar, welches Potenzial in so einer Rechen-
maschine liegt. Er ist restlos begeistert.

Die Begeisterung von Niklas Zennstréom hat
sich bis heute nicht gelegt. Mit den meist
immer noch grauen, aber sehr viel kleineren
und praktischeren Gerdten revolutioniert er
nach und nach unseren Alltag. Und das auch
noch so griindlich, dass das amerikanische
»Time Magazin« den unscheinbar wirkenden

Mann bereits in die Liste der einflussreichsten
Personlichkeiten aufnahm.

Zennstrom wird 1966 im schwedischen Jarfalla,
nicht weit von Stockholm, geboren. Sein Vater
ist ein nicht sonderlich erfolgreicher Kiinstler,
seine Mutter Dozentin an der padagogischen
Hochschule. Zennstrom ist ein fleifliger Schii-
ler, der ganz besonders in Mathematik und
Physik punkten kann. Nachdem er auf seinem
Schiileraustausch den Segen der modernen >

PENTHOUSE 103




STIL & ERFOLG

Nelelas Zernstrom

Technik in Form eines Apple-Computers ken-
nengelernt hat, muss er nach dem Abitur nicht
lange iiberlegen, was er studieren mochte: Er
schreibt sich an der Universitat in Uppsala fiir
Technische Physik und Betriebswirtschaft ein.
Waihrend seines letzten Studienjahres, das er

an der University of Michigan absolviert, tritt
das Thema Internet immer mehr in Erschei-
nung. Zennstrom verbringt den Grofteil sei-
ner Zeit im Rechenzentrum.

ach dem Studienabschluss hoffen

seine Eltern, dass der Spross sich fiir

eine Stelle bei einer renommierten
Unternehmensberatung entscheiden wiirde.
Doch der junge Mann enttduscht sie: Er geht
zu Tele2, einem alternativen Telefonanbieter,
der Anfang der 90er-Jahre gegen das Monopol
der staatlichen schwedischen Telekom antritt.
Bei Tele2 trifft Zennstrom auf seinen spateren
Partner, den Danen Janus Friis. Der eigenwil-
lige Schulabbrecher hat sich bei ihm beworben
—und Zennstrom gibt dem zehn Jahre jiinge-
ren Mann eine Chance. Eine Entscheidung, die
er nicht bereuen sollte. Denn die beiden so
verschiedenen Manner beschliefSen bald, auch
auflerhalb von Tele2 zusammenzuarbeiten.
Zennstrom verfolgt ganz genau, was auf dem

Telekommunikations-Markt ~ passiert, und
wird so auch aufmerksam, als die Peer-to-
Peer-Technik (P2P) aufkommt. Das Besondere
daran: Die gewohnte Sender-Empfanger-Ver-
teilung im Internet wird aufgehoben. Wih-
rend bislang verschiedene Zentralen Infos an
die einzelnen User sendete, kann durch diese
Technik nun jeder einzelne User auch selbst zu
einer Art Zentrale werden. Klingt kompliziert?
Ist aber im Endeffekt ganz einfach. Das zeigt
Friis” und Zennstroms erster grofler Erfolg —

HYPE UM SKYPE: »JEDER SOLL
UMSONST IN DIE GANZE
WELT TELEFONIEREN KONNEN«

die Tauschborse KaZaA. Diese Plattform
ermoglicht es den Internetusern ab 2001,
schnell und unkompliziert Dateien miteinan-
der auszutauschen. Hunderte Millionen Men-
schen laden sich die KaZaA-Software auf ihre
Computer, um Musik, Filme, Spiele und Soft-
ware iibertragen zu kénnen. Ob damit digitale
Urheberrechte verletzt werden, scheint
anfangs niemanden zu kitmmern. Doch da die
Plattform bald ein enormer Erfolg ist, werden
Musik- und Filmindustrie plotzlich aufmerk-
sam — und ziemlich ungemditlich.

Niklas Zennstrém ist fur das
amerikanische »Time Magazin«
einer der 20 einflussreichsten
Persénlichkeiten der Welt

Zennstrom und Friis sind so klug, den Schwie-
rigkeiten aus dem Weg zu gehen und ziehen
sich zuriick. Dabei machen sie allerdings noch
Kasse — sie verkaufen die Tauschborse fiir
eine Million Dollar an Sharman Networks.
Ein nettes Taschengeld, mehr nicht. Denn fiir
Zennstrom und Friis ist das ohnehin erst der
Anfang der Karriere. Und aufSerdem koénnen
sie sich endlich wieder ihrer wahren Leiden-
schaft zuwenden: dem Thema Telefon. Mit
Hilfe fahiger Programmierer entwerfen sie
eine neue Nutzungsmoglichkeit fiir die P2P-
Technik — die Telefonie tiber das Netz. Schon
bald ist die Software fertig, und Zennstrém
gelingt es, Risikokapitalgeber zu iiberzeugen,
grofie Summe in das Projekt zu investieren.
Skyper ist der geplante Name. Doch er ist im
Netz nicht mehr frei. Also geht am 29. August
2003 Skype ins Netz.

kype hat mit KaZaA von Anfang an
vor allem eines gemeinsam: Es macht
den groflen Unternehmen Arger. Denn
wihrend die alteingesessenen Telekommuni-
kationsunternehmen dieser Welt sich ihre
Telefonminuten noch ordentlich vergiiten las-
sen, konnen die Nutzer {iber Skype einfach
und kostenlos telefonieren. Und Zennstrom
meint dazu: Seine Vision sei es gewesen, »die

FOTOS: GETTY IMAGES (4), PHILIPP UCKE (2)
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Mit Telefon, Headset und Web-
cam: Skype revolutionierte die
Telefongewohnheiten weltweit

Menschen zu befreien«. Sein personliches Ziel:
»Jeder soll umsonst in die ganze Welt telefonie-
ren konnen.« Das Geniale daran: Skype verdient
trotzdem. Denn es gibt einige kostenpflichtige
Extras. Wer zum Beispiel jemanden erreichen
will, der noch nicht Skype-Mitglied ist, muss
fiir die Funktion SkypeOut zahlen. Nicht viel,
aber eben doch. Ebenfalls kostenpflichtig ist der
SMS-Service oder die Anrufweiterleitung auf
Festnetztelefone oder Handys.

as Modell trifft anscheinend genau den

Nerv der Zeit. Denn bald schon sind es

Millionen Onliner, die ihre Kontakte
kostengiinstig per Skype pflegen. Und als die
beiden Griinder nach nur zwei Jahren ihr Unter-
nehmen verkaufen, blattert eBay dafiir 2,6 Milli-
arden Dollar hin. Zennstrém bleibt an der Spitze
des Unternehmens. Doch das ist dem schwe-
dischen Visiondr noch nicht genug. Der grof3
gewachsene Mann, dem der Ruf vorauseilt, ein
bisschen langweilig zu sein, will nun auch den
Fernsehmarkt aufmischen.
Gemeinsam mit Friis stellt er Anfang 2007 Joost
vor, eine digitale Fernseh- und Videoplattform
im Internet. Das Konzept funktioniert in etwa
so: Bei Joost soll der Zuschauer genauso wie
bisher Spielfilme, Quizshows, Telenovelas oder

aad
-

| HETaFAR

Dokumentationen ansehen kénnen — nur bes-
ser. Denn er soll nicht mehr an feste Zeiten
gebunden sein. Ganz nach den eigenen Wiin-
schen und Zeitplanen, stellt er sein Programm
zusammen wie es ihm passt. Wie auf dem
DVD-Player kann er die Sendungen dann
zudem nach Belieben beginnen und, wann
immer er mochte, vor- oder zuriickspulen.
Zennstrom sagt zu diesem Konzept: »Joost
ist die Zukunft des Fernsehens. Das Beste des
Internets, vermischt mit dem Besten des Fern-
sehens.« Noch ist allerdings nicht klar, ob die
Masse der Zuschauer und User das genauso
sieht. Groiinvestoren haben allerdings bereits
Millionen in Joost gesteckt. Und viele Experten
erwarten, dass Internetfernsehen eine der Ent-
wicklungen der Zukunft ist — auf die sich die
grofsen Medienkonzerne einstellen miissen.

NAGH DEM MUSIK- UND TELEFON-
MARKT WILL ZENNSTROM JET2T
DAS FERNSEHEN REVOLUTIONIEREN

Dass sich mit guten Ideen ganze Branchen
durcheinanderwirbeln lassen, wundert Niklas
Zennstrom wenig. »Es ist nicht der Grofse, der
den Kleinen besiegt«, sagt er. Der Schnelle
besiege den Langsamen. Ot

200 MI0. UMSATZ

IM DRITTEN JAHR

Die Stimmung am vierten Geburtstag von Skype
Ende August kénnte etwas getriibt gewesen sein.
Denn das Unternehmen hatte wenige Tage zuvor
mit einem sehr unangenehmen technischen Pro-
blem zu kdmpfen. Der Dienst war mehr als einen
Tag massiv gestort. Betroffen waren davon vor
allem private Nutzer und Kleinunternehmen, die
ihre Telefonanschlisse gekiindigt hatten, um nur
mehr kostenglinstig Gber Skype zu telefonieren.
Dennoch hat Skype auch Einiges zu feiern. SchlieB3-
lich kann es fiir einen Vierjahrigen viel vorweisen:
Mehr als 500 Mitarbeiter beschéftigt die Firma,
die ihren Hauptsitz in Luxemburg hat, inzwischen
weltweit. Rund 220 Millionen Menschen sollen
bereits den Dienst nutzen. Und auch wenn das
Telefonieren von Skype zu Skype rund um den
Globus kostenfrei ist, verdient das Unternehmen
nicht schlecht — an kostenpflichtigen Zusatzan-
geboten. So kam Skype, fiir das eBay 2005 die
stolze Summe von 2,6 Milliarden Dollar auf den
Tisch gelegt hat, im Jahr 2006 auf einen Umsatz
von knapp 200 Millionen Dollar.
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STIL & ERFOLG

PRODUKTION: ALEXANDRA KOHNLECHNER FOTOS: SILKE DEIDL

DRUNTER UND DRUBER

NORMALERWEISE ZAHLEN JA IMMER NUR DIE INNEREN WERTE! ABER DIESEN HERBST MUSS MANN VOR
ALLEM AN DER OBERFLACHE BEEINDRUCKEN: AM BESTEN MIT KURZMANTEL UND HUFTJACKEN!
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1. Dunkelblaue Jacke im Navy-Stil von AERONAUTICA MILITAIRE, ca. 365 Euro. Dezent gestreiftes Hemd von DAKS, ca. 260 Euro. Gestreifter Schal von
NUDIE, ca. 69 Euro 2. Schwarze Lederjacke mit Fellkragen und breiten Biindchen von MAZE, ca. 299 Euro. WeifSes Hemd von BLEND, ca. 50 Euro. Griin-
weif3 gestreifter Pullunder von BLEND, ca. 40 Euro 3. Braune Lederjacke mit Fellkragen von CHRIST, ca. 949 Euro. Gestreifter Pullunder von NUDIE,
ca. 109 Euro. Hemd aus Satin in Off-white von DAKS, ca. 260 Euro 4. Nappalederjacke mit Toskana-Lammfellkragen und grofien Taschen von RALPH
GLADEN, ca. 1.400 Euro. Schwarzes Langarmhemd von H&M, ca. 25 Euro 5. Kurz-Lederjacke in Used-Optik mit Stehkragen und Zippern von MAZE,
ca. 199 Euro. T-Shirt mit James-Dean-Print von TOMMY HILFFIGER, ca. 75 Euro. Pali-Schal von ISY’S, ca. 15 Euro
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1. Kurzjacke mit goldfarbenem Fellkragen und kariertem Innenfutter von DISARM, ca. 280 Euro. Gemusterter Rollkragenpullover von NUDIE, ca. 139 Euro
2. Kurzblouson in Schwarz mit rot-blau-tiirkisfarbenen Biindchen und Stehkragen von BLEND, ca. 50 Euro. Schwarzer Rolli von PEAK PERFORMANCE, ca.
85 Euro 3. Gefiitterte Karo-Jacke mit Stehkragen von THINK PINK, ca. 250 Euro. Rundhalspulli in Rostrot mit schwarzen Armeln von NUDIE, ca. 109 Euro
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4. Lederjacke mit Fellkragen, Auflentaschen und Innenweste aus cremefarbenem Strick von TIMBERLAND, ca. 899 Euro. Pullover mit Rundhals in diversen
Braunténen von BAUMLER, ca. 89 Euro 5. Kurzmantel im Fischgrat-Look mit Fellkragen von BREMA, ca. 699 Euro. Rolli mit grau-schwarzen Streifen und
Smiley-Front-Print aus Kaschmir von SMILEY COLLECTION, ca. 220 Euro
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1. Grauer Kurzmantel in Karo-Optil von DRYKORN, ca. 275 Euro. Kaschmirpullover mit Kapuze von UNCONDITIONED, ca. 205 Euro. Schal von
BURBERRY, ca.159 Euro, alles gesehen bei STIERBLUT 2. Kalbsfelljacke fein geschoren von RALPH GLADEN, ca. 3.495 Euro. Hemd von H&M,
ca. 29 Euro 3. Aufwandig gearbeitete Designer-Lederjacke in Dunkelgrau mit gesteppten Armeln, gesehen bei POOL, ca. 1.998 Euro. Longsleeve-Shirt mit
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Knopfleiste, gesehen bei POOL, ca. 179 Euro. 4. Grau-karierte Kurzjacke mit engen Biindchen von SELECTED, ca. 90 Euro.
Zartgraues Hemd mit angendhter Krawatte, ca. 40 Euro. Grauer Cardigan, ca. 50 Euro, alles gesehen bei ISY’S 5. Olivfarbener Kurzmantel mit grofien
Taschen von TIMBERLAND BOOT COMPANY, ca. 280 Euro. Bedrucktes Kapuzenshirt mit Zipper von ED HARDY, ca. 200 Euro
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1. »PRE-SHAVE OIL« BY ANTHONY BEI DOUGLAS Mit Oliven-, Castor- und Eukalyptus6l, um Rasurbrand zu verhindern, ca. 26 Euro 2. AARNICA ESSENTIEL« BY YVES ROCHER
Massageol fiir Hande und Nagel, ca. 8 Euro 3. \COCONUT OlL« BY LIGNE ST. BARTH Das Multitalent ist als Bade-, Kérper-, Massageol und Haar-Conditioner verwendbar,
ca.30 Euro 4. »HUILE PRODIGIEUSE« BY NUXE Multifunktionsol mit Repair- und Aufbauwirkung fiir Gesicht, Kérper und Haar, ca. 29 Euro 5. »VINAIGRE DE LAVANDE« BY
L’OCCITANE mit itherischen Olen von Lavendel und Kampfer lisst kleine Hautunreinheiten verschwinden, ca. 11 Euro 6. »ABAHNA« BY ABAHNA Baded] mit weiler Grape-
fruit, ca. 38 Euro 7. »BEAUTY OIL« BY NIVEA Reichhaltiges Badetl mit 87% wertvollen Olen, wirkt riickfettend, ca. 6 Euro 8. »VEGETAL OIL EMULSION« BY PIROCHE
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Emulsion mit Traubenkerndl fiir trockene Haut, ca. 33 Euro 9. »HUILE DE BAIN DELASSANTE« BY YVES ROCHER Aroma-Badedl mit dtherischem Orangenbliitend, ca. 11
Euro 10. \MASSAGE BODY OIL« BY THE BODY SHOP Massage0l, lockert miide Muskeln, ca. 9 Euro 11. \CORIANDER BODY OIL« BY KORRES Korper6l mit pflanzlichen
Olen, ca. 15 Euro 12. »NEROLI BODY OIL« BY THE ORGANIC PHARMACY mit Jojoba fiir sanfte Haut, ca. 50 Euro 13. »HUILE MONTAGNE SERENITE« BY FERMES DE MARIE
Pflegendes Korperd, ca. 44 Euro, bei www.kultkosmetik.de 14. »KORPERPFLEGEOL« BY EUCERIN erhéht die Hautelastizitit, ca. 13 Euro 15. "BEAUTY SYSTEM SENSUAL

MASSAGE OIL« BY DOUGLAS Massaged), ca. 29 Euro 16. »FRICTION CORPORELLE« BY SMILEY BEI DOUGLAS Stimulierendes Massageol, ca. 25 Euro
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Kein Kostverachter: Adam Saaks
und Porno-lkone Jenna Jameson

SGHNITT-
PUNKIT]

ADAM MIT DEN SCHERENHANDEN — MIT SEINEN
AUSGEFALLENEN T-SHIRTS AVANCIERTE
ADAM SAAKS ZUM JETSET-DESIGNER

Wer anderen Leuten Locher in die
T-Shirts schneidet und dafir auch
noch horrendes Geld verlangt, lan-
det entweder im Knast — oder er
wird der Liebling der Hollywood-
Prominenz! Adam Saaks gelang Letz-
teres. Der Fashion-Kiinstler aus Los
Angeles zerschnibbelt T-Shirts — meist
exklusiv die der Trend-Marke Ed Hardy — und
nimmt dafiir lappische 1.500 Dollar. Das T-Shirt
miissen seine Kunden vorher noch selber kau-
fen. Dieses Geschdftsmodell klingt nach Bank-
rott in 14 Tagen, aber weit gefehlt. Der umtrie-
bige Lebemann zahlt u.a. Pink, Orlando Bloom,
Janet Jackson und Usher zu seinen Stammkun-
den, und darf in Hollywood auf keiner Party fehlen.
Glickwunsch, Adam, so macht man’s richtig!
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Sie miissen dafiir nur unsere Gewinnfrage be-
antworten: Welche T-Shirt-Marke veredelt Adam | { \

& | Saaks bevorzugt? Antwort mit dem Stichwort Augh Evgl,
ndirls beim . . A Longoria lasst
Tl »This Saaks!« an gewinnspiele@penthouse.de | Adam Saaks

oder einfach Postkarte an PENTHOUSE, | 3" di‘? Wasche 4
Nymphenburger Str. 70, 80335 Miinchen. ‘ - §;_:
__________________ ] +

Uhren sicher,
Putzzeug
dabei, dann
ein Schluck
aus dem
Flachmann!

MANN ONTOUR

SO VERREIST MAN ALS GENTLEMAN: MIT DIESEM REISESETVON PHILIPPI
IST DER MANN VON WELT STILSICHER UNTERWEGS — EGAL, WO ES HINGEHT

Mit dem Giorgio-Schuhputz-Set von Philippi fiir ca. 30 Euro sind die noblen Treter unterwegs
immer im besten Zustand, auch wenn gerade kein Schuhputzer zur Hand ist. Bis zu drei
edle Uhren sind in der Giorgio-Uhrenbox fiir ca. 25 Euro bestens aufgehoben, der
Good-Morning-Wecker fiir ca. 30 Euro sorgt dafiir, dass Sie den Anschlussflug
nicht verpassen. Sollten wirklich alle Stricke reiffen, dann spendet ein hochpro-
zentiger Muntermacher aus dem Giorgio-Flachmann fiir ca. 25 Euro garantiert
Trost. Aber Vorsicht: Zu viel daran genippt, und man erkennt seinen eigenen
Koffer nicht mehr! Alle Produkte tiber Douglas oder www.philippi-design.de

FACE TO FACE

FOTOS: SILKE DEIDL,
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Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-1a-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-1a-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 257.953 Höhe: 327.402 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Ja
     PDF/X-3: Nein
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: U.S. Web Coated (SWOP) v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Die Clips von Salma Hayek,
viele weitere Rezepte und
Hintergrundinfos zur Marke
unter: www.campari.com

DIE DUNKELROTE
LEIDENSGHAFT

KLASSIKER WERDEN NIE ALT: CAMPARI BAUT WEITER AM EIGENEN
STIL-MYTHOS, MIT SALMA HAYEK IN EINER SEXY KAMPAGNE
NEUEN DRINK-KREATIONEN UND EINEM EIGENEN BAR-TREND

1860 erfunden, aber immer auf der Hohe der Zeit! Seit Gaspare Campari, Mailander Bistro-
Besitzer und Maitre Licoriste, seinen Gésten vor 147 Jahren erstmals seine Komposition von
86 aufeinander abgestimten Krautern, Friichten und Gewiirzen vorsetzte, ist Campari aus kei-
ner guten Bar wegzudenken. Die Rezeptur ist bis heute dieselbe, ansonsten aber hat sich viel
getan. Die Marke ist einer der wenigen Global Player im Markt und in 190 Landern vertreten.
Und wahrend Tradition auf der einen Seite ein Credo der Gruppo Campari, so der offizelle
Firmenname, ist, sucht sie in Sachen Stil stetig nach neuen eigenen Wegen. Seit Mai diesen
Jahres bewirbt Hollywood-Schonheit Salma Hayek in aufregenden TV-Spots Campari. Das
Motto »Red Passion« passt zu den sinnlichen Bildern perfekt. Auch ansonsten geht Campari
momentan neue Wege. Neue Kreationen von Aperitifs, Longdrinks und Cocktails, wie etwa der
Camparino, Campari Maracuja und Campassionta, sorgen momentan in der Bar-
landschaft fiir Furore. Und auch in der Gastronomie bringt Campari nun einen Trend
nach Deutschland, der in Italien bereits ein liebgewordener Standard ist: der Ape-
ritivol Wenn man in einer der beteiligten Bars einen Campari-Aperitif — wie die
unten abgebildenten Campari Tonic, Americano oder Maracuja — bestellt, gibt es
gratis kleine italienische Kostlichkeiten zum Snacken dazu. Die ideale Methode, um den
anstrengenden Arbeitsalltag hinter sich zu lassen, anregende Gesprache zu fithren oder einen
Kleinen Flirt zu starten. Mediterrane Lebensart ist also auch nordlich der Alpen moglich.

UND DAS SIND DIE NEUEN TREND-DRINKS: ﬁ

CANPAR

GAMPARI TONIC \

iy
1/4 Campari, 3/4 Tonic Water (alternativ auch Bitter Lemon), Eis
Herb-prickelnd und erfrischend im Geschmack, ein Longdrink fiir echte
Kerle. Mit kaum einem anderen Drink lasst es sich lassiger an der Bar
stehen und das Teatro Mundi in Augenschein nehmen. L’ |

CAMPARI AMERICANO

1/2 Campari, 1/2 Cinzano Rosso, Eis, Zitronenschale
Stilecht im tiefen Glas, ist die Bitter-Vermuth-Mixtur ein perfekt
abgestimmtes Accessoir fiir Gentlemen - und zwar fiir solche, die
auch wissen, wann Schluss ist, denn der Americano hat es in sich!

GAMPARI MARAGUJA

1/4 Campari, 3/4 Maracuja-Saft, Eis

Die fruchtige Variante fiir lockeres Chillen. Maracuja eignet sich dabei
noch besser als der Klassiker Orange, weil sie weniger Fruchtsaure
enthélt und den urspriinglichen Geschmack besser konserviert.
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Motiv aus »Sculptural Nudes 2008,
eben erschienen in der Gessulat
Medien GmbH; www.eroticarts24.de

FEINSTE

EROTIK

EROTIKKALENDER GIBT ESVIELE.
»SCULPTURAL NUDES 2008« VONTHORSTEN

JANKOWSKI ABER IST EINMALIG. WEIL ER
ERST IM JANUAR 2009 ENDET

3

-

Als ehemaliger Chefredakteur von »Playboy« und »Matador« kennt sich Stefan Gessulat, 44, in Sachen Erotik
aus. Und damit dieses Wissen zum Wohl der Menschheit genutzt werden kann, griindete er das Webportal
eroticArts.de. Mit Erfolg. Kaum ein paar Wochen im Netz, ist es die grofite Website fiir gedruckte Erotikpro-

dukte. Kalender, Bildbénde, Ratgeber, Romane — das tdglich wachsende Angebot ist grofs und auf feinstem

Niveau. »Die Halfte meiner Kunden sind Frauen«, wundert sich Gessulat. Sollte er nicht. Haben wir doch

schon lange den klammheimlichen Verdacht, dass Frauen in Sachen Erotik oft die besseren Ménner sind!

FOTOS: GETTY IMAGES (2)
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) FRAG LOULOU!

DESSOUS-KAUEF LEICHT GEMACHT - UND
l r] ZWAR FUR IHN! MIT LIAISON DANGEREUSE

Mann kennt das! Da will er die neuen Flamme mit edlen
Dessous gewinnen — und steht plotzlich vor einem schier
undurchdringlichen Zahlen- und Modelldschungel. 70C
oder doch 75B? 34, 36 oder 38? Und bevorzugt das Madel
eher Spitze oder Seide? Da ist guter Rat fiir geplagte
Manner teuer — oder auch nicht. Liaison Dangereuse
bietet neben einer riesigen Auswahl an Markenwésche
in vier Kollektionen auch einen Service speziell fiir
Mainner. Wer trotz des detaillierten und duferst
hilfreichen Fragenkatalogs von Loulou immer
noch Schwierigkeiten hat, kann die Dessous-
Fachfrau auch zu ihren Sprechstunden tiber
Telefon konsultieren. Alle Infos auf der Web-
site: www.liaison-dangereuse.com

Stilsicher ins Herz der
Dame - mit leichter
Unterstiitzung von Loulou

—~

%

LUXUS-AFFARE

PARTNERVERMITTLUNG AUF HOCHSTEM NIVEAU: DIE AGENTUR ANNEWEB
MACHT AUS DEM SEITENSPRUNG EIN HOCHKILASSIGES EDEL-EVENT

Nein, wir rufen hier nicht zum Ehebruch auf, aber: Wenn Sie sich aufSerehelich betatigen, dann
machen Sie es richtig! Die Agentur AnneWeb bietet professionelle Hilfe an. Als Servicemodell
fiir zahlungskraftige Kunden bieten die Partnervermittler ein echtes De-luxe-Programm an.
»Seitensprung exklusiv« ist ein luxuridses Rundum-Erlebnis, bei dem jeder Wunsch erfillt
wird. Mann fiillt dabei das Online-Protokoll aus. Darauf beraumt die Agenturleiterin Anne
Moliere selbst einen Termin am Ort seiner Wahl an und legt einen Katalog mit Frauen vor,
die einem Date bereits zugestimmt haben. Er trifft seine Wahl und gibt den gewiinsch-

ten Termin und Ort des Treffens an, alles Weitere — Fliige, Restaurants, Rosen, Karten

fiir Events, Hotel und weitere Sonderwiinsche — erledigt AnneWeb. Das Honorar fiir

die Agentur bemisst sich dabei nach dem Umfang des zu organisierenden Events. Dis-
kretion und Professionalitét verstehen sich von selbst. Infos unter: www.anneweb.de
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PORSCHE P’ 9521 Das Luxushandy der
Autobauer aus Zuffenhausen wurde aus
einem Stiick Aluminium gefrést, hat ein
drehbares Display und eine Finger-
abdruckerkennung. Info unter www.
porsche-design.com, Preis: ca. 1.200 Euro

HANDYS

DOLCE & GABBANA RAZR V3l Die 1tali-

ener waren die ersten Modemacher, die
ihr eigenes Handy herausbrachten. Das
goldige Motorola-Phone kam 2005 in
limitierter Auflage auf den Markt. Info:
www.motorola.de, Preis: ca. 590 Euro

ELITE EMLI Das erste Handy der Model-
agentur ist extra auf die Bed{irfnisse der
eigenen weiblichen Angestellten hin
entwickelt worden: Es ist so zierlich wie
ein Model. Info: www.elitemodels.com,
Preis: ca. 259 Euro

LEVI’S MOBILE PHONE Silbermetallic

oder Bronze statt Jeansblau ist die Farbe
des ersten Levi’s Handys, das im Herbst
auf den Markt kommen soll — inklusive
Kette fiir die Giirtelschlaufe. Info: www.
levis.com, Preis: ca. 500 Euro

PRADA L6 KE8S0 Obwohl das iPhone
noch gar nicht auf dem Markt ist, hat es
bereits Konkurrenz: das fir Prada von
LG entwickelte KE850. Es sieht dhnlich
aus und hat ebenfalls einen Touchscreen.
Info: www.lge.de, Preis: ca. 600 Euro
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FOTOS: MARCO KOHNLECHNER (3), PHILIPP UCKE (2)

N

JETZT KOMMT'S \lﬁGEI.GHEN!

EIN BLINZELN DAUERT 0,25 SEKUNDEN! ABER GENAU, WENN MAN AUF DEN AUSLOSER DRUCKT, HAT

IRGENDJEMAND MIT SICHERHEIT DIE AUGEN ZU. EIN FOTO-GUIDE ERKLART, WIE MAN DAS UMGEHT

Sie machen ein Gruppenfoto, schauen es sich via Display an, und einer
hat garantiert die Augen zu. Nachster Versuch. Und noch einer. Checkt
man jedes Foto einzeln, kénnen die Fotografierten auch gleich Stiihle
mitbringen, denn das dauert. Der Wissenschaftler Dr. Piers Barnes hat
sich dieses Umstandes nun angenommen. Das Blinzeln kann er zwar
auch nicht verhindern. Aber er erstellte eine Formel, wie viele Fotos
man in einer Serie schieflen sollte, um mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit ein gutes dabeizuhaben. Das Ganze ist hochmathe-
matisch, eine echte Kniffelei mit vielen Variablen fiir Rechenprofis. Geht
aber auch einfacher. Als Faustregel gibt Barnes namlich Folgendes aus:
Bei Gruppen unter 20 Personen die Anzahl der Personen bei gutem
Licht durch drei, bei schlechtem durch zwei teilen, und so viele Schiisse

machen. Dann klappt es mit 98-prozentiger Wahrscheinlichkeit.

Zahlenspielerei fiir Fotocracks:
http://velocity.ansto.gov.au

So lasst’s sich
auch in der Arktis
gendsslich qualmen

SMOKING
MITTENS

WARME

TEN

Spatestens mit dem neuen Nicht-
rauchergesetz konnen sich Qualmer
schon mal die langen Unterhosen

zum Rauchen vor der Tiir raus-
suchen. Damit die Hande nicht
einfrieren, gibt es nun diesen
Raucherhandschuh mit Zigaretten-
Aussparung. Nicht schon, aber
funktionell. Fiir Rechts- und Links-
hander, Einheitsgrofie. Weitere Infos
unter www.suck.uk.com

WASSERLOSLICH

RACHE: SO STELLEN SIE DIE EX BLOSS
—IM WAHRSTEN SINNE DES WORTES

Ein kleines Geschenk
an die Exfreundin mit
groflen Folgen.
Spatestens nach drei
Minuten im Wasser
16sen sich die Néhte
des »Get Naked«-
Bikinis auf, die
ahnungslose Tragerin
wird unerwartet zur
FKK-Anhéngerin.
Infos online unter
www.uglywear.de
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BLAGK BEAUTIES

SCHWARZ GEHT IMMER! GERADE INNENDESIGNER SCHWOREN MOMENTAN AUF DIE FARBE, DIE KEINE IST.
DIESE MODE-SCHONHEITEN UND WOHN-ACCESSOIRES GANZ IN SCHWARZ SETZEN AKZENTE IN JEDER WOHNUNG

01. LEDERCOUCH HOOKIPA von Bretz; geformt wie
eine Welle, sitzen wie im Himmel! Preis: ab
2.500 Euro, www.bretz.de +++ Die 02. FONT GLOCK
von Sebastian Wrong kombiniert nach Zufalls-
prinzip 12 Schriftarten, jede Minute ist einma-
lig! Preis: ca. 400 Euro, www.stylepark.com
+++ Klare Formen, dennoch verspielt: 03. DER
ISIS CHAIR ist Jake Phipps Beitrag zur Suche nach
dem perfekten Stuhl. Preis: ca. 600 Euro, www.
jakephipps.com +++ 04. U00D00 KNIFE DISPLAY
fiir schwarze Kiichenmagie. Preis: ca. 90 Euro,
tiber www.firebox.com +++ 05. SESSEL »TRUFFLE«
von Studio Massaud: Kunstwerk oder Mobel?
Draufsetzen und dariiber nachdenken! Preis:
ca. 1.500 Euro, tiber www.massaud.com +++
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Auch Jolina, unser Pet
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SKAT IST VIELLEICHT NICHT SO ANGESAGT WIE POKER.
ABER MAN KANN AUCH ONLINE LEGAL UM GELD SPIELEN.
UND ZUSATZLICH AKTIEN DES ANBIETERS KAUFEN

Poker ist sexy. Rauchige, abgedunkelte Hinterzimmer, griiner Spiel-
tisch, grimmig schauende Gangstertypen und langbeinige Blondinen als
Gliicksbringer. Skat? Kommt dagegen langweilig daher, gilt als Poker
fiir Opa. Aber Skat hat einen Vorteil: Es ist legal. Wahrend die Regierung
Poker als Gliickspiel auch im Internet verboten hat, gilt Skat als Geschick-
lichkeitsspiel. Es darf also um Geld gespielt werden. Die Liicke macht sich
das Unternehmen Playjack zunutze und bietet unter www.playjack.de an,
Skat um Geld zu spielen. Da das Unternehmen nun an der Borse ist und
mit dem Fernsehen kooperiert, diirften bald viele Spielwiitige zu Playjack
kommen. Rund eine Million von 14 Millionen Skatspielern in Deutschland
spielen Schatzungen zufolge schon online. Das Beste: Von Playjack gibt es —
Stand Juli — nur sechs Millionen Aktien. Bei einem Kurs von 50 Cent ist das
eine lacherliche Bewertung von drei Millionen Euro. Zocker riskieren ein
paar Euro (WKN: AOMRS5U). Mit etwas Gliick lasst sich mit den Gewinnen
so mancher Pokerabend oder die vom Poker bekannte langbeinige Blon-
dine finanzieren. Stopp: 20 Prozent unter Kaufkurs.

Aus klein mach
groB: das Konzept
von Westgrund

"IMMOBILIENHA —

Mit Vivacon hat Marc Leffin aus dem Nichts einen Milliardenkonzern aufge-.z_r'- von anderen links liegen gel:;ssen wird..So kann Westgrund giinstig einstei-

baut, nun engagiert er sich bei einem zweiten Immobilienunternehmen, der + = gen. Wie bei Vivacon werden ‘aus kleinen Einheiten grofle geschmiedet und
Westgrund AG. Das Unternehmen, bisherspezialisiertaufWohn-und Gewerbe-  weiterverkauft. Langfristig soll ein Milliardenkonzern entstehen, so dass spe-
immobilen in Nordrhein-Westfalen, schluckt nun landesweit grofere Projekte ~ kulative Anleger noch giinstig einsteigen (WKN'AOHNA4T). Stopp: 10 Prozent

FOTOS: GETTY IMAGES (2), PHILIPP UCKE

und ganze Firmen. Es konzentriert sich auf Kleinstadtlagen. Ein Bereich, der  unter Einstand, da die Aktie (zurzeit) nicht sehr schwankungsanfallig ist.
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PANINI DIGITAL

FUR JAGER UND SAMMLER: DAS SUCHTIG MACHENDE GAME
»FUNKEYTOWN« LAUFT ERST, WENN DIE »MANNSCHAFT« KOMPLETT IST

Moorhuhn-Jagd war gestern, hier kommen die neuen
Zeitdiebe fiirs Biiro! Diese ulkigen Plastik-Figuren
heilen UBFunkeys und lassen sich via USB an den
Computer stopseln. Der Clou dabei: Jede weitere
Figur schaltet einen neuen Bereich der Fantasie-Welt
Funkeytown frei, die der Spieler durch lustige Mini-
Quests immer weiter erforschen kann. Das witzige
Design der Figuren, des Games und vor allem der
»Ach, die kleine Mission noch«-Charakter des Spieles
sorgen dabei fiir maximalen Suchtfaktor. Am besten
also immer Daumen und Zeigefinger auf den »Strg«-
und »Tab«-Tasten behalten, falls der Chef mal um die
Ecke biegt. Das Starter-Kit kostet ca. 30 Euro, die Figuren
etwa 10 Euro. Weitere Infos online unter: www.firebox.com

Kleine, bunte
Sichtigmacher

UIVA LA REVOLUTION

GUERILLEROS IM DOPPELPACK: DIE AUFREGENDEN BIOGRAFIEN VON CHE GUEVARA UND
FIDEL CASTRO ALS MULTIMEDIALES RUNDUMERLEBNIS FUR AUGEN UND OHREN

Gleich auf zwei Earbooks wird nun der Revolution gehuldigt,
respektive ihren Protagonisten. Von der Eroberung Kubas tiber
den Kalten Krieg bis zum Anfang des 21. Jahrhundert nimmt
»Fidel Castro« den Werdegang des Maximo Lider unter die Lupe.
Castro als Guerilla-Kampfer und Politiker, aber auch als Privat-
person in teilweise bisher unveréffentlichten Bildern. Untermalt
wird sein Leben durch 4 CDs mit kubanischer Musik. »Che«
wiederum zeichnet das Leben Ernesto Guevaras, der vor exakt
40 Jahren ermordet wurde, von seiner entscheidenden
Motorradreise durch Stidamerika bis zu seinem tragischen Tod
in Bolivien nach. Argentinische und kubanische
Volksmusik, aber auch zwei CDs mit traditionellen
afrikanischen Klangen, sowie internationalen
Arbeiter- und Kampfliedern, sorgen fiir den musi-
kalischen Background. Beeindruckende Portréts
zweier schillernder und umstrittener Figuren der
Zeitgeschichte. Beide Earbooks kosten ca. 30 Euro.
Infos online unter: www.berlinieros.de
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DER FREMDE MANN IM MOND

ASTRONAUTEN BERICHTETEN VON RIESIGEN RAUMSCHIFFEN, DIE NASA HIELT DEN

FUNKVERKEHR GEHFEIM UND STELLTE IHR MONDPROGRAMM EIN. ES GIBT NOCH MEHR

HINWEISE DARAUF, DASS ANDERE LEBEWESEN DEN MOND MIT UNS TEILEN

ngeblich soll unser nichtlicher Begleiter den biologischen

Rhythmus aller Lebewesen auf der Erde beeinflussen. Und
Mythen iiber den Mond gibt es, seit der Mensch zum ersten Mal sei-
nen Blick zu ihm erhoben hat. Richtig mysterios aber wird es, seit wir
ihm unsere ersten Besuche abgestattet haben ...
»This is moonbase Tranquility: Eagle has landed« —»Das ist Mondbasis
Tranquility: Der Adler ist gelandet.« Diese Worte, mit denen die Astro-
nauten Neil Armstrong und
Ed Aldrin am 20. Juli 1969 die
erste bemannte Mondlandung
in der Geschichte der Mensch-
heit kommentierten, gingen in
die Geschichte ein. Allen Skep-
tikern zum Trotz war es dem
Menschen gelungen, seinen
FufS auf unser Nachtgestirn zu
setzen. Doch waren Armstrong
und Aldrin wirklich die ersten
intelligenten Lebewesen, die
unseren Trabanten betraten?
Es konnte sein, dass ihnen
unbekannte Wesen diese Ehre
streitig machen. Denn die
Hinweise mehren sich, dass
zu einem heute nicht mehr
zu bestimmenden Zeitpunkt
fremde, von einem anderen
Planeten stammende Raumfahrer dort gelandet sind.
Eine Reihe ehemaliger NASA-Mitarbeiter berichteten, dass alle Astro-
nauten der Apollo-Missionen, die von 1969 bis 1972 den Mond besuchten,
unbekannte fliegende Objekte und Artefakte auf der Mondoberflache
sahen. So bestédtigte der frithere Mitarbeiter Otto Binder, dass Funk-
amateure mit ihren Empfangern die gefilterten Sendungen der NASA

umgangen und folgende Sequenzen auf Band mitgeschnitten hatten:
»Bodenstation ruft Apollo 11. Was ist das?« Apollo 11: »Diese Babys sind
riesig, das wiirden Sie nie glauben! Es sind noch andere Raumschiffe da
draufSen, sie sind auf dem Mond und beobachten uns!« Offiziell wurde
das alles natiirlich dementiert. Aber es sollte nachdenklich machen,
dass immer dann, wenn auf dem Mond etwas entdeckt wurde, auf eine
Frequenz gewechselt wurde, die der Offentlichkeit vorenthalten blieb.
Und selbst die »Live-Ubertragungen« des Funkverkehrs wurden zwei
Minuten verzogert gesendet. Dass dabei eine Zensur stattfand, bestatigte
Maurice Chatelain, der damals mafigeblich an der Entwicklung der
Kommunikationssysteme des Mondlandeprogramms beteiligt war.

DieTeilnehmer der letzten Mondexpedition Apollo 17 berichteten iiber
seltsame Leuchterscheinungen und Formationen auf dem Mond. So

rief Astronaut Harrison Schmitt duflerst erregt: »Ich sehe Fahrspuren,
die rechts vom Krater heraufkommen.« Worauf die Bodenstation die
Anweisung gab, auf der Stelle die Funkfrequenz zu dndern.

Der britische Enthiillungsjournalist Timothy Good zitierte einen Wissen-
schaftler, der auf einem Symposium Neil Armstrong tiber den Wahrheits-
gehalt solcher Geschichten befragt hatte. Worauf jener erkléart haben soll,
dass alle US-Astronauten davor gewarnt worden seien, was sie »dort
oben« erwarten wiirde. In
Grofie und Technologie
seien die Raumschiffe,
die sie auf dem Mond zu
Gesicht bekommen hatten,
unseren haushoch tiberle-
gen gewesen. Aufierdem
hitte die NASA das Mond-
programm aufgrund der
Tatsache, dass sich auf dem
Mond andere herumtrei-
ben, stark eingeschrankt,
bis es nach Apollo 17 im
Dezember 1972 endgiiltig
eingestellt wurde.

Darauf angesprochen,
dementierte Armstrong;
andere Astronauten gaben
sich weniger zugeknopft.
Es diirfte aber verstand-
lich sein, dass die Geheimdienste Anweisung gaben, nichts tiber solch
unglaublich klingenden Einzelheiten nach aufien dringen zu lassen.
Trotzdem tun sich immer wieder neue Quellen auf. So erklarte der
ehemalige NASA-Geologe Farouk El-Baz: »Von den Funkberichten der
Mondlande-Missionen war ich sehr {iberrascht. Man stand dort mog-

licherweise Artefakten von auferirdischen Besuchern gegentiiber.«

Teilt jemand den Mond mit uns? Es spricht einiges dafiir: Seit mehr
als 150 Jahren beobachten die Astronomen immer wieder mysteriose
Lichtblitze (»Moonblinks«), kiinstlich anmutende Objekte und regel-
maéRige Strukturen, wie sie in der Natur eigentlich nicht vorkommen
diirften. Wie etwa ein grofies, dreieckiges Objekt im Krater Lobachevs-
kij oder ein unbekanntes »Fahrzeug« im Krater Vitello, das eine rau-
penkettendhnliche Spur hinterlief. Konnte es sein, dass die bemannte
Erkundung des Mondes vor mehr als 30 Jahren nur deshalb eingestellt
wurde, weil sich da oben schon seit langer Zeit eine andere, uns iiber-
legene Intelligenz niedergelassen hat? Ot

PENTHOUSE-Kolumnist Hartwig Hausdorf hat bereits 17 Biicher vertffentlicht, in denen
er sich mit auBergewdhnlichen Fakten und Phdnomenen befasst.
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DIE SCHONEN DER NACHT

DIE PENTHOUSE-CLUBTOUR UBERTRIFFT ALLE ERWARTUNGEN. IN DEUTSCHLAND, OSTERREICH UND DER

SCHWEIZ FANDEN SCHON 17 PARTYS STATT. MIT UBER 350 MADELS, DIE SICH ALS PET DES MONATS BEWARBEN!

Gina (18)
aus Koln

Jodmiga (29;
aus Kassel

llona (21)
aus Basel

Die PENTHOUSE Celebration Tour zum 25-jahrigen Magazinjubildaum
durch die angesagtesten Clubs in Deutschland, Osterreich und der Schweiz
ist ein absolutes Highlight in der deutschsprachigen Clubszene. Seit ihrem
Start im Juni wurde zwischen Liibeck und Miinchen bereits 13 Mal kréftig
abgefeiert, je zwei Events fanden in Osterreich (Linz, Wien) sowie in der
Schweiz (Basel, Dietikon) statt. Zwei weitere Partys stehen schon fest (2. 10.
Club deep, Heidelberg; 12.10. Nachtresidenz, Diisseldorf), sodass Event-
managerin Uli Eder ihr ehrgeiziges Ziel, bis zum Jahresende zu 25 Jahren
PENTHOUSE 25 Partys zu veranstalten, mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit auch erreichen wird. Besonders happy sind Uli und
ihre Crew {iiber die Begeisterung, die ihr in jedem Club entgegenschlagt.
Sie sagt: »Unser Konzept, nicht nur hiibsches Beiwerk zu sein, sondern
mit den Leuten gemeinsam Party zu machen, sorgt tiberall fiir eine tolle
Stimmung.« Als besondere Attraktion erwies sich dabei die Casting Cor-
ner von PENTHOUSE-Fotograf Lars Graf, der bisher schon weit tiber 350
Maédchen vor der Linse hatte, die sich fiir ein Pet-Shooting bewarben. Die
ersten sechs, die in die engere Auswahl kamen, sind links zu sehen. Weitere
Kandidatinnen werden in der néchsten Ausgabe vorgestellt. Nach einem
Probe-Aktshooting und einem Voting durch unsere Leser und Internet-User
erhalten dann die fiinf Besten einen Vertrag als Pet des Monats fiir 2008.
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. 2UM PENTHOUSEABO EINE FLASCHE SCAUI & RAY gRamis!

Schade, dass Bilder keinen Sound von sich geben kénnen.
Aber unser Potpourri an Schnappschiissen zeigt auch so, wie
ausgelassen auf den Partys der PENTHOUSE 25 Jahre Celeb-
ration Tour gefeiert wurde. Uberschaumende Stimmung
iiberall (passend zum Prosecco unseres Toursponsors Scavi
& Ray), ausgelost durch die PENTHOUSE-Go-gos und Pets
des Monats, Schlange stehende Médels vor der Casting Cor-
ner, die erst professionell geschminkt und frisiert wurden,
ehe sie sich vor der Kamera von Lars Graf von ihrer besten
Seite zeigten, und natiirlich Abfeiern bis zum Morgengrauen.
Restlos begeistert von unseren Pets Jolina, Aline, Patricia,
Monika, Nora und Veronika waren nattirlich die Manner, die
sich nicht nur darum rissen, mit den Madels fotografiert zu
werden, sondern sich fleiffig Autogramme geben lielen. So
mancher von ihnen, die ein kostenloses Probeexemplar mit
auf den Nachhauseweg erhielten, diirfte nach einer unver-
gesslichen Nacht zu den neuen PENTHOUSE-Lesern zéhlen.
Aber die Tour geht noch bis Ende des Jahres weiter. Und fiir
die, die noch nicht dabei waren, gibt es doch bewegte Bilder:
Filme von jeder Party unter www.penthouse.de

Viel SpaB auf und
neben der Tanzflache

Car, Casting und
hiibsche Kehrseite

(mit Wunderkerze) inmitten

ToltesM®tive. fiir ihrer PENTHOUSE-Girls

Fotograf Lars'Graf

SINGLES AM START

-

DER SINGLE-CUP IN BEUERBERG HEISST SO, WEIL NUR SINGLES
MITGOLFEN DURFEN. DAFUR HAT PENTHOUSE MITGEFEIERT

Er hat schon Tradition, der Single-Golfcup im noblen Golfclub Beuerberg vor den
Toren Miinchens. Und wenn nicht wéahrend des Spiels, kommen sich einsame
Herzen spétestens bei der abendlichen Party, die einen geradezu legendéren Ruf
geniefSt, garantiert naher. Mit von der Partie in diesem Jahr war auch Jolina, unser
PENTHOUSE-Pet des Jahres, die nur ein Handicap hat — sie kann nicht Golf
spielen. Was sie nach der super Atmosphére in Beuerberg schnellstens andern
will. Um im néchsten Jahr das Turnier mitzuspielen — als begehrter Single?
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HERZSGHLAGFINALE

HOCHSTANFORDERUNG AN MENSCH UND MATERIAL: DIE »SEAT LEON LANGSTRECKEN-CHALLENGE«
AUF DER NORDSCHLEIFE DES NURBURGRING GEHT MIT PENTHOUSE-UNTERSTUTZUNG INS TITELFINALE

Bergwerk, Karussell, Briinnchen, Schwalbenschwanz und zum Vollgas-
Schluss die Déttinger Hohe — Motorsportfans lduft bei diesen Namen ein
Schauer tiiber den Riicken. Denn diese Passagen stehen fiir die »Griine
Holle«, wie Formel-eins-Ass Jackie Stuart die Nordschleife des Niirburgrings
einst nannte. Mit ihren 33 Links- und 40 Rechtskurven ist die Traditions-
strecke in der Eifel immer noch eine der grofiten Herausforderungen im
Motorsport. Und genau hier finden die spektakuldren Rennen der »SEAT
Leon Langstrecken Challenge« statt. Zehn Wertungen, jede zwischen vier
und sechs Stunden lang. Der ultimative Ausdauertest fiir Mensch und
Material. Seit 2006 wird die Meisterschaft fiir SEAT Leon Supercopas im
Rahmen der »BFGoodrich Langstrecken-Meisterschaft« ausgefahren. Alle
Teams starten mit demselben Fahrzeugmodell, dem SEAT Leon Super-
copa mit 1,8-Liter-Turboaggregat und 251 PS. Deshalb ist das Feld auch im
zweiten Jahr sehr geschlossen, die Rennen sind hochspannend. Wer die von
PENTHOUSE gesponserte Rennserie fiir sich entscheiden wird, ist noch
vollig offen. Nach sechs Wertungen fiihrt das Team von André Picker und
Steffen Faas zwar mit einigen Punkten Vorsprung vor Wolfgang Lemmens/
Thomas Glodde und Bernd Schneider auf dem dritten Platz. Doch die
Konkurrenz schléft bekanntlich nicht. Und bei der Langstrecken-Challenge
wird jeder noch so kleine technische oder fahrerische Fehler bestraft. Die
Geschichte wird mit Sicherheit zum spannenden Herzschlagfinale.

WEITERE TERMINE DER »SEAT LEON LANGSTRECKEN-CHALLENGE«

15. SEPTEMBER: SECHS-STUNDEN ADAC RUHR-POKAL-RENNEN +++

29. SEPTEMBER: 39. ADAC BARBAROSSA-PREIS +++

13. OKTOBER: 31. DMV 250-MEILEN-RENNEN +++

27. OKTOBER: 32. DMV MUNSTERLAND-POKAL +++ ALLE RENNEN FINDEN
AUF DEM NURBURGRING STATT, INFOS UNTER WWW.SEAT.DE
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PENTHOUSE HISTORY ~

Der Blick zwrdick

Die naclete Madoruia T d

SUPERSTAR MADONNA WAR 1985 EINES DER NACKTEN HIGHLIGHTS. DANEBEN ZEIGTE PENTHOUSE
SENSATIONELL SCHARFE MADELS UND GLANZTE MIT TOLLEN BEITRAGEN VON NAMHAFTEN AUTOREN

n I -

A ch, hitte sie doch besser geschwiegen! Als Jugendsiinde hatte

Vanessa Williams die Aktfotos in PENTHOUSE abgetan, die sie

1984 den Titel der Miss Amerika kostete. Da mussten wir nachlegen
—mit noch schérferen Fotos der Ex-Miss. Keine Probleme mit ihrer nack-
ten Vergangenheit hatte Popstar Madonna, die uns auch ein Interview
gewihrte. Zitat: »Ich hitte keinen Erfolg, wenn ich nicht sexy ware. Ich
bin sexy, und ich kann es nicht vermeiden.« Highlight-Ausgabe des
Jahres war die Jubiliumsnummer im April, mit Natascha Giller-Tiller
(Tochter von Nadja Tiller und Walter Giller) als Nacktstar und einem
grofien Gewinnspiel mit Preisen im Wert von 200.000 Mark, an dem
rund 90.000 Leser teilnahmen (der Postbote war hinterher krank-
geschrieben). Stark auch die Oktober-Nummer mit dem Gesprach mit
Osterreichs Popidol Falco (»Ich bin der gutmiitigste Mensch, den ich kenne«),
sowie der Wienerin Evelyn Rille, deren Fotos als Pet des Monats den Startschuss fiir eine respektable
Karriere bedeutete. Stichwort Karriere: Aus so manchem PENTHOUSE-Autoren wurde etwas.
Mathias Dopfner ist Vorstandschef bei Springer, Thomas Garms Chefredakteur der »Hoérzu«, Ulla
Hildebrandt Erfolgsautorin (»Ein freier Fall«). Und der damalige stellvertretende Chefredakteur
Mathias Nolte steht mit »Roula Rouge« auf der Liste fiir den Deutschen Buchpreis 2007.

01 und 02 Von Vanessa Williams, die wegen
Aktfotos Ex-Miss Amerika wurde, tauchten neue
pikante Bilder auf (2/85) 03 Uber die Zukunft
von Sex und Liebe im Jahr 2000 machten sich die
Kollegen Gedanken (6/85), 04 Falco war einer der
prominenten PENTHOUSE-Interviewpartner 05
Natascha Giller-Tiller, Schauspieler-Tochter,
zog sich fir die Jubildumsausgabe aus (4/85) 06
Superstar Madonna ging mit ihren Aktfotos
nicht nur ganz locker um, sondern gewéhrte uns
auch ein ausflhrliches Interview (9/85)

DAS WAREN DIE ANDEREN TITEL 1985
== e L O ENTHOLISE

70/1985 77117985 72/1985

2/1985 9S85 (985 81985
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Tel. 001-212-702-6000, Fax 001-212-702-6262

MODE UND BEAUTY
HERSTELLERVERZEICHNIS

Mode, Seite 106 ff.

Aeronautica Militaire,

tiber Think Inc. PR,
Franz-Joseph-Str. 12, 80801
Miinchen, Tel. 089/724676-0

Béaumler, iiber Hansmann PR,
Koniginstr. 11a, 80539 Miin-
chen, www.hansmannpr.de

Blend, (iber Pressebiiro
Schmid, Stuttgarter Str. 58,
74321 Bietigheim-Bissingen,
Tel. 07142/64081

Brema, (iber Munford PR, Oskar-
von-Miller-Ring 34, 80333
Miinchen, Tel. 089/28 70 25-0

Christ, iiber Munford PR, Oskar-
von-Miller-Ring 34, 80333
Miinchen, Tel. 089/28 70 25-0

DAKS, iiber Munford PR, Oskar-
von-Miller-Ring 34, 80333
Miinchen, Tel. 089/28 70 25-0

Disarm, www.disarm.it, und
liber Krauts PR, Sternstr. 21,
80538 Miinchen,
www.krauts.de

Ed Hardy, Augsburger Str. 564,
70329 Stuttgart,
www.donedhardy.com

H&M, www.hm.com

Isy’s, Sendlinger Str. 25, 80331
Miinchen, Tel. 089/26077 77,
www.isys-fashion.com

Maze, iiber Pressebiiro Schmid,
Stuttgarter Str. 58,

74321 Bietigheim-Bissingen,
Tel.07142/64081

Nudie, (iber Krauts PR,
Sternstr. 21, 80538 Miinchen,
www.krauts.de

Peak Performance Deutschland
GmbH, Osterwaldstr. 9—10,
Haus B, 80805 Miinchen,

Tel. 089/2366 9910,
www.peakperformance.com

Pool, Maximilianstr. 11, 80539
Miinchen, Tel. 089/26 60 35,
www.verypoolish.com

Ralph Gladen, iiber MAB

— Modeagentur Benabou GmbH,
Kaiserswerther Strasse 200,
40474 Diisseldorf,
www.mab-fashion.com

Smiley Collection, (iber Public
Images PR, Anrather Str. 3—-5,
47877 Willich,
www.public-images.de

Stierblut, Sendlinger Str. 35-37,
80331 Miinchen, Tel. 089/
23087386, www.stierblut.de

Think Pink, (iber eastside,
Agentur fiir Kommunikation und
Marketing GmbH, Klenzestr. 38,
80469 Miinchen,
www.eastside-story.de

Timberland, iiber eastside,
Agentur fiir Kommunikation und
Marketing GmbH, Klenzestr. 38,
80469 Miinchen,
www.eastside-story.de
Timberland Boot Company,
{iber Krauts PR, Sternstr. 21,
80538 Miinchen,
www.krauts.de

Tommy Hilfiger, (iber Network

PR GmbH, Brahmsallee 9, 20144
Hamburg, www.network-pr.de

Beauty, Seite 112 f.

Abahna, www.abahna.co.uk

Douglas, www.douglas.de

Eucerin, www.eucerin.de

Fermes de Marie,
Birnauerstr. 12, 80809 Miinchen

Bela Kosmetik,
Tel. 089/35652223,

Korres, www.Korres.com

Ligne St. Barth,
www.lignestbarth.com

L’Occitane, www.loccitane.com
Nivea, www.nivea.de

Nuxe, Hostenerstr. 39, 54664
Auw a. d. Kyll, Tel. 06562/3903,
WWW.Nuxe.com

Piroche, www.piroche.com

The Body Shop,
www.thebodyshop.de

The Organic Pharmacy, iber
Pure Shop, Tel. 040/3571 66 46

Yves Rocher,
www.yves-rocher.de
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Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen, um einen Bericht über die PDF/X-1a-Kompatibilität erhalten und PDF-Dokumente nur dann zu erstellen, wenn sie über diese Kompatibilität verfügen. PDF/X ist eine ISO-Norm zum Austausch von digitalen Druckvorlagen. Weitere Informationen zum Erstellen von PDF/X-1a-kompatiblen PDF-Dokumenten finden Sie im Acrobat-Handbuch. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat oder mit dem Reader 4.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 257.953 Höhe: 327.402 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Ja
     PDF/X-3: Nein
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: U.S. Web Coated (SWOP) v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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LONDON TATTOO
CONVENTION

Spieglein, Spieglein an der Wand,
wer hat das Schonste im ganzen
Land? Vom 85.-7.10. entscheidet
es sich: Dann wihlt in London
eine hochkarétig besetzte Tattoo-
Jury unter allen Teilnehmern die
schonste Korperbemalung aus.

www.thelondontattooconvention.com

WORLD-DJ-
CHAMPIONSHIPS, LONDON
Und noch ein Popkultur-Event in
der britischen Hauptstadt: Am

6. & 7.10 suchen »Technics« und
»DMC« zum 21. Mal den besten
DJ der Welt. www.dmcworld.com

FRANKFURTER BUCHMESSE
Der Hohepunkt des Jahres fiir alle
Leseratten: Vom 10.-14.10. fin-
det auf dem Messegelander die
mit tiber 280.000 Besuchern (Stand
2006) grofite Buchmesse der Welt
statt. Und Autoren stellen sich

mit ihren neuen Werken Kritikern
und Laienpublikum.

www.frankfurter-buchmesse.de

ENTENRENNEN, TUBINGEN

o™ Wenn am 6.10 wie jedes Jahr Tau-
. sende gelbe Plastikenten im Neckar
‘- '-} ausgesetzt werden, nehmen ihre

lebenden Artgenossen sicher Reifs-
aus. Dumm, so haben sie keine
Chance, einen der 300 Preise zu
gewinnen. www.tuebinger-entenrennen.de

RUGBY WORLD CUP,
FRANKREICH

20 Teams, eine Lederpille und
jede Menge Dreck und Blut. Vom
7.-20.10. kampfen frankreich-
weit die besten Rugbyteams der
Welt um die hochste Auszeich-
nung in diesem Vollkontaktsport.

www.rugbyworldcup.com

EUROPAMEISTERSCHAFT
IM KURBISWIEGEN,
LUDWIGSBURG

Nattirlich braucht kein
Mensch eine Veranstaltung
wie die am 14.10., bei der
sich Bauern treffen und ihre
500-Kilo-plus-X-Kiirbisse
wiegen lassen. Lustig ist es
trotzdem. www.juckerfarmart.com

Eﬁl ]! |.“$?\

AMSTERDAM DANCE EVENT
Drei Tage, vom 18.-20.10.,
wird die Hauptstadt der Nieder-
lande zur europiischen Haupt-

stadt elektronischer Musik. Tags-
tiber konferieren 800 Profis aus
der Musikindustrie iiber Sounds
von morgen, abends finden in der
ganzen Stadt Partys statt. Mit der
Creme de la Creme der DJ-Szene.

www.amsterdam-dance-event.nl

D oyis
Svernt- Tickere

AMY WINEHOUSE, BERLIN

Diese Ankiindigung erfolgt natir-
lich unter Vorbehalt — weil aufler
Amy Winehouse und ihrem Arzt kei-
ner wissen kann, ob sie bis zum 15.9.

nicht wieder Probleme mit ihrer Dro-
gensucht hat. Falls allerdings nicht,
erwartet die Besucher Soulmusik der
Extraklasse. www.amy-winehouse.de

DAS NEUE PENTHOUSE
JETZT AM KIOSK!

An diesem Tag kann nichts
schiefgehen: Immerhin
erscheint am 17. Oktober
die November-Ausgabe von
PENTHOUSE. Wie immer mit
allem, was Sie interessiert:
Sport, Autos, Reportagen,
Showtime - heiBe Pets!

JACK DANIEL’S ANNUAL
INTERNATIONAL BARBECUE,
LYNCHBURG, USA

15.000 Dollar winken dem Gewin-
ner dieses Grillfestes am Stammsitz
von Jack Daniel’s. Eingeladen wur-
den die besten Barbecue-Teams der
Welt. Wer am 26. & 27.10. nicht
mitbrutzeln darf, gonnt sich einen
Whiskey! www.jackdaniels.com

Filmfest Hamburg, 27.9.-4.10, www.filmfesthamburg.de Uber 100 Filme und um die 30 Kurzfilme sollen das hanseatische Publikum in fiinf
verschiedenen Kinos begeistern. World Beer Festival, Durham/USA, 6.10., www.allaboutbeer.com/wbf Amerikaner kénnen doch gar kein
gutes Bier brauen! Stimmt, darum werden zu dem Festival auch 100 Brauereien aus der ganzen Welt eingeladen und prasentieren ihre Erzeugnisse.
Prét-a-porter in Paris, 30.9.-8.10., www.modeaparis.com Anorektische Models prasentieren auf dem Laufsteg die Designermode von mor-
gen. Miinchen-Marathon, 14.10., www.muenchenmarathon.de Zehn Kilometer oder gleich die volle Distanz? Die bayerische Hauptstadt bietet
Strecken fiir Hobbylaufer und (Semi-)Professionelle. Halloween, 31.10. Achtung, Monster und Untote betteln Sie um Bonbons an!
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U-BOAT

ITALO FONTANA

LUXURY BRAND

INTERNATIONAL

Infos unter Luxury Brand International
Zahringer Allee 25 - D-75177 Pforzheim - Telefon 07231/93120 - Fax 07231/3594 47 - info@luxury-brand.de - www.luxury-brand.de

EINE AUSWAHL UNSERER PARTNER: APROPOS KOLN - BARTELS RAVENSBURG — BUTSCHEID MUNSTER — DEITER DUSSELDORF
DEITER ESSEN - GRABBE GUSTROW — HORN WESTERLAND — KUHN BAD NAUHEIM — KREVET DUSSELDORF
LOOK AIRPORT MUNCHEN — NIESEN MUNCHEN OEZ — RUST ESSEN — THUNEMANN OSNABRUCK — WEMPE DEUTSCHLAND
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